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Hierzu drei Beilagen.

Lsgesrunüfevau.
Die Ernennung Jules Cambons zum französischen

Botschafter in Berlin ist amtlich vollzogen worden.

An Teuerungszulagen für Eisenbahnarbei¬
ter beabsichtigt der preußische Eisenbahnminister sofort s/2 Mill.

und zu Beginn des nächsten Jahres noch s/2 Mill . aufzuwenden.
*

Herr von Martens, der Kurier des Zaren für die Haager
Friedenskonferenz , ist von dem Staatssekretärv . Tschirschky
empfangen worden.

Der bekannte FriedensapostelStead wurde in Wien vom
Baron Aehrenthal empfangen , der erklärte , er könne ihm Zusagen
materieller Art nicht geben , aber seiner Sympathien versicherte.

Die marokkanische Staatsbank ist definitiv kon¬
stituiert . Sollten für das Budget der Polizei nicht genügende
Fonds vorhanden sein , so will Spanien und Frankreich das Geld
vorschieben . Alle Fragen, die etwa zu internationalenSchwierig-
leiten führen können, gelten als beseitigt.

Die Konstituierung einer Kultusvereinigung, die sichfran¬
zösisch - katholisch - apostolische KirLe nennt , wird
in Paris amtlich bekannt gegeben werhen.

Der französische Kriegsministererteilte die Erlaubnis zur
Abhaltung von Vorträgen über die Esperanto - Sprache
in der Armee. *

Der ungarische Justizminister ist vom Ministerrat
gezwungen worden , die Verleumdungsklage einzureichen.

Das früher von Frankreich ausgeübteProtektorat
über die religiösen Anstalten der Dominikaner - und der Franzis¬
kaner-Mission im türkischen Reiche ist endgültig von Italien
übernommen worden.

In Kingst 0 n auf Jamaika haben mehrere neue Erd -
st öße stattgestinden.

Ueder Sen FIusgLlig
ües' Wahlen

läßt sich der berühmte Berliner Universitäts -Professor Dr.
von Liszt in der „N . Fr , Pr .

" aus . Wir geben seine bemer¬
kenswerten Worte mit einigen Kürzungen wieder:

Daß die unmittelbar bevorstehendenWahlen eine wesent¬
liche Aenderung in der Zusammensetzung des deutschen
Reichstags nicht bringen werden, scheint heute bereits fest¬
zustehen . Und wer es nicht vermag , über die augenblickliche
Konstellation hinaus in die Zukunft zu schauen , der kann
wohl meinen, daß die Auflösung, vom 13. Dezember des vori¬
gen Jahres ein Schlag ins Wasser ohne jede ernstliche poli¬
tische Bedeutung war . Ich hoffe, zeigen zu können , daß Liese
Auffassung unrichtig und daß es in erster Lime die Aufgabe
der Liberalen ist , über dem Wahl-kampf dieser Tage die kunf-
tige Gestaltung unserer politischen Verhältnisse nicht aus den
Augen zu verlieren.

Die Zusammensetzung des Reichstages
wird , von kleinen Verschiebungenabgesehen, kein ande¬
re s B i l d g e b e n als vor dem 13 . Dezember. Die So¬
zialdemokratie wird ihre Stimmzettel voraussichtlich erheb¬
lich vergrößern. Daß auch die Zahl der errungenen Man-
Late entsprechend steigen werde, dürsten selbst die Optimisten
der Partei kaum ernstlich erwarten . Dem Zentrum kön¬
nen Verschiedene Sitze genommen werden ; die Macht¬
stellung der Partei wird dadurch kaum eine merkliche
Einbuße erleiden. Und die Mehrheitsparteien vom 13. Dez .,
die Konservativen, die Nationalliberalen und die bürgerliche
Linke , werden Wohl manchen Gewinn zu verzeichnen habe !: ;
im ganzen aber ist anzunehmen, daß sich das Schwergewicht
dieser Mehrheit merklich nach links verschieben wird . An eine
feste Mehrheit zu Gunsten der Regierung , gebildet aus die¬
sen drei Gruppen, ist also nicht zu denken ; schon aus dem ein¬
fachen Grunde nicht , weil die Linksliberalen für die Fort¬
setzung der bisherigen reaktionären Politik unter keinen Um¬
ständen zu haben sind . Wenn der Reichskanzleralso wirklich
geglaubt haben sollte, eine wesentlichandere und für die Re¬
gierung günstigere Zusammensetzung des Reichstages zu er¬
zielen , so dürfte dieser Glaube sich als irrtümlich erweisen.

Der Grund für diesen negativen Erfolg der Reichstags¬
auflösung liegt in dem völligen Mangel einer zugkräftigen
Wahlparole. Eine solche kann nicht künstlich gemacht werden,
sie muß aus der politischen Lage sich von selbst ergeben.

Die Kolonialpolitik ist in diesen ! Wahlkampf eine zug¬
kräftige Wahlparole sicher nicht . Wenigstens nicht für die
politisch geschulten , parteimäßig organisierten Wähler. Hätte
die Regierung gewollt, so würde sie bei der dritten Lesung für
ihre Forderungen die Mehrheit mit seichter Mühe erlangt 1

^rben . Das weiß jeder. Mit der Behauptung , daß die Zu¬
kunft unserer Kolonien auf dem Spiele stehe , kann man dem
deutschen Wähler mithin nicht kommen . Das mit so großem
Pomp ins Loben gesetzte kolonialpolitischeAktionskomitee hat
eine große Zukunftsaufgabe ; für die Wahlen vom 25. Jan.
ist es ohne alle Bedeutung.

Viel tiefer hätte das deutsche Volk in seinem innersten
Geistesleben ergriffen werden können durch den Schlacht¬
ruf : „Los vom Zentrum !" Unter dem ersten Ein¬
druck der Auflösung hat sich ja in der Tat in allen
Teilen Deutschlands und bei den verschiedensten Schichten
der Bevölkerung eine warme , ehrliche Begeisterung ge¬
zeigt , die einen Sieg der Regierung bei den Wahlen er¬
hoffen ließ . Aber diese Begeisterung ist ver¬
flogen. Bei kühlerer Ueberlegung mußten wir uns
darüber klar werden, daß von der jetzigen Regierung im
Reich und in Preußen ein entschiedener Kampf gegen
das Zentrum nicht zu erwarten ist . Studt ist heute
noch Kultusminister in Preußen ; diese Tatsache
fällt ungleich schwerer ins Gewicht, als alle unverbind¬
lichen Verheißungen . Und selbst den Vertrauensseligsten
hat der Silvesterbrief des Reichskanzlers die Augen ge¬
öffnet.

Als die Auflösung des Reichstages erfolgte , da er¬
wartete man , daß der Absage an das Zentrum die Ein¬
leitung einer gemäßigt liberalen Regierung folgen werde.
Das ist nicht geschehen . Es wird weiter regiert
wie bisher. Und die führenden Blätter der konser¬
vativen haben den alten Verbündeten , den treuen Freun¬
den vom Zentrum, die Tore bereits weit geöffnet,
durch die sie ins reaktionäre Vaterhaus zurückkehrcn
können.

So ist es gekommen, daß die Parteien mit dem
alten Schlachtruf in den Kampf ziehen . Besonders für
Preußen , und hier wieder für den preußischen Osten, ist
der Gegensatz zwischen Liberalen und Kon¬
servativen in den Vordergrund getreten . Vom Zen¬
trum ist da kaum die Rede. Und das Vorgehen der
Sozialdemokraten läßt die bürgerlichen Parteien kalt. Mit
aller Macht aber kämpfen die Liberalen gegen die Kon¬
servativen , und diese verteidigen sich mit den alten
Kampfesmitteln.

Daß unter diesen Umständen an einen entscheiden¬
den Sieg der Regierung nicht gedacht werden
kann , liegt auf der Hand. Und der Gedanke drängt sich auf,
daß die Auflösung selbst ein unüberlegtes Husarenstück ge¬
wesen fei. Diese Auflösung kann nur bestärkt werden durch
die Erwägung , daß eine Winterwahl für die Regierung schon
deshalb ungünstiger ausfallen muß als eine Sommerwahl,
weil zahlreiche oppositionell gesinnte Bevölkerungsklassen, so
die vielen Schiffer , die Maurer usw. , nur im Winter, nicht
aber im Sommer ihr Wahlrecht auszuüben in der Lage sind.
Trotz alledem bin ich davon überzeugt, daß , wie immer auch
die Wahlen ausfallen mögen, der 13 . Dezember ein
Wendepunkt in der Geschichte unserer inneren Politik ge¬
wesen ist.

Auf eine feste , in sich geschlossene Mehrheit im Reichstag
kann die Regierung nicht rechnen . Und es fragt sich : Was
soll nun werden ? Drei Möglichkeiten ergeben
sich. Die Regierung kann reuig zum Zentrum zu¬
rückkehren. Sie ist schon oft genug durchs kaudinische
Joch gegangen ; warum sollte sie nicht noch einmal den ihr so
gut bekannten Weg finden? Will sie es nicht , so kann sie den
Reichstag abermals auflösen . Dann stehen wir — es ist not¬
wendig, sich das klar zu machen — vor der unmittelbar
drohenden Gefahr eines Staatsstreiches. Schon jetzt
spielt die konservative Presse, vor allem die der reichspartei¬
lichen Scharfmacher, mit diesem Gedanken. Wenn das allge¬
meine, gleiche , direkte und geheime Wahlrecht keine Volks¬
vertretung ergibt, mit der man regieren kann , so muß eben
das Wahlrechtdur chkaiserlichc Verordnung geändert werden,
Die Folgen eines solchen Verfassungsbruchesbrauche ich hier
nicht auszumalen . Der Gedanke an das uns fast durchwegs
feindlich gesinnte Ausland , vor allem an das englisch-franzö¬
sische Bündnis , müßte für sich allein eine hinreichendeHem¬
mungsvorstellung abgeben.

Kann sich die Reichsregierung zu keinem dieser beiden
Schritte entschließen, so bleibt ihr ein dritter : der ent¬
schlossene Uebergang zu einer liberalen
Politik. Das kann freilich nicht von heute auf morgen
geschehen . Da müßte erst das Preußische Landtagswahlrecht
geändert und ein neues Abgeordnetenhaus gebildet sein. Da
müßte ferner mit eisernem Besen die konservative Neben¬
regierung beseitigt werden, die heute die innere Verwaltung
Preußens bis herab zu den Amts- und Gemeindevorstehern
beherrscht und rücksichtslos für ihre Parteizwecke gebraucht.
Aber wenn nach diesen vorbereitenden Maßregeln die Reichs¬
regierung das Losungswort ausgebcn würde : „Für eine libe¬
rale Politik " — dann würde sic bei neuen Wahlen auf eine
starke Mehrheit im Reichstage sicher zöchlen können.

Ist das Gesagte richtig , so ergibnsich für die deut¬
schen Liberalen eine groß » und wichtige
Aufgabe. Mag die bürgerlicheLinke bei den bevorstehen¬
den Wahlen an. Mandaten gewinnen r>der verlieren : sie muß

an ihren liberalen Grundsätzen unbedingt festhalten. Der
Gefahr eines Staatsstreiches niuß sie fest ins Auge sehen;
der kann früher kommen , als man glaubt . Sofort nach Len
Wahlen müssen dieLiberalendaran gehen , sich
selb st unddieWähler schaftzuorganisieren.
Einer entschiedenen liberalen Partei werden die demokrati-
schen Elemente des Zentrunis , wird schließlich auch der revisio¬
nistische Flügel der Sozialdemokratie zufallen. Die Ra¬
tio na llibera len werden sich klar werden
müssen , ob sie liberal oder konservativ sein
wollen. Dann wird sich die reinliche Scheidung vollziehen
zwischen dem Fortschritt und der Reaktion. Mit dieser Schei¬
dung ist auch der Sieg des Fortschrittes entschieden.

Seit bald dreißig Jahren wird das
Deutsche Reich konservativ - klerikal re¬
giert. Darin liegt der tiefste Grund für die unerschütter¬
liche Machtstellung des Zentrums , das , seitdem es aus der
Oppositwnsstellung in das Regierungslager übergegangen ist,
die festeste Stütze der Reaktion gebildet hat. Das kann nicht
auf einmal , mit einem Schlage anders werden. Aber es wird
anders werden, wenn der deutsche Liberalismus auf seine
Aufgabe sich besinnt. Die Wahlbewegung der letzten Wochen
hat uns gezeigt, daß die Zeiten vorüber sind , in denen der
Liberalismus ein Scheinleben fristete. Die Wahl vom

- 25. Januar wird uns keinen entscheidenden Sieg bringen;
das steht heute schon fest. Aber sie wird mächtig dazu bei¬
tragen, die liberalen Wähler aus dem Schlaf zu rütteln.
Unter dem Eindruck der Wahlen kann eine große, ausge¬
sprochen liberale Partei entstehen , wenn die begonnene Arbeit
mit derselben Entschlossenheitweitergefllhrt wird . So kann
der 13. Dezember doch zu einem Merkstein in unserer inne¬
ren Geschichte werden.

Ob Fürst Bülow das beabsichtigt hat, weiß ich nicht . Aber
die großen Wellenbewegungen der Geschichte wrden ja nicht
von den Ministern künstlich erzeugt. Und wenn nicht alle
Zeichen trügen , so sind die Hochwasser der Reaktion bei allen
Kulturvölkern heute im Abfließen begriffen ; und in der
Ferne zeigen sich bereits die Weißen Wellenkämme der heran¬
brausenden neuen liberalen Flut . Ob es Fürst Bülow oder
irgend einer seiner Nachfolger ist, der sie kommen sieht und
sie seinen staatsmännischenZwecken dienstbar macht , das kann
uns Liberalen herzlich gleichgültig sein.

Marc unü Moritz m Serbien.
(Vom serbischen Hose .)

In eingeweihten Belgrader Kreisen spricht man viel von
einem peinlichen Vorfall, der sich beim letzten Bel¬
grader Hofball abgespielt hat . In einer Quadrille tanzte
der zweite Sohn des Königs, Prinz Alexander , mit der Prin¬
zessin Viktoria von Ratibor, der ältesten Tochter des
deutschen Gesandten in Belgrad. Plötzlich ließ die junge Prin¬
zessin ihren Tänzer stehen und eilte zu ihrer Mutter zurück. Der
Grund hierzu war, daß sich die Prinzessin durch das Benehmen
ihres Tänzers beleidigt fühlte . — Die Söhne des Königs scheinen
nette Jünglinge zu sein . Der Kronprinz taugt bekanntlich auch
nichts , wie auch aus Folgendem sich ergibt:

Von einem gelegentlichen Mitarbeiter , der mit einem
serbischen Politiker eine interessante Unterredung gehabt hat,
erhalten die „L . N . N .

" folgende Zuschrift:
Gegenwärtig ist in Belgrad alles ruhig, und von der in

den ausländischen Blättern angekündigten Revolution ist
noch nichts zu spüren. Die serbische Regierung hat alles ge¬
tan , was in ihren Kräften stand , um die Meldungen von
einem angeblichen bevorstehenden gewaltsamen Dynastie-
Wechsel zu dementieren und Europa zu zeigen, daß in Ser¬
bien „alles in Ordnung ist " und das serbische Volk nicht
daran denkt , seinen König Peter abzusctzen . Das ist aller-
dings so weit alles richtig. Jetzt ist in Belgrad alles ruhig,
und König Peter sitzt gegenwärtig noch auf seinem Throne.
In Wahrheit aber ist die Situation eine ganz andere. E s
ist in Belgrad gegenwärtig tatsächlich eine
U m stur z °P artcian d c r A r b e i t , die zwar nicht von
heute auf morgen mit dem bestehenden Regime aufräumen
und einen Dynastie-Wechsel vornehmen will , die aber ziel-
bewußt und mit zäher Ausdauer ihren Plan verfolgt und
vielleicht erst in vier ober sogar sechs Mo¬
naten mit einem fait accompli die Welt überraschen wird.
Es ist keinem Menschen eingefallen, und auch die Belgrader
Korrespondenten der deutschen und englischen Blätter , welche
anfangs Januar die Meldung von einer bevorstehendenUm-
Wälzung in Serbien brachten , haben kein Wort davon ver¬
lautbart , daß die Revolution in Serbien gerade in der ersten
Hälfte des Monats eintreten müsse . Das wäre Unsinn gewe¬
sen , denn gerade angesagte Revolutionen pflegen bekanntlich
auszubleiben. Aufgeschvben ist aber nicht aufgehoben — das
kann man in diesem Falle mit vollem Recht sagen, und im
Ma i 0 derIuni — meinte mein Gewährsmann — dürfte
sich König Peter viellcicht schon wieder in
Genf befinden, wenn er es nicht vorziehcn sollte , sein
ihm ausgesetztes Ruhegehalt in Belgrad zu verzehren. Wer
der Nachfolger König Peters sein wird ? Das läßt sich heute
noch absolut nicht sagen, denn darüber schwirrenheute inBel-
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gnad so viele Kombinattonen herum , daß es ein müßiges Be¬
ginnen ist, sich darüber Len Kopf zu zerbrechen. -

So lächerlich sich die serbische Regierung mit ihren un¬
zähligen Dementis gemacht hat , die sie der für die erste Hälfte
Januar gar nicht angesagt gewesenen Revolution entgegen¬
schleuderte, ebenso lächerlich hat sie sich mit der hartnäckigen
Verleugnung der Tatsache gernacht, daß es beim Kronprinzen
Georg von Serbien „nicht ganz richtig im Kopfe sei .

" Die
Regierung König Peters bemühte sich , durch den offiziellen
Telegraphen in Europa die Mär zu verbreiten , daß der „hoff¬
nungsvolle " Kronprinz sich bei seinem Volke der „ größten
Beliebtheit " erfreue , geistig „vollkommen normal " sei und
sich gegen niemanden ungebührlich benommen habe. Das
gerade Gegenteil von alledem ist die Wahrheit . Der Kron¬
prinz ist zwar nicht ganz irrsinnig , wie dies einige aus¬
ländische Blätter zu melden wußten , er ist aber geistig
abnormal veranlagt , pervers und grausam,
und wird periodisch von Anfällen heimgesucht, in denen er
vor Wut und Sinnlichkeit absolut nicht weiß , was
er tut . Der König hat schon seit längerer Zeit die Absiäst,
feinen Erstgeborenen in einem Sanatorium unterzubringen,
man nahm aber bisher in Anbetracht des geradezu unbändi¬
gen Charakters des Kronprinzen noch immer dcmon Abstand,
Liesen Plan auszuführen . Der Kronprinz weilt gegenwärtig
noch im Konak und wird dort von seinem Vater und zwei
Irrenärzten streng bewacht. Adjutanten sind
dem Kronprinzen jetzt keine mehr zugeteilt worden , weil er
seine bisherigen der Reihe nach gröblich beleidigt und tätlich
mißhandelt hat . Die wiederholten Meldungen Belgrader
Blätter , daß der Kronprinz bei seinen Ausfahrten durch die
Stadt „vom Volke lebhaft und freudig akklamiert wurde,"
sind so zu verstehen, daß nicht das Volk es war , das ihm „zu¬
jubelte "

, sondern die Offiziere und Soldaten , die den Sprötz-
ling ihres Königs akklamieren müssen. Das serbische Volk
rechnet schon längst mit der Tatsache , daß Kronprinz
Georg beider Thronfolge gar nicht in Be¬
tracht kommt, denn er ist ein in gewisser Beziehung be¬
klagenswertes Opfer sinnlicher Ausschweifungen , denen er
sich infolge mangelhafter Aufsicht und Zu wenig strenger Er¬
ziehung schon in seiner frühesten Jugend hingegeben hat . Es
ist nicht ausgeschlossen, daß ein längerer Aufenthalt in einem
Sanatorium ihn noch einigermaßen zur Vernunft bringen
und ihn von seinen perversen Passionen heilen könnte, aber
wie gegenwärtig die Dinge in Belgrad liegen , ist es wohl be¬
greiflich , wenn in gewissen Kreisen der Bevölkerung der
Wunsch immer reger wird , beizeiten für eine andere
Thronfolge zu sorgen , und — da König Peter davon
nichts wissen will eventuell gleich einen Dynastiewechsel
vorzunehmen . Dieser soll aber diesmal womöglich un¬
blutig verlaufen , um Europa nicht noch einmal mit dem
schaudernden Entsetzen vom Juni 1903 zu erfüllen , als König
Alexander mit seiner Draga hingemordet wurde.

poMMsr «cZgesdsrsM.
vsMMss HeiÄ,.

. Trotha und Erzberger.
In einer großen liberalen Wählerversammlung in Go¬

desberg hat Generalleutnant von Trotha einen interessanten'
Brief Erzbergers verlesen. Trotha fügte der „Rhein.-
Westf . Ztg.

" zufolge hinzu, es sei ihm zwar gesagl worden, der
Abg . Erzberger habe erklärt, wenn der Brief veröffentlichtwürde,
würde auch er Briese von ihm veröffentlichen, die ihn unmöglich
machten. Er wolle mit seinem Briefe bloß feststellen , daß die
Zentrnmspartei vor anderthalb Jahren ganz anders zu ihm und
den Dingen in Südwestafrika gestanden habe. Das , was er ge¬
schrieben habe , war der Dank dafür, daß Erzberger der einzige
Deutsche war , der für ihn eingetreten sei. Das Schreiben lautet:

„Berlin , 5 . September 1905 . Eure Exzellenz haben
meiner wenigen Worte zu freundlich gedacht , zumal ich nur meine
Pflicht erfüllt habe , aber ein Abwesender darf auch im
deutschen Reichstage nicht ungehört verurteilt und be¬
schimpft werden. Leider ist es eine nationale Unsitte, daß
wir an unseren tapferen Soldaten die staunens¬
werten Leistungen in Südwestafrika als etwas
ganz Selbstverständliches ansehen , sofort aber mit
großem Lärm über eine Kundgebung herfallen, die nicht nach dem
modernen europäischen Schnitt ist . Unbegreiflichhat es indessen
sofort einer Arrzahl meiner Herren Kollegen geschienen , daß die
Regierungsvertrcter geschwiegen haben. Auch wenn man kein
Redner ist, muß man bei solchen Anrempelungen, die uns nur im
Auslande herabsetzen , Line kurze Antwort geben . Wenn die Presse
auch viel kritisiert, in den weitesten Kreisen des Volkes zollt man
doch Anerkennung und Hochachtung der Truppe , die unter der
Führung von Ew. Exzellenz steht . Man würdigt hier die vielen
Schwierigkeiten vollständig und noch mehr die Erfolge bei solchen
Hindernissen. Zum Schluß erübrigt mir noch, Ew. Exzellenz
meine besten Wünsche für gute weitere Erfolge zu übermitteln,
indem ich verbleibe Euer Exzellenz ganz ergebenster M . Erz-
b e r g er , Mitglied des Reichstages.

"

Harden über die Gründe der Reichstagsnuslösung.
Maximilian Harden pflegt bekanntlich in seiner „Zu¬

kunft " die politischen Dinge von seinem besonderen Ge¬
sichtspunkte zu betrachten . Was er aber sagt, ist interessant
und beachtenswert , wenn auch viele Leser anderer Meinung
fein werden . Heute schaut er auf die Gründe zurück, die nach
feiner Ansicht zur jetzigen Krise geführt haben . Er sagt u . a . :

„ Nach all dem Gerede ist 's nötig , in nüchterner Ruhe
noch einmal auszusprechen , was ist . Vor siebzehn Jahren
wurde Bismarck gescholten , weil er zu einem von Windt-
horst erbetenen Gespräche bereit gewesen war . Seine Nach¬
folger sind mit Windthorsts Erben intim geworden und
haben sich dadurch im Parlament wenigstens ein beque¬
mes Leben gesichert . Heer und Flotte , Sozial - und Finanz¬
reform , Bürgerliches Gesetzbuch und Zolltarif : das Zen¬
trum war für alle wichtigen Vorlagen zu haben . Wurde
manchmal mit winzigen , manchmal mit ansehnlichen Ge¬
schenken dafür belohnt . Und schuf sich , wie in jedem Par¬
lament noch jede starke Partei , einen unsichtbaren Ein¬
flußkanal , der in die Reichsämter und Ministerien mündete.
Solche Techtelmechtel , die der Erfahrene im Dunkel wittert,
verschmäht weder das Nember ok Oarliamsnt noch kckon-
sleur Is väpnts ; gefährlich werden sie erst, wenn schwacheSeelen im Wächteramt sitzen . Unter Caprivt hatte das
preußische Volksschulgesetz, dann die Militärvorlage noch
die Zeit junger Liebe getrübt ; doch schon seine „ rettende
Tat "

, die antibismärckische Zollpolitik , wurde nur durch
die Mitwirkung des Zentrums ermöglicht . Ter Abge¬
ordnete Lieber war im Parlament der mächtigste Mann
und bei allen ReiüMehörden als Konsiliarius be-

N«LL ; er wollte zunächst die Bildung eines
neuen Protestanten - Kartells um jeden Preis
hindern und dann die Vorherrschaft seiner Partei stabilieren.
Das gelang . Als Chlodwig kam, „vollzog er "

, wie Professor
Spahn taktvoll sagt , „ seinen Eintritt in das Amt in einer den
Verhältnissen geschickt angepatzten Weise.

" Das heißt : er bat
blinzelnd , die bayerischen Kulturkampfsünden ihm nicht
länger nachzutragen . Alles war in schönster Ordnung . Das
Zentrum konnte sich rühmen , die deutsche Wehrkraft reich¬
licher gespeist zu haben , als je in den Tagen konservativ -libe¬raler Mehrheit geschehen war ; konnte öffentlich, ohne irgendwo
Widerspruch zu finden , erklären : „In den Fragen internatio¬
naler Politik haben wir uns zur Gewissenssache gemacht, bis
an die äußerste Grenze der Möglichkeit zu gehen, um ohne alle
Parteiunterschiede den Reichstag

'
geschlossen an der Seite der

Regierung zu halten "
. Unter Bülow wurde die Herzlichkeitdes Verhältnisses so weithin erkennbar , daß sie die Evan¬

gelischen zu ärgern anfing . Das Zentrum , hieß es , findetimmer Gehör , wird immer gehätschelt; seine Führer werdenim Kanzlerhaus allen anderen Gästen vorgezogen , undwenn Herr Orterer aus München nach Berlin kommt,wird er von Seiner Durchlaucht wie ein Souverän
empfangen . Im März 1904 wurde der ziveite
Paragraph des Jesuitengesetzes aufgehoben , und Gras Lü-tt -w sagte : „Wir müssen von beiden Seiten vermeiden,
ohne Not an den wockus viveucki zu rühren , den im Jahr1887 die Weisheit des Fürsten Bismarcr un Verem nurder Weisheit des verewigten Papstes gefunden hat . Was
soll dabei herauskommen , wenn in der Weise, wie es
zu meinem Bedauern neuerdings ( vom EvangelischenBund ) geschehen ist, der Kampf der Lehre , der Prinzipien,' der Doktrin , auf das politische Gebiet übertragen wird?
Ich halte es für eine der größten staatsmännischen Lei-

, stungen des Fürsten Bismarck und für sein unsterblichesVerdienst , daß er es verstanden hat , den Kulturkampf
beizulegen . Von einem neuen Kulturkampf will die großeMehrheit des deutschen Volkes nach meiner Ueberzeugungnichts wissen .

" Das Zentrum zeigte sich dankbar ; es ver¬
sagte dem Kanzler keines Herzenswunsches Erfüllung undwar stets bereit , ihm gegen jeden Angriff , jede schroffeKritik Schutz zu gewähren . Noch im November 19 ^ 6 . Die
Ablehnung des Bahnprojektes und des Kolonial am ' es war
nicht als easus belli betrachtet worden . Kolonialsachen!Wer fragte dmach ? Wen interessierte der suvwe,tL,rcka-nische Krieg ? In der Zeit der schlimmsten Skandale badete
Fürst Bülow , der doch wieder kerngesund sein sollte , in
Norderney , war Prinz Hohenlohe auf Urlaub , wurdendie Kolonien vom Geheimrat Rose regiert . Aus einemGebiet muß das Zentrum beweisen , daß es nicht unterallen Umständen gouvernemental sein will . Laßt ihmdas Vergnügen . Die katholische Gewerkschaft verlangtsund wir könnens ertragen.

Herbst 1906. Allmählich muß man an die Vorbereitungzur nächsten Wahlschlacht denken. Hundert Sitze sind nichtganz leicht zu verteidigen . Mißstimmung im Reich ; überalline Erkenntnis oder die Ahnung , daß Deutschlands Zukunftbedroht ist ; überall wird die Schwachheit der Regierenden , dievon Jahr zu Jahr fühlbarere Hinneigung zu unzeitgemäßem
Kryptoabsolutismus getadelt . Ihr , werden die Wühler uns
zurufen , habt alles mitgemacht , habt euch , seit Windthorst tot
ist, zu Lämmlein gewandelt . Wir sind keine Adelspartei
mehr und müssen mit demokratischen Stimmungen rechnen.
Auch locken die Diäten jetzt die Bayern , mit denen nicht zuspaßen ist , nach Berlin . Ein Glück , daß wir unseren Erz¬berger haben . Der kann getrost den Mund noch etwas weiter
auftun . Rechts und links ist kaum einer noch mit dem Kanz¬ler Zufrieden . Unser Schutztruppendienst kann gefährlich wer¬
den. Noch aber ist Treue kein leerer Wahn . Noch findet
Herr Spahn , nach Algeciras , keinen Grund zur Unzufrie¬denheit . Da reizt Herr Roeren den neuen Kolonialdirektor.
Heftige Replik . Göblich beleidigende Duplik . Die Fraktion
mißbilligt dis Schimpsrede des Oberlandesgerichtsrates und
rügt seine Leichtgläubigkeit . Doch die Presse schreibt Roerens
Schuld aufs Parteikonto : also muß man sich ein bißchen
gekränkt stellen. Ihr fordert neunundzwanzig Millionen?
Wir geben nur zwanzig . (Während oder nach der zweiten
Lesung wird sich schon alles finden .) Dis w688UFS8 ok tovs
bleiben diesmal aber aus . Der Kanzler hat schnell gelernt,
was er tun muß , um Applaus zu erlangen . Die Situation
ist noch genau so wie im November . Alles Wichtige für ein
Schmeichelwörtchen vom Zentrum -zu haben . Ist eine wirk¬
same Wahlparole aber nicht noch wichtiger ? Also Auflösung
und Kampf gegen das Zentrum für die apostrophierte Ehre
der Nation.

. . . Alles wiederholt sich nur im Leben. Doch was ge¬
schieht , gleicht nie völlig gestern Geschehenem. Die Reichs¬
tagsauflösung war diesmal nicht von sachlicher , sondern von
persönlicher Politik geboten ; von dm Bedürfnis , das Volks¬
empfinden jäh von der Kritik gemachter Fehler und erlittener
Niederlagen abzulenken . Der Nachtragskredit , dessen Kür¬
zung leicht zu vermeiden war , lieferte den willkommenen
Vorwand . Inter poeuln hat Fürst Bülow gerufen : Ein
Reichstag , der in nationalen Fragen nicht versagt : Das ist die
Forderung des Tages .

" Diesen Reichstag hatte er . Einen,
der ihm alles Unentbehrliche bewilligte . Er hat ihn aufgelöst,
weil er endlich wieder lauten Applaus hören , sich mit dem
Lorbeer des Sieges kränzen oder fürs Frühjahr einen guten
Abgang sichern wollte . Niemals ist, seit die Deutschen wieder
ein Reich haben , unter so unhaltbarem Vorwand , so inhalt¬
losem Feldgeschrei ein Wahlkampf begonnen worden . Doch
vielleicht war Beute zu holen . Aus in den Kampf ! "

Vermischte Nachrichtek.
Teuerungszulagen an Eisenbahnbedienstete . Die offi¬

ziöse „Nordd . AUg . Ztg ." teilt mit : „In Würdigung der
gegenwärtig an vielen Orten bestehenden Teuerungsvcr-
hältnisse sind vom Minister der öffentlichen Arbeiten den
Eisenbahndirektionen besondere Mittel zur Bewilligung
von Unterstützungen an bedürftige Hilfsbedienstete und
Arbeiter zur Verfügung gestellt worden . Bei der Ver¬
teilung der Mittel , die ungesäumt in die Wege zu leiten
ist, sollen insbesondere Bedienstete mit kinderreicher Fa¬
milie und solche berücksichtigt werden , die infolge von
Krankheiten usw . einer außerordentlichen Beihilfe be¬
dürfen . Die den einzelnen Eisenbahndirektionen zur Ver¬
fügung gestellten Mittel belaufen sich aus 10 000 bis
60 000 Mark . Insgesamt sollen 500 000 Mark hierfür sofort
und zum Beginn des nächsten Jahres weitere 500 000
Mark ausgewendet ,-oerdcn ."

Dernburg . Der/Großherzog von Baden hat den Wunsch
aMgesprochen , DerittMg Mch zum Lorttüg zu empfangen.

Infolgedessen ist der Kolonialdirektor auf der Rückreise vonStuttgart in Karlsruhe eingetrofsen und vom Großher¬zog in Audienz empfangen worden . Um 1 Uhr fand in,Schlosse zu Ehren des Kolonialdirektors Tafel statt.
Der Kaiser habe ein Beileidstelegramm nachGmunden gesandt , so behaupteten die HannoverschenBlätter . Die Nachricht beruht tatsächlich nicht auf Erfin¬

dung , sondern nur durch einen Irrtum entstellt wordenDer Kaiser hat nicht dem Herzog von Cumberland , sonderndem Großherz ogvonMecklenburg nach Gmundeneine Beileidsdepesche geschickt und der Großherzog vonMecklenburg hat darauf ein Danktelegramm nach Berlin
geschickt.

RusianS.
Herrn Clemenceaus neueste Tischrede

ist in ihrer knappen Kürze doch zu bezeichnend für den
ganzen Mann , um nicht genauer , als es gestern hier ge¬schehen, wiedergegeben zu werden . Herr Clemencean
sagt da:

„Ich bin hier in einer Versammlung von Industriellenund Kaufleuten , die sich auf viele Dinge verstehen , welchemir fremd sind , und die mich auslachen würden , wenn ichihnen gute Ratschläge geben wollte . Aber Industrielle uns
Kaufleute haben beinahe noch mehr als andere Bürgerdes Landes das Recht, zu fragen : Was tun die Minister für
unser Land ? Da wir Frankreich lieben , will ich hierauf dieAntwort geben , so gut ich es vermag , denn das Ministe¬rium , an dessen Spitze mich der Zufall gestellt hat , hat,wenn ich mich so ausdrücken darf , das Geschäft eben erst
eröffnet . Was ich getan habe , ist so wenig , daß ich michschäme, es zu erwähnen ; was ich zu tun vorhabe , ist soviel , daß ich es nicht aufzuzählen wage : Friede und Frei¬
heit unter der Herrschaft des Rechtes . Wir haben noch
wenig getan , wovon wir große Worte machen können,und über das , was wir noch zu tun haben (und das ist
sehr viel ), werden Sie besser nach unseren Handlungenals nach unseren Worten urteilen . Aber das will ich
sagen , wir leben in einer Zeit gewaltiger Entwickelung.Die Monarchie existiert bei uns nicht mehr ; die Theokratie
packt ihre Koffer ^ ur Abreise ; wir wollen nicht mehr die
Herrschaft des Klerikalismus , der hier wie anderwärts
der trübe Niederschlag aller reaktionären Bestrebungen ist.Die Zukunft muß dem freiheitlich gesinnten Bürgertum
gehören , den Arbeitern aller Art und in jedem Sinne , dieldas Geld verdienen , von dem ein Land leben soll . Sie,die Vertreter des gebildeten Mittelstandes , haben die
Pflicht , auf dieser Basis zu arbeiten und dazu zu helfen,
daß ärmere und weniger Gebildete an diesem Werke helfenkönnen . Wir wollen das unsere tun , Frankreich von allen
Tyrannen zu befreien . Wir wollen Recht, Gesetz , Frei¬
heit , Friede nach innen und nach außen , lind wenn wir
unter uns selbst nickst zuerst Frieden halten , werden wir
der Reaktion in die Hände arbeiten . Das bedenken wir,
danach handeln wir , und wenn wir mit unserem Werk
nicht fertig werden , so werden es unsere Kinder in un¬
serem Sinne vollenden . Das ist unsere Politik ."

Der Jamaika -Zwischenfall.
Zu einer nachhaltigen Verstimmung zwischen Eng¬ländern und Amerikanern wegen der Kingstoner Affärewird es nicht kommen . Präsident Roosevelt hat durcheine geschickt abgefaßte freundliche Note dem Konflikt die

Spitze genommen . Der Zwischenfall war denn doch zu
wenig tiefgreifend , um nicht durch Austausch von Höf¬
lichkeiten und Gesinnungsbeteuerungen abgetan werden
zu können . Für England ist allenfalls verdrießlich , daßdis Amerikaner so rasch bei der Hand sind , als erste mit
Rat und Tat auf dem westindischen Schauplatz zu er¬
scheinen. Die Spuren Kubas leuchten noch klar herüber;das Sternenbanner ist nicht immer frei von Verdacht,wenn es Hilfe bringt , und ein Sympathisieren der Be¬
völkerung Jamaikas mit den wohlwollenden Jankeeskönnte am Ende zu einer Bewegung führen , die mit dem
„Freiheitsdrang " der Kubaner Aehnlichkeit hat . Um dem
vorzubeugen , mußte England jede Differenz mit den Ver¬
einigten Staaten im Keime ersticken. Es legt allerdingskeinen hohen Wert mehr auf den Besitz Jamaikas , dessen
Blütezeit längst dahin ist. Doch über die Zukunft der
Insel wird man ausschließlich in London befinden wollen,und es dürfte noch manches Jahrzehnt vergehen , ehe
auf Jamaika der Union Jack niedergeholt wird.

Aus dem Hroßherzogiurn.
wrr Nachdruck unserer mit Korrespondeuzzeichsn vepebenen Ori -̂inalLerichi»
M Rur Mi! genauer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungenund Bericht»

Ater lokale LorlommMe sind der Redaktion stets willkommen
° Oldenburg , 25. Januar.

* Militärische Personalien . Der Generaloberst Edler
von derPlanitz, einer der ältesten Offizere der Armee,
ist aus dem aktiven Dienste geschieden. In seiner Eigenschaft
als General -Inspekteur der Kavallerie unterstand ihm auch
das Oldenburgische Dragoner -Regiment Nr . 19 , welches er
noch vor einigen Jahren gelegentlich einer Regiments -Besich¬
tigung auf der Bümmersteder Heide sah. Auf Anordnung
des obersten Kriegsherrn wird Generaloberst von der Planitz
auch fernerhin in der Dienstaltersliste der Generäle und auch
a In suite des Husaren -Negiments Kaiser Franz Joseph von
Oesterreich-Ungarn (Schleswig -Holsteinisches) Nr . 16 ge¬
führt . In den Reihen desselben machte der Genannte den
Krieg 1870/71 mit.

* Der Geburtstag des Kaisers wird militärischerseits be¬
sonders festlich begangen . Morgen abend wird derselbe durch
einen Zapfen st reich eingeleitet . Es nehmen daran die
Musikkorps der Garnison sowie das Tambourkorps des Jn-
fanterie -Regts . unter Führung eines Adjutanten teil . Be¬
gleitet wird der Zug von Infanteristen und Mannschaften
der Artillerie mit Fackeln. Der Zapfenstreich beginnt um 7
Uhr abends auf dem Pferdemarcktplatz und nimmt leinen
Weg über die Peterstraße , Herbartstraße , Cäcilienstraßc,
Roonstraße , über den Dheaterwall zum Marktplatz , woselbst
der Zug hält und drei Musikkorps je ein Stück spielen.
dann wird der Zapfenstreich beendet . Am Geburtstage selbst
findet früh 7 Uhr großes Wecken und im Laufe des Vor¬
mittags Fe st g o t te s d i e n st in der Garnisonkirche , in der
katholischen Kirche sowie in der Synagoge statt . Mittags^
Uhr ist auf dem Paradewall für die aktiven und inaktivenOs-
fiziere , Sanitätsoffiziere , Militärbeamten und Unteroffiziere
große Paroleausgabe angesetzt. Eine Batterie de?
Ostfriesischen Feld -Artillerie -Regimcnts Nr . 62 wird de/
K a i s e rsa l u t in der Nähe des Amtsgerichts abgeben . siM
Lea Abend sind Ausführungen für die Unteroffiziere und
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Mannschaften in den größeren Lokalen der Stadt und m
Osternburg onberaumt . Einzelne Truppenteil « halten diese
Festlichkeit bereits am morgigen Abend ab.

* Die Vorbereitungen zu den Schceßcler Trachtenfest,
spielen, die auch hier viel Interesse finden , und der zweiten
Ausjüyrung des Freudenthalschen Volksstückes „ De
Freewarwe r" sind im vollen Gange . Es wird unter
der Leitung des Kunstmalers Ernst Müller - Scheehel
in Bremen fleißig geprobt . Wenn auch einige Personen neu
auftreten , so liegen doch die Hauptrollen in den Händen der
Spieler , welche schon beim Trachtenfeste im Jahre 1904
mitgewirkt haben . Tie Generalprobe ist auf den 9 . Febr.
festgesetzt. Die Nachfrage wegen Einlaßkarten (1,50 Mark)
ist schon jetzt eine sehr rege , demnach ist ein zahlreicher
Besuch aus Hamburg , Harburg und Bremen , sowie den
näher gelegenen Städten und Flecken zu erwarten . Auf
einen uralten Tanz, den sogenannten „Süden-
sprung" (Sicbensprung ) , welcher beim Trach-
lensest nicht ausgesührt wurde , ist besonders aufmerkjain
zu machen . Diesen Tanz , wohl einen der schönsten und
gediegendsten unserer niedersächsischen Heimat , sieht man
leider wenig mehr , und es ist wohl an der Zeit , ihn mal
wieder zu Ehren kommen zu lassen . Ten Vorverkauf der
Karten yat für Bremen Johs . Storm, Buch- und Kunst¬
handlung , übernommen . Die Zugverbindungen sind sehr
günstig.

* Willy Burmesin macht wieder einmal von sich reden.
Auf personlick)en Wunsch des Großherzogs von Hessen soll
er seinen Wohnsitz von Berlin nach Darmstadt verlegen.
Ob etwas davon wird ? Vor einigen Jahren wollte der
Künstler hier sein Heim ausschlagen und hier eine Geigen-
mcisterschule großen Stils einrichten — aber wir warten
bis heute noch darauf.

* Ordensanlcgnng. Der Kaiser erteilte dem General der
Infanterie , Linde, Präsident des Reichs-Militärgerichts , ehe¬
mals Kompagniechef im Oldenburgischen Infanterie -Regiment
Nr . 91 , die Erlaubnis zur Anlegung des ihm verliehenen Fürst¬
lich Waldeckschen Verdienstkreuzes erster Klasse.

* Für das deutsche Sängerbundcsscst in Breslau sind bisher
14 352 Festteilnehmer aus 955 Bundesvereinen angemeldet, wäh-
rend das letzte Bundesfest in Graz nur von 9472 Mitgliedern
aus 888 Vereinen besucht war.

* Der landwirtschaftliche Ball , der gestern abend im „O l -
denburger Schützenhof" stattfand, nahm einen äußerst
gemütlichen Verlauf. Um 12 Uhr fand gemeinschaftliche Tafel
statt, an der sich etwa IVO Personen beteiligten. Dos Essen war
Vorzüglich zubereitet.

^ Der Oldenburger Turnerbund macht am nächsten
Sonntag seine sich unmer einer großen Beteiligung er¬
freuende Wi . nterturnfa . hrt — sogen . Wohlfahrt —
über Ohmstede , Moorhausen , Altenhuntors und Huntebrück
nach Berne , wozu der Abmarsch auf 8,30 Uhr vom Pferdc-
marktplatz festgesetzt ist. Minder tüchtigen Läufern ist Ge¬
legenheit gegeben , bis Ohmstede , Hude oder Neuenkoop
die Bahn zu benutzen . Wie wir hören , werden Anmeldun¬
gen zu dieser Turnfahrt noch bis heute abend unter Ein¬
zahlung von 1 Mark beim Kaufmann Timpe , Haarenstr .,
und in der Turnhalle nach dem Turnen entgegengenvm-
men . Zu der Abendfeier im Lahusenschen Gasthause haben
der Berner Turnverein , sowie die Berner Liedertafel ihre
Mitwirkung zugesagt , so daß es an nichts fehlen wird,
zumal die Lahusensche Küche auch in Bereitung des ol¬
denburgischen Nationalgerichts als vorzüglich bekannt ist.

LH Ein Opfer des Zwischenahner Sees . Aus Bad
Zwischenahn , 2d. Januar , wird uns geschrieben .' Las
trügerische Eis hat heute ein Opfer gefordert . Ter
9jährige Sohn des Köters Albers in Harenstroth war
mit einigen Altersgenossen aujs Eis gegangen . Er ge¬
riet in eine offene Stell « und ertrank . Seine Leiche
konnte bald nachher geborgen werden . — Der See ist zwar
zum Teil übergefroren und hat auch wohl stellenweise
festes Eis , aber Gefahr droht überall ! —

* Zur Beachtung für Arbeitgeber . Nachstehend teilen
Wir einige Besttmmungen des Jnvalidenversichcrungsge-
setzes mit , gegen die noch immer vielfach verstoßen wird,
wodurch den Arbeitgebern mancherlei Ungelegenheiten er¬
wachsen.

1 . Marken sind nicht nur für ständige Arbeiter , sondern
Such für unständige Arbeiter und Arbeiterinnen zu
verwenden , z . B . für Tagelöhner , Akkordarbeiter , Hcuer-
leute , Hausschlachter , Waschfrauen , Stundenfrauen , Plät¬
terinnen , Schneiderinnen , Näherinnen usw.

2 . Wenn ein solcher Arbeiter oder Arbeiterin , die nicht
Nur ganz ausnahmsweise Lohnarbeit verrichten , behaupten,
daß für sie keine Marken geklebt zu werden brauchten , so
muß der Arbeitgeber die Vorleg ung eines Schei¬
nes, daß sie von der Versicherungspflicht befreit sind,
fordern . Wird ihm weder dieser Schein , noch eine Quit-
rungskarte vorgezeigt , so muß er selbst beim Amt (Stadt-
magistrat ) die Ausstellung einer Quittungskarte bean¬
tragen , um kleben zu können.

3 . Marken sind nicht nur bei Darlohnzahlungen zu
verwenden , sondern auch , wenn andere geldwerte
Gegenleistungen gewährt werden , z . B . Pferde-
Hilfe , Lanönutzung , Waren und dergl.

4 . Die Markenverwendung hat bei jeder Lohnzahlung
zu erfolgen ; als solche gelten auch Abschlagszahlungen.

5 . Der Arbeitgeber genügt seinen gesetzlichen Verpflich¬
tungen nur , wenn er die Marken in die Karte einklebt , nicht
<ruch, wenn er dem Arbeiter Geld oder Marken mitgibt.

6 . Alle Marken müssen durch Aufschrift des Datums
»entwertet werden , z . B . 1 . 2 . 07.

7 . Nicht nur derjenige Arbeitgeber ist zur Verwendung
einer Beitragsmarke verpflichtet , der einen Arbeiter in
der Woche zuerst beschäftigt , sondern auch alle weiteren
Arbeitgeber ; nur dann sind die weiteren Arbeitgeber von
der Beitragspflicht befreit , wenn für die betr . Woche be¬
reits eine Marke geklebt ist.8 . Auch für solche Personen , die bereits 70 Jahre alt
sind und Altersrente beziehen , sind Marken zu verwenden,
außer wenn sie durch eine Bescheinigung Nachweisen, daß
sie von der Versicherungspflicht besreit sind . Dagegen
braucht für Jnvalidenrentner nicht geklebt zu
werden.

9 . Für Hausdamen , Gesellschafterinnen , Hausmütter,
Stützen , Kindergärtnerinnen , Haushälterinnen , „junge
Mädchen " sind mindestens 24 Pfennig -Marken zu ver¬
wenden.

10 . Will der Arbeiter seine Quittungskarte nicht vor¬
legen , so hat sich der Arbeitgeber an das Amt (Dtadt-
magistrat ) zu wenden , damit der Arbeiter durch Ord-
nungsstraien zur Lopleguntz dLL Allste Anachch-teü wird.

Mr können den Arbeitgebern nur angelegentlich emp¬
fehlen , diese Bestimmungen zu beachten , weil Verstöße
gegen sie außer anderen Weiterungen leicht die Festsetzung
von Ordnungsstrafen nach sich ziehen . Weitere Auskunft
über alle die Invalidenversicherung betr . Angelegenheiten
wird von den Aemtern und Stadtmagistraten erteilt . In
den Gemeinden , die eine besondere Kartenausgabestelle
eingerichtet haben , werden die Arbeitgeber sich auch bei
dieser Rat holen können . Ebenso sind die Kontrollbcamten
der Landes -VersicherungSanstali zur Erteilung jeder ge¬
wünschten Auskunft gern bereit.

*
Lur vcullgen Wahl.

Wir erlaffen hiermit noch eine letzte Aufforderung an j ed er¬
mann, heute seine Staatsbürgerpflicht zu erfüllen und
seinen Stimmzettel abzugeben . Niemand versäume es ! Zeige
sich jeder Wahlberechtigteauch gewillt, sein gutes Recht auszuüben»
Bis 7 Uhr wird gewählt; aber warte niemand bis zum letzten
Augenblick, wo erfahrungsgemäß ein starker Zudrnng
herrscht , sondern erfülle jeder möglichst schon in den Nachmit¬
tags stunden seine Wahlpflicht!

Wir werden die Ergebnisse von hier und außerhalb in
bekannter Weise möglichst schnell zur Kenntis des Publikums brin¬
gen . In unserer Geschäftsstelle geben wir außerdem die
Nacht hindurch gern Nachricht über den Stand der Wahl.

Die Wahlergebnisse werden verkündigt: Bei Doodt (Ver¬
einigter Freisinn), in der Union (Nationalliberolen und Bund
der Landwirte), im „ Kronprinz« n"

(Zentrum ) und im V e r-
einshaus (Sozialdemokratie) .

Von der großen Masse der Einsendungenzur Wahl haben wir
auch heute nur das Notwendigste (persönliche Erklärungen u . a .)
bringen können . Wir danken allen, die uns mit Einsendungen
ihr Interesse für unser Blatt bewiesen haben . Selbstredend sind
wir auch fernerhin gernbereit, in gewohnter Weise Stim¬
men aus dem LeserkreisezurStichwahl zu veröffentlichen.

*
<l . Golzwarden, 25 . Jan . Dem Knecht eines hiesigen Land¬

manns sind Mittwoch morgen, als er ein Pferd ablieferte, sämt¬
liche Finger der rechten Hand erfroren.

8 Bant , 24 . Jan . Heute nachmittag ist auf dem Emsjade¬
kanal, östlich der Schleuse , eine Person ertrunken, welche
wahrscheinlich Schlittschuh gelaufen hat. Drei Personen bemerk¬
ten das Unglück , konnten aber keine Hilfe bringen. Die Leiche ist
bis abends noch nicht geborgen.

Nrueslr SIsHriOten unü lrtzlr
vepeseden.

Eigene telephonische nnd telegraphischeBerichte der
„S . nchrichten snr Stadt nnd Land "r

Ein kühner Diebstahl.
Athen , 24. Han . Ein Dienstmädchen und ein deutscher

Goldschmied verübten im königlichen Palast einen kühnen
Diebstahl . Durch den deutschen Goldschmied instruiert
tauschte das Dienstmädchen den Schmuck derKönigin
für wertlose Imitationen um . Der Diebstahl wurde entdeckt,
und nmn verhaftete das Mädchen . Ihr Helfershelfer , der
Goldschmied, entkam mit der reichen Beute.

Neue russische Anleihe.
Köln , 25 . Jan . Die Köln . Ztg . erklärt , daß Rußland

mit einem Konsortiuksi, an dessen Spitze Pariser und Ber»
liner Geldleute stehen , über eine Anleihe verhandele , dessen
Höhe allen bisherigen Anleihen übersteigt . Als Garantie
sollen Eisenbahnen ans 15 Jahre verpfändet werden.*

Sensationeller Mord in London.
London , 25. Jan . Einer der populärsten Männer

Londons und ganz Englands , der Großkaufmann Wil¬
liam Whitley , Inhaber eines großen Warenhauses , der
in England bekannter ist als Wertheim in Deutschland , ist
gestern nachmittag von einem jungen Mann , der sich Cecil
Whitley nennt und angibt , ein Sohn des Großkaufmanns
zu sein, durch zwei Revolverfchüsse getötet . Dann richtete
er die Masse gegen sich selbst. Er wurde schwer verletztins Hospital gebracht , wo er nach Ansicht der Aerzte hoff¬
nungslos darnieder liegt . Me Tragödie , die bei der bei¬
spiellosen Popularität des Mannes ungeheures Aufsehen
erregt , ist in ihrem Zusammenhang völlig unverständlich.
Im einzelnen spielte sie sich wie folgt ab . Whitley warin seinem Privatkontor und verließ dasselbe mit gewohnter
Pünktlichkeit 5 Minuten vor 1 Uhr , um zum Frühstück zugehen . Als er das Bureau verließ , trat ein femgeklei-deter Mann im Alter von etwa 30 Jahren an ihn heranund versuchte ihn in ein Gespräch zu verwickeln. Whitleywinkte mit der Hand ab und gab zu erkennen , daß er
nichts von ihm wissen wollte . Kaum war er aber 3
Schritte gegangen , als der junge Mann seinen Revolver
zog und einen Schuß auf ihn abfeuerte . Er traf ihn
hinter dem Ohr , ein zweiter Schuß traf den
Hinterkopf . Vorher hatte er geäußert : Wenn Sie nichthören wollen , so sollen Sie fühlen ! Der Großkaufmann
sank tot zu Boden . Dich selbst traf der Mörder an derStirn . Als er im Krankenhause einen Augenblick zumBewußtsein kam, erklärte er , er sei ein Sohn des Er¬
mordeten und heiße Cecil mit Vornamen . Me beiden
Söhne Whitleys erklären , von der Existenz eines drittenBruders nichts »u wissen . Dem Portier gegenüber wußteer sich dadurch Einlaß zu verschaffen , daß er sagte , er seider Abgesandte eines Londoner Rechtsanwalts.

Mr . Steads Mission,
Wien , 24. Jan . Wie das Wiener „Fremdenbl .

" meldet,wurde der englischeJournalist Mr . Stead , der durch den Kon¬
tinent reist , um für die Friedensidee zu werben , in Wien
vom Minister des Aeußern , Frhrn . v , Aehrenthal , empfangen
Gegenüber einem Mitarbeiter des „ Fremdenbl .

" äußerte
Stead , daß er mit dem Verlaufe der Unterredung sehr zu¬
frieden sei . Ueber das Programm .ter Monarchie auf der
zweiten Haager Friedenskonferenz sa^te er , daß sich Oester¬
reich-Ungarn genau an das offizielle Programm halten wird,
das Rußland aufstellt . Stead glaubt an den schließlichen Er¬
folg seiner Ideen . Er erhielt die Zusicherung , daß dem
Kaiser seine Denkschrift überreicht wird, in der Stead den

Monarchen bittet , sich für die Friedensbewegung zu inter¬
essieren, um die Schaffung eines obligatorischen Schieds¬
gerichts zu ermöglichen.

Zur Affaire Polonyi,
Budapest , 25. Jan . Me in den letzten Tagen in der

Spionage -Angelegenheit oft genannte Baronin Schön¬
berger hat sich interviewen lassen und die fast un¬
glaubliche Mitteilung gemacht , daß der erste Oberhos¬
meister am Wiener Hofe, Fürst v . Lichtenstein , ihr Be¬
schützer und derjenige sei , der auf ihren Wunsch den Emp¬
fang Kvssuths beim Kaiser von Oesterreich vermittelt habe.
Sie erklärt , sie sei wiederholt bet Lichtenstein in der Hof¬
burg gewesen und sei sogar vom Kaiser selbst empfangen
worden . Me Koalition habe ihr einzig und allein ihre
Erfolge zu verdanken.

Pest , 24. Jan. Justizminister Polonyi hat den Staats¬
anwalt beauftragt , gegen den Abg . Langyen einen Prozeß
wegen Verleumdung anzustrengen.

Neue amerikanische Schlachtschiffe.
Washington , 25. Jan . Die Marinekommission des Re¬

präsentantenhauses bewilligte einen Kredit von 95 Millionen
Dollars einschließlich der Bewilligung für ein zweites
Schlachtschiff großen Typs , so daß die Vereinigten Staaten
zwei Schiffe der „Droadnought " -Klasse besitzen werden , ebenso
für ein zweites Torpedoboot 2 Millionen Dollars , und be¬
willigte für den Bau von Unterseebooten , wozu noch die im
vorigen Jahre bestimmte, bis jetzt nicht ausgegebene Million
Dollars hinzukommt , mehrere Millionen . Ebenso wurden
die Ausgaben für die Mehreinstellung von 3000 Matrosen und
900 Marinesoldaten bewilligt.

Me Kälte.
Sofia , 25. Jan . Die hiesige meteorologische Station

stellte heute morgen den höchsten , bisher in Sofia beobachteten
Luftdruck von 794 Millimetern und eine Kälte von 18 Grad
Celsius fest.

Mailand , 24. Jan . Hier herrschen 8 Grad Kälte . Der
Bahnverkehr zwischen Neapel und Rom ist infolge heftiger
Schneestürme unterbrochen . Mehrere Züge sind im Schnee
stecken geblieben . Ter Telegraphen - und Telephonverkehr ist
unterbrochen . Seit 1860 ist eine derartige Kälte nicht mehr

zu verzeichnen gewesen. In Trient sind 13 Grad Kälte.
Rom , 24 . Jan . In ganz Italien herrschen schwere

Schnecstürme , so daß in Rom und Neapel der Straßenverkehr
eingestellt werden mußte . In Venedig sind die Kanal«
zugcfroren.

Brüssel , 24. Jan . Hier sind 6 Personen erfroren aus¬
gefunden worden . Aus der Provinz werden 18 bis 20 Grad
Kälte gemeldet.

Paris , 24 . Jan . In Paris sind im Laufe des gestrigen
Tages neun Personen erfroren.

Sriefkaslrn asr becßak«on.
Alter Abonnent in E . Ihre Wünsche wegen des Mehmarktes

sollen selbstverständlich erfüllt werden.

WettervoraussageMr SonnabenL.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg.)Starke westliche Winde. Meist trübe. Vielfach Niederschläge

Wärmer.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schult, Hof- Optiker.

Monat ! Lar »m -t-r
'
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mm «oll u.

Lufttc
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779,9
775,5

28. 9,8
28. 7,8
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35 . Jan.

" " 4,8— 6,1

LeschSMievr MMrttungrn.
Was Tante Lina im Pompadour hat:

eine Brille , einen Strickstrumpf , ein Taschentuch und
eine Schachtel Fays ächte Sodener Mineralpastillen.
Und wo einer in der Familie hustet, heiser und ver¬
schleimt oder sonst nicht wohl ist — gleich öffnet sie
die wohltätige Schachtel und teilt von den kleinen
weißen Dingern aus . Denn sie weiß aus Erfahrung,
wie ausgezeichnet Fays ächte Sodener bei Erkäl¬
tungen wirken und sie hat mit ihrer Pastillenspende
schon viel Segen gestiftet . — Man kauft Fays ächte
Sodener überall für 85 per Schachtel.
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» - 5amenksa6Iuv ^ »°» Oustsv Wiemkev , « m- ---«
OIÄsiLvurs , Lauge strafte VI,

^ in bester , keimfähiger Ware.
Fernsprecher 118 .

empfiehlt M8 alls 8Äiri6i ' Gi6n
kl. LoMen.

L-anssslr . 80.
HivZrmZ sämtlieLer ^ endeiten

M
^ kkZAtrai-tiköln,^

8pitrsn, vunctisätren,
Lin83lr8loffsn , 8ammets
unli 8eil!e , Ltiiffon in alisn
falben , bkiffon - Kü8olikn,

Kemvätenie Ins88en,
Llsnljen , 8amm6tdänö6i 'n,
8sil! . Länösnn,

^ 6nl - k68ätrsn,
KP0886 KU8WLKI IN Ki-agen,
fu1tei -8L0llSN , 80WI6 8ämi-
lioiis LNllsi-e lutalsn rum

8okneiö6k'n.
8tki8 ÜL8 ki6U68t6,

billig8l gv3isllio ? i-6 >8s.

Verkauf
einerLanästelle

m

EverstenGsshsmhltü ).
Hundsmühlen . Der Brinksitzer

Christian FriedrichSchütte in Hunds-
Mühlen beabsichtigt seinen

Grundbesitz
mit Antritt zum 1 . Mai 1807 oder
späterdurch michöffentlichmeistbietend
Verkamen zu lassen.

Derselbe besteht aus:
1. dem Artikel Nr . 247 Eversten,

grast 2,38,11 Hektar, dem land¬
wirtschaftlichen Gebäude und dem
an der Hundsmühler Chaussee
neuerbaute«, kompletten Wohn-
hause, welches sich leicht zu zwei
Wohnungen einrichten läßt,

Hierfür sind geboten 11000 Mk.
2. dem Placken in der Tungeler

, Marsch , sogen . Drecken — grast
1,13,00 Hektar — sehr er¬
tragfähig (Art . 559 Wardenburgs,

Geboten sind 2850 MK .Z
3. dem Placken in Hundsmühle» ,groh 2,78,68 Hektar , angrenzend

-! an Fischbecks Gründen und begrenzt
' vom Wege
Gebote» sind bis jetzt nnr 1800Mk.
Letzterer ist unkultiviert, jedoch seiner

.«Uten Lage wegen sehr zum Ankauf zu
empfehlen.

. Die Bedingungen sind günstig gestellt.
Zweiter Berkaufstermin steht an auf

Donnerstag,
den 31. Januar d. I .,

abends 7 Uhr.
in Wöbkens Wirtshause in Hunds¬
mühlen.

Die Besitzung kommt im ganzen als
auch geteilt zum Aufsatz.

Käufer ladet ein
' B . Schwarting, Auktionator.

Osterubnrg. Die von mir gegen den
Kaufmann Herm. Aug. Müller gemach¬
ten Aeußerungen nehme ich hiermit
zurück. Karl Ma schen.

Unterreugv M ? j?t>
kioi' maI - Uo86n.
dlonmal - Usmösn.
kiopmal -^ aoken.

668li- io !it6 Unlspreugs.
6anr lückö sngi . lamm-

vsioilene Unterreugs.
klisuma 1 >8mu 8- Uni6 N26ugs

8ii-ümpfv u. 8ooken.
Kniewä^mki' u . I-öibbinlikn.

6ama8oken u . Wintsi'-
Uanü8oliuks.

— Obrsn - —

l >. SWke ».
L-arrgSSlD . 8 V.

LHö Viedkälllller üez Kro88d6iroUwm8 vlkönvul'lj
werden hierdurch ebenso höflich als dringend eingeladen, sich Mann sür Manu
einfindeu zu wollen zur Teilnahme an der vom Unterzeichneten Bunde veran¬
stalteten '

ÄllgemeinenViehhändler -Versammlmig
am Dienstag , den 29 . Januar 1907 , in Ktdenöirrg-Stadt

(Lokal) : Kötel „Kaiserßof ^, nachm. 3 WHr.
Ein Delegierter des Bundes wird über die Lage des Viehhänklerstandes,seine wichtigsten Existenzfragen und die Notwendigkeit des Zuammen-

schlusseZ aller Viehhä'nüler sprechen. Hieran soll sich e .ne Gründung eines
Biehhnnd er - Vereins sür die hiesige Umgegend (Statutenberatung, Nor-
standswahl re. ) schließen.

Kein Kollege aus dem Biehhandlerstande fehle bei dieser
hochwichtigen Vers mmlung!

Mit kollegialem Gruße
Bund der Viehhändler Deutschlands (E V.),

Sitz: Berlin.
_ ^ J . A : Hermann Daniel - Dierdorf , 1 . Vorsitzender.

Im Ausverkaufs
VLMEN- , Herren- u.

KLnäsr ^ äZcde,
gute Dualitäten, etwas beschädigt,

ganz unter Preis.
1ul ! U8 tt 3k

-M 68, ,?Mi 6.

Jmmobilverkauf.
Der Schuhmachermeister I . H . Loo-

scheu Hierselbst beabsichtigt anderweiten
Ankaufs halber seine Hierselbst an der

LiilknjirÄ Nr. 38
belegene Besitzung öffentlich meistbie¬
tend durch die Unterzeichnete » zu ver-
kaufen, möglichst mit Antritt 1. Mai
1907.

Verkaufstermin steht an auf

Donnerstag,
den 31. Jan . 1907.

nachm. 6 Uhr,
in Ahtings Wirtschaft an der Willers-
Üraße.

Die Besitzung besteht aus dem in be¬
sonders gutem baulichen Anstande be¬
findlichen . zu 2 Wohnungen eingerich¬
teten Hause und einem schönen Garten.

Rud . Meyer L Diekmann.

empfiehlt
kusluv Mvmkou,

Langestr . 71.

jMagdekrrr ^ erW
Sauerkohl ',

KrankfurLer M
Würstchen M

empfiehlt

V . 0 . L^ aMpe . AK

Ssrr u . SassiL-
Schuhe und Stiefel

sind die modernsten n . bequemsten; im
Tragen die billigsten.

Alleinverkauf:

Hofschnhmacher.

sämtlich mit plns - Holzhoden,
in großer Auswahl zu billigen Preisen

empfiehlt

Aensterer Damm 23.

Ganzunter Preis
Blusen,

Morgenröcke,
KinöerkleiSer,

Taus- und Tragkleidcheu.
AMT' Nur eigene Slnfertigung.

Julilis Harmes , Schüttiugsir . 16

6ro88e8 liüZtzr iu

Oberkemäen.
^nsvl-iigung nach INsss oöen

Ppobslivmc!.
— lallsüoLsi ' 8itr l sraniiert . —

LalHitzmäeu.
VorLeiuäou u. 86rviteur8.
LraZku u. Mil8elietttzll.

Klaeee -Üriuäsellulltz.
- LllH -Ki 'kgvallku . -

8tets riss kvsts vom koston.

-
K. SoMseii
_ I ^ans sslD . 80.
, Im Aufträge habe ich zu Mai d . I.

eine zu Oldenburg an aünitia.ster Lage
belegeneBackerei
unter den günstigsten Bedingungen zu
verpachten.
Eversten -Oldenb . Georg Schwarting.

Hauptstr. 3 ._ Fernsprecher 238i

K^sgör-Venöin
kargKorn.

Am Sonntag , den 27 . d . Mts . , zur
Geburtstagsfeier Sr . Maj . des Kaisers:

Aufführungen
mit

im Vereinslokal Fr . Bremer.
Anfang Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ Der Vorstand.

Wüstmg.
Am S onutag , den 3. Febr . d . I . :

AM
- -

Mz
wozu freundlichst einladet-

H . Clansten.

KVercm ehem.
A19. Dragoner.

Zu Ehren des Geburtstages Sr.
Maj . des Kaisers am Sonnabend,
den 26 . Januar , abends 8X Uhr ans. :

Jeftkommers
im Vere inslokale.
Wüstinaer-Mühle. Sonntag,d . Z. Febr . :

AbtmrZ -Batl.
Nachdem: Mll stt C'

MÜlljftllk.
Hierzu ladet frdl. ein E. D . Schräder .

d ritter - Nmin
DhmDe.

So mag , den 27 . d . Ms ., abends
7 Uhr ansangend: Zur Feier von
Ari ers Geburtstag: _Ball ^
im „ Müggenkrug '. Eintritt srA.

Einsühenngen gestatlet.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

l- ivstt- u . Uraftsnlsgon,
UsustoloLpsphön,

lolopkon - ^ nlagon.
kiek . Otimann,

Numbolkitstk-ssss 7.

«IiLSliils , oilienburg , Ussinopl . 1.
Lnh .: Lolort ^sliultro,

lulrssso — ^ LISlLUHktSl.
Geb. Fräul . s. Beaufsichtigung von

Schularbeitenu . erteilt Nachhilfe . Off.
u . C. S . 30 Filiale, Langestp . 20.

Orönlrs , rnisoup
u . Perrückenmacher, Kurwickstraße2s3. Haus n . d . Hotel Graf Anton Günthers

Laden I : Spezial-Damengeschäft.
^ Laden H : Herreu-Frisier -Salou.

Kroßherzogt. Wenter.
Freilag , den 25. Januar 1907.

Außer Abonnement zu gewöhnlich^Preisen. Freivlätze haben keine Giilliq.keit. Zum Besten des Theater- Pensions-
sonds. Unter gütiger Mitwirkung der
Herrn Direktor Richard Alexanderaus Berlin.

Der Schlaswag n -Ko « trollcur.
Schwank in 3 Akten von Bisson.

Deutsch von Jacobson.
Kassenöffnung 7, Anfang 7^ Uhr.

Nremer StadttheateH
Sonnabend , den 26 . Januar : „ Der

Freischütz .
" Anfang 7 Uhr.

ksmilien - ^ ureigen.
Verlobungs - Anzeigen.

8ta1t bk8vnl!ei- kn ftleläung.
Die Verlobung ihrer Tochter

Gretchenmit dem Obersteward
des NorddeutschenLloyd Herrn
Ferdinand Völlers aus Bre¬
merhaven beehren sich anzu¬
zeigen

^ 7. 6 . Kssuramr
und Frau,

Metta, geb . Haye.

kretches Lemm»
Feriillllllili Völlers

Verlobte.
Lemwerder.

anwesend.

Bremerhaven . ^
DaZ Brautpaar ist am Sonnabend , den 26 . Januar , in Lemwerder k
mp .

^
>

Todes -Anzeigeu.

Oldenburg, 24. Januar 1907.
Heute morgen entschlief sanft nach
langen Leiden unsere liebe Tante
Frau Antonie Dischgeb .Oltmanns,
was hiermit bekannt geben

die Angehörigen.
Oldenburg, Hannover.
Die Beerdigung findet am

Montag , den 28 . Jan . , um 9 Uhr,
auf dem Gertruden-Kirchhof von
Friedas - Friedenstifl aus statt.

Andacht daselbst um 8 >L Uhr.

Statt besonderer Meldung.
Großenmeer . 23 . JE 1907.

> Heute nachmittag 2 Uhr starb
t plötzlich und unerwartet unsere
iliebeMutter , Schwieger- u . Groß-
j mutter, die Witwe

Karkanns keimei -8
geb. Joost,

I in ihrem 73 . Lebensjahrê welches
z tiefbetrübt zur Anzeige bringen

Im Namen der Hinterbliebenen
Eil . Martens u. Familie.

, Beerdigung findet Montag , 28.
! Januar , nachm . 3s/2 Wr , auf dem
Kirchhofe Hierselbst statt.

Rastede . 23 . Jan . 1907.
Heute entschlief nach kurzer hef¬

tiger Krankheit unsere liebe Mut¬
ter , Schwieger- und Großmutter

FmWarineMkNimZ,
geb. Glüsing,

! im Alter von reichlich 68 Jahren.
Die trauernden Angehörigen

Herm . Bollmann u. Frau.
Otto Fritsche u. Frau.
Emil Karstensu. Frau.
Diedr. Karstens u. Frau.

Die Beerdigung findet am Sonn-
>abend, 26 Jan . , nachm . 8 Uhr, auf
dem Kirchhof Rastede statt.

Statt jeder besonderen Meldung.
Golzwarderwurp, 24 . Jan.

Heute morgen 314 Uhr entschlief
1 sanft , nach längerer Krankheit
Mein lieber guter Mann und un-
Iser lieber treusorgender Vater,
k Schwiegervater und Großvater,
der Hausmann

mrmrrk löHnsn
s im 67 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Johanne Töllner geb. Schildt

und Kinder.
Die Beerdigung findet Diens-

! tag, den 29 . Januar , morgens
i lls/Z Uhr, auf dem Friedhöfe zu
! Golzwarden statt.

Danksagungen.
Nordermoor. Für die vielen Be¬

weise herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau und unserer !
guten Mutter sagen wir allen unseren 1

herzlichsten Dank.
Johann Thümler «. Kinder.

Beim Tode unserer lieben Mutter
ist uns reicher Trost durch teilnehmendeWorte, durch zahlreiche Llmneu-
spenden «nd durch ei« großes Grab» ^
geleit geworden.

Im Name« aller Hinterbliebene« !
spreche « wie de » herzlichste « Dank
aus.

Oldenburg, 22 . Jan . 07.
GeschwisterVietze.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden meines
innigstgeliebten Mannes und unseres
herzensguten Vaters , auch für die vie¬
len Kranzspenden, sowie allen denen,
die ihm das letzte Geleit gaben, insbe¬
sondere Herrn Pastor Schneider für
die trostreichen Worte im St .erbehause,
sagen wir hiermit unfern

herzlichsten Dank.
Wwe . Lueken u. Angehörige.

Weitere Familiennachrichten.
Gestorben: Eduard Vollheim,

Blexen, 26 I . Arbeiter Heinr . Denker,
Isens , 77 I . Landwirt Diedr . Con¬
rad Schütte, Hude , 74 I . Gärtner
Carl Nolte, Varel , 36 I . Maurer¬
meister Karl Brand . Varel , 65 I.
Werftmatrose Habbo Habben, Wil¬
helmshaven, 27 I . Waldemar Buh-
lert , Wilhelmshaven, 4 Mt . Tischler¬
meister Carl Stammich, Wilhelmsha¬
ven , 39 I . Dorette Hermine Johanne
Ruhmkorf, Leer, 18 I . Heinr . Meyer,
Schlüterdeich, 12 I . Marg . Schröder
geb . Rust, Wöpse , 77 I . Hofbesitzer
Heinrich Buschmann, Bünte, 60 I
Übbo Groenewold, Wirdum, 12 I-
Berendje Janssen geb . de Buhr , Pew¬
sum , 71 I.

Markttaschen MM
gute haltbar -

fSattlertvare
empsiehlt

? llclnr .llsllersteäewMslÄ
?Men §ts.roHW

Ehrenhaftes Heiratsgesuch.
Welche edelgesinnte vermag. Dame

ohne Anh . , ist geneigt, einen durch schw
Schicksalsschläge heimgesuM. hochachtv
Witwer , 50 I . (Adels , herzensg. Char.
durch bald. Heirat glückl . zu machen
Besitze in feiner Stadt eig . Geschaftsv
u . flottg. Seid .- u . Konfektionsgeschäft.
Ehrenwörtl . strengste Diskret ., sowie
glücklichste Ehe zugesichert u . bitte um
Vertrauen . Gefl. Off. u. Klarleg. der
Verhältnisse u . I . 1943 an HaasenstE
L Vogler.

Vv -satwortlrL : Wrlbel m v . B u sch als Ctzeft-eöakteur :
"
kür

'
Len Jnseratmteil .: Tbeol> or IIdi > icks . — Rotoüonsdruck und VerlagScharf, Oldenburg.
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1 » Beilage

«NcHrlchlen ko, Lisa« «na csna - '
von Freitag, 25 . Januar 1907.

2ur ^eicvstagswaM.
Herrn Ledrer Deieligräber - IacIerkreu/ :moor.

Dunkel ist der Rede Sinn . Und damit Schluß der
Debatte.

Oldenburg , 24 . Jan . 1907 . Dinklage.
*

Hn Herrn Stelling.
Laut Zeitungsbericht haben Sie in der gestrigen Vcr-

stimmlung bei Frohns die Aeußerung getan , die Luioleuni-
Fabrik Hansa in Delmenhorst habe über 20 Arbeiter aus-
gesperrt , weil dieselben den Aufruf für Tantzen nicht hätten
unterzeichnen wollen.

Tie Direktion der Hansa -Werke bezeichnet mir soeben Ihre
Angabe als vollständig erfunden . Wallhcimcr.

*

SrkISrinz.
Es widerstrebt im Grunde meiner Natur zu sehr , auf

solche gemeine , anonyme Verdrehungen und Unwahrhei¬
ten , wie sie die Erwiderung zu dem Artikel aus Elisabeth¬
fehn in Nr . 21 d . Bl . enthält , zu antworten . Sie gleichen
unheimlich dem dummen Geschreibsel über die betreffende
Wahlversammlung in der famosen „ Münstcrländischen
Tageszeitung " vom letzten Sonnabend . Uebcr solch ohn¬
mächtige Wutausbrüche und Hetzereien kann ein Protestant
sich nur mit behaglicher Verachtung amüsieren . Sie be¬
weisen ja auch nur , daß der Schreiber noch erheblich unter
dem geistigen Niveau jener Versammlung in Elisabethfehn
stand , das übrigens Herr Oberlandesgerichtsrat Bnrtage
allem Anschein nach vorzüglich zu beurte . len verstand.

Ein kurzes Wort auf jene Anzapfungen . Am Vor¬
mittage nach jener Wahlversammlung in Elisabethfehn,
in der ich das Ungeheure wagte , Herrn Oberlandcsge-
richtsrat Burlage auf seine Wahlrede zu entgegnen , stattete
der verehrte Herr Kaufmann Groeneweg aus Barßel , der
in der bewußten Zentrumsversammlung den Vorsttz ge¬
führt hatte , niir einen Besuch ab , um mir schmeichelhafte
Worte höchster Anerkennung über meine offene , sach¬
liche und vornehme Kampf es weise zu sagen.
Dadurch werden Qualität und Qualifikation des betr.
Schreibers genügend dokumentiert.

Idafehn, 23 . Januar 1907.

. Struß.

krkISrung.
der 2 . Beilage zu Nr . 21 der „ Nachr . f . St . u . L .

" be¬
findet sich ein Artikel , in dem der Einsender desselben zu
einem Bericht in Nr . 17 derselben Zeitung über eine hier ab-
gehaltene Wahlversammlung das Wort nimmt . Er bezichtigt
in seinem Artikel den Berichterstatter der Unwahrheit . Wenn
er dazu den Mut hat , dann müßte es ihm auch nicht an Mut
mangeln , den Artikel mit seinem Namen zu zeichnen , und nicht
feige aus dem Hinterhalt anzugreifen . Die Behauptung , Herr
Struß sei in der Diskussion fortwährend durch Zwischen¬
rufe und Gelächter seitens der Anhänger des Herrn Burlage
unterbrock -en worden , wird voll und ganz aufrecht erlitten.
Einmal wurde allerdings nur ein allgemeines Gelächter
angestimmt . Der naive Ausspruch des Herrn Struß , auf den
sich dieses Gelächter bezog , lautete : Es wird behauptet , daß
die Bondelzwarts nur die Waffen gestreckt haben , weil sie um
die Reichtagsauflösung gewußt haben . Daß übrigens nach
diesem Gelächter Ruhe herrschte und nur hie und da ver¬
einzelt gerufen wurde , lag doch wohl daran , daß
einige Katholiken sich doch des rüden Betragens ihrer Partei¬
freunde schämten und ihnen sogar auf ihre noch des öfteren
wiederkehrenden Störungen schließlich das Wort „ Dummheit"
entgegenriefen . Dann schreibt der Herr Einsender : Herr Bur¬
lage widerlegte dem Herrn Struß alle Punkte , die dieser vor¬
getragen . Diese Entgegnung war nach Ansicht vieler An¬
wesenden nicht sehr sachlich . Herr Burlage bemühte sich
meistens , die Entgegnung des Herrn Struß mit ironischen
Bemerkungen abzutun . Wie hoch Herr Burlage überhaupt
das geistige Niveau seiner Zuhörer einschätzte , möge be¬
weisen , wie er ihnen schilderte , wie den Bondelzwarts die
Mitteilung von der Auflösung des Reichstages zugegangen
fein könne : In der Wüste sind unter einem Baume zehn
bis 15 Hottentotten unter ihren : Führer Johannes Christian
versammelt . Plötzlich kommt einer ihrer Kameraden schweiß¬
triefend auf einem Neitochsen dahergetrabt , in der erhobenen
Hand eine Depesche haltend des Inhalts : Bülow hat den
Reichstag aufgelöst ! 11

Daß auf die Schlußfrage des Herrn Burlage Herr Struß
kleinlaut erwidert habe , er verzichte , ist mir nicht be¬
kannt . Herr Struß sagte vielnichr ziemlich laut : Ich ver¬
zichte , eine Erwiderung in dieser Versammlung hat doch
keinen Zweck . — Was der Einsender mit seinem Schlußsatz:
„Daß ein Mann , der so mit der Wahrheit auf gespanntem
Fuße steht , wie der Herr Berichterstatter , den Zentrumsleuten
fo etwas vorwirft , ehrt sie nur, " sagen will , verstehe ich nicht.

Elisabethfehn , 23 . Jan . Sauerwein.
*

Herrn Tantzen -Heeri ' g!
Es liegt mir fern , Ihnen auf das Gebiet elender Ver¬

leumdung zu folgen . Ich habe Sie bis zum 24 . Jan . d . I.
für einen etwas wilden Draufgänger gehalten , aber immer¬
hin für einen Mann , dem die Ehre seiner Nebenmenschen
als unantastbar gilt . Noch am 21 . Dezember 1906 schreiben
Sie mir:

In der U e b e r z e u g u n g , es in Ihnen mit einem
national, aber auch wirklich liberalen Manne zu
tun zu haben . . .

Allerdings war damals Herr Oekonomierat Oetken noch
nicht unser Kandidat . Diesem Briefe fügten Sie eine De-
pesche folgenden Inhalts bei:

„ Verabredung mit nationalliberalem Parteivorstand
ging dahin , daß mit Ausnahme von 4 bis 6 genau bestimmten
Wahlkreisen Gegenkandidaturen zwischen Nationalliberalen
und Freisinnigen nicht stattfindcn sollen . Für Oldenburger
Wahlkreise nationalliberale Unterstützung uns zugesagt.
Kopsch .

"

Nach meinen Informationen beruht diese Depesche auf
Irrtum ! Dem Vorstande der nationalliberalen Parteilei¬
tung im 2 . oldenburaischen Wahlkreise surü keine Direktiven

von Berlin zugegangen . Nun führen Sie meinetwegen auch
gegen diese Verleumdung das schwerste Geschütz heranI Für
Ehrabschneider habe ich keine Entgegnung mehr!

Dr . Stcenken.
*

Vas „CingesanM " In ser Nr. II ües
..IHmmcrlänUrrs"

richtet sich schon selbst durch die Unterschrift „ Ein noch nicht
Wahlberechtigter "

, also ein politisch Unmündiger , und von
einem Unmündigen kann man nicht mehr verlangen . Es
verlohnte sich auch nicht der Mühe , darauf zu antworten,
wenn nicht eine Beleidigung der Arbeiter des Stahlwerks
darin läge . Wie jedermann weiß , stehen die bezeichnetcn
Personen den gemachten Unterstellungen so ferne , daß das
Geschreibsel sie nur belustigt , was Unmündige oder Verrannte
darüber denken , ist ihnen völlig egal ; der Unmündige wird
auch mit zu den Elitctruppen der Sozialdemokraten gehören
und vielleicht einer der Schreier sein , die kürzlich infolge
ihres Benehinens in einer Wählerversammlung an die frische
Luft gewiesen wurden . Ter Unmündige versucht den Ar¬
beitern des Stahlwerks einen Märtyrcrkranz aufs Haupt zu
drücken , der dieselben gar nicht kleidet und ihnen höchstens
ein Lächeln entlockt . Wir glauben kaum , daß cs Werke gibt,
in denen die Arbeiter noch mehr Freiheiten genießen , im
sozialdemokratischen Lager sieht es jedenfalls ganz anders
aus . Aber nicht der aufgcdrungenc Märtyrerkranz ist cs,
sondern die direkte Bel >auptung des Unmündigen , daß die
Stahlwerksarbciter sich eine derartige Bevormundung und
Bedrückung gefallen lassen , damit stempelt der Unmündige
erfahrene , freie Männer auch zu Unmündigen . Diese öffent¬
liche Beschimpfung können wir auf den Arbeitern des Stahl¬
werks nicht ruhen lassen und nageln hiermit die große Frech¬
heit des Unmündigen öffentlich fest . Gelegentlich werden die
Arbeiter des Stahlwerks sich beim Unmündigen wohl mal
persönlich bedanken . > Wahlberechtigte.

*
Um vorednä üer SäilaSrl.

Zu der gestrigen Wahlversammlung der vereinigten Libe¬
ralen in O st e r n b u r g , die von 8 Uhr bis N/ 2 Uhr dauerte
und zuerst von Ratsherrn Pr 0 pping und dann von Ober¬
lehrer Pfannkuche geleitet wurde , hatte sich ein recht
zahlreiches Publikum «ungesunden , so daß der recht angenehm
erwärnite Fr 0 hnsche Saal übervoll war . Herr Ahl¬
horn, der seine 40 . Versammlung in 26 Tagen abhiclt , er¬
klärte , daß während dieser Zeit die sozialistisck )e Partei s a ch-
l i che r als die bündlcrische Partei gekämpft habe . Letztere
habe viel an Verunglimpfungen auf persönlichem Gebiete ge¬
leistet . Viele Lügen über ihn seien hier in Osternburg , seiner
zweiten Heimat , verbreitet worden , obwohl er manckie Stunde,
manche Nacht für das Gemeindewohl gearbeitet hätte , wobei
er auch namhafte Ausgaben gehabt habe . Sein Verdienst
sei es , daß durch die Heranziehung der Oldenburgisch -Portu-
gicsischcn Dampfschiffahrtsgcsellschaft jetzt 10 000 — 12 000 o/k
mehr in die Osternburger Kommunalkasse kämen . Bei seinem
Eintritt in den Gemeinderat von 13 Jahren hätte in Ostern¬
burg die Einkommensteuer 14 500 ckk aufgebracht , jetzt aber
42 000 Er würde dem Gcmeinderat voraussichtlich nicht
mehr lange angehöixm , man würde sich aber seiner erinnern,
wenn die Gemeindeverwaltung in sozialistischen Händen sei.
Auf dem Gebiete der sozialen Gesetzgebung hält Ahlhorn die
Wohnungsfrage für die wichtigste . Beifällig wurde seine
Rede ausgenommen . Geradezu stürmisch wurde Herr Stel¬
ling empfangen , der trotz seiner Heiserkeit eine Stunde
sprach . Er warf Herrn Ahlhorn vor , sich nur mit der sozial¬
demokratischen Partei , nicht aber mit Herrn Hammerstein be¬
schäftigt zu haben . In sozialistischen Gemeinden sei schon viel
niit Mißwirtschaften aller Art und Jntercssenwirtschaften auf¬
geräumt worden . Ahlhorn könne sich ruhig schlafen legen,
ivenn er nicht mehr im Gemeinderat wäre . Jetzt müßten
die Schulkinder in Osternburg darunter leiden , daß Herr
Ahlhorn im Landtage säße , indem nicht für genügenden Er¬
satz gesorgt werde . Mit diesem Vorwurf wolle er nicht die
Rechte der Lehrer einschränken . Wie unliberal gehandelt
würde , könne man wieder in Delmenhorst ersehen , wo dieser
Tage von Fabrikarbeitern verlangt wurde , den Aufruf für
Tantzen mit zu unterschreiben und auf ihre Weigerung
hin 25 Mann entlassen wären . Herr Ahlhorn widerspreche
sich , indem er heute die Kampfcswcise der Sozis als sachlich
bezeichne , in Birkenfeld aber als unsachlich bezeichnet habe.
Herr Ahlhorn habe selbst sehr unsachlich gehandelt , indem er
Stellings Aeußerungen über den freisinnigen Fabrikanten
Pape -Lübeck als unrichtig und in Birkenfeld den Bezirks¬
leiter des Metallarbeiterverbandes , Fuhrmann , als Ge¬
schäftssozialisten bezeichnet habe . Der wirkliche Liberalismus
sei bei den Freisinnigen , die in der Stichwahl für v . Ham¬
merstein eintreten wollten , geschwunden . Herr Pfann-
kuche ergänzt Ahlhorns Rede wegen des Verhältnisses der
Freisinnigen zu v . Hammerstein . Zwischen den Rednern für
diesen und den konservativen Fürsten v . Knyphausen sei gar
kein Unterschied gewesen . Wenn es sich in Delmenhorst so
verhalte , wie Vorredner geschildert , dann würde auch Herr
Tantzen dieses Verfahren verurteilen . Wegen der Bürger¬
schule in Osternburg sei nicht nach politischen , sondern nach
schultechnischn Gründen zu verfahren . Die Erwägung müsse
maßgebend sein , ob durch die Errichtung der Schule verhält¬
nismäßig viele steuerkräftige Personen in der Gemeinde blie¬
ben die sonst verzögen . Herr Klein hält ein eigenes Heim
für Arbeiter für zwecklos , weil dieses Heim verkauft werden

müßte sobald die Industrie unterginge , wie es in Oldenburg
mit den Lohgerbereien der Fall gewesen sei . In Oldenburg
hätte ihm ein freisinniger Arbeitgeber erklärt , seine Arbeiter

zu entlassen wenn sie sozialistisch wählen sollten . Den Namen
des Mannes wollte Herr Klein nicht angeben . Wie der Mittel¬

stand müßten auch die Mittclparteien verschwinden . Herr
Rey

'
ersbach wird mit vielem Lärm empfangen , der sich

erst legt nachdem der Vorsitzende auch dem folgenden sozia-
listisäien

'
Redner völlige Redefreiheit zusicl^ rt . v . Hammer¬

stein würde nicht in die Stichwahl Hmmen und wenn doch,
nur dann unterstützt werden , wenn Ar befriedigende Aeuße-

runqen über das Wahlrecht , Koalitionsrccht usw . abgebc . In
Oberstein habe der Bezirkslester Fuhrmann erst Herrn Ahl¬

horn bejchiiiwlt . Eben nach 12 Uhr begann Herr Heit¬

mann fast eine Stunde zu sprechen . Die Hirsch -Duncker-
schcn Gewerkoercine würden nur deshalb so von den freien
Gewerkschaften beschimpft (Hirsche , Hunde ) , weil viele Streik-
brechcr darunter seien . In Oldenburg seien auch die Ar¬
beiter , welche Hausbesitzer seien , durchaus revolutionär und
demokratisch gesinnt . 1500 Arbeiter seien hier in Oldenburg
gewerksckwftlich organisiert , dadurch sei es diesen möglich
geworden , bedeutend höhere Löhne zu erlangen . Von den
hiesigen Liberalen hätte außer Herrn Pfannkuche noch nie¬
mand für das Mitbestimmungsrecht der Arbeiter bei Tarif¬
verträgen sich ausgesprochen . Herx Ahlhorn möge Auskunft
geben , wie er sich zum Frankfurter Mindestprogramm stelle.
Sachlich ließe sich deshalb mit dem freisinnigen Kandidaten
nicht kämpfen , weil er auf seine , Heitmanns Ausführungen,
gar nicht einginge . Wirkliche Tätigkeit in der Gemeinde
hätte Herr Ahlhorn nach Ansicht der Sozialdemokraten noch
nicht geleistet , vielmehr manches zum Schaden angerichtet . Die
Art des Kampfes um die Bürgerschule sei wenig liberal ge¬
wesen , ebenso wenig die Absicht , die Ständewahl zum Orts¬
ausschuß zu erweitern , damit die Sozialdemokraten nicht die
Ucberhand gewännen . Trotz der Aufforderungen , zu Ver¬
sammlungen hierüber zu kommen , sei Herr Ahlhorn nicht er¬
schienen . Nur mit Mühe und nur durch die energische Leitung
des Herrn P f a n n k uch e , der immer wieder an den parla¬
mentarischen Anstand der Sozialdemokraten appellierte , ge¬
lang cs Herrn Ahlhorn, wenigstens einen Teil der An¬
griffe zu beantworten . Herr Ahlhorn erkennt das Frank¬
furter Mindcstprogramm an , obwohl er sich nicht darauf ver¬
pflichtet hat und auch nicht darum gefragt ist . Nur unter
Auferlegung von 300 bis 500 Proz . Kommunalsteucrn hätten
sozialistische Gemeinden etwas geschaffen . Wegen der Bür¬
gerschule habe Kommissionsberatung des Statuts (was Herr
Heitmann vermißte ) stattgefunden . Dieser suche allenthalben
Unzufriedenheit anzufachen , kenne Osternburger Gemeinde¬
verhältnisse nicht , wolle aber allenthalben dazwischen sein.
Seine , Ahlhorns , Tätigkeit in der Gemeinde sei als eine pri¬
vate anzusehen . Hier erhebt sich der wiederholt schon ausge-
brock>ene , aber noch immer wieder beschwichtigte Tumult zu
einer solchen Stärke , daß Herr Ahlhorn verzichtet , Wester
zu spreclien . Nachdem Herr Pfannkuche noch alle Bürger¬
lichen ermahnt hat , für den freisinnigen Kandidaten zu stim¬
men , schließt er mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland
die Versammlung . Tie Sozialisten verlassen diese unter Ab¬
singen von Arbeiterliedern.

Aus dem Oroßherzogium.
jker Nachdruck unserer mtl Korrespondenzzeichcn versehenen Ortginalberichs»
»L uur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über lokale Lorkommnlsse sind der Redaktion stclS willkommen.
' Lldeub irx , 25. Januar.

* Die heftige Kälte ging gestern zurück und machte , als
der Wind aufhörte , der denkbar schönsten Winterwitterung
Platz , die auch heute noch anhält . Das ist ein Wetter für
K l o o t s ch i eß e n und Eissport! Prächtige Eisbahnen
gibt ' s überall in der Nähe der Stadt . Gestern waren die
Haarenwiesen und Wittschicbes Teich hauptsächlich der Tum¬
melplatz für die Anhänger des Eissports , die sich dort in
großer Zahl im Schlittschuhlauf vergnügten . Die eingetretene
mildere Witterung wird einen nicht unbedeutenden Einfluß
auf das Wahlresultat haben . Hätte die außerordent¬
liche Kälte angelwltcn , dann wären , namentlich auf dem
Lande , wo die Wege zur Wahlurne meist weit sind , manche
alte Leute der Urne ferngeblieben , die bei der jetzigen Witte¬
rung ihr Wahlrecht ausübcn.

* Evnngcl . Krankenhaus . Es sei darauf hingewiesen,
daß die Tischler - , Schlosser - , Glaser - und Malerarbeiten am
Neubau ausgeschrieben sind . Die Bedingungen sind vormit¬
tags 10— 1 Uhr im Bureau der ersten Pastorei zu hak^ n.

* Die neuerdings auf gestern anberauinte Besichtigung
der Rekruten des 3 . Bataillons fand von 8 Uhr ab wegen der
kalten Witterung im Exerzierhause statt ; nur der Parade¬
marsch nach der Ncgimentsmusik wurde im Freien gemacht.

* Evangelischer Männer - und Jünglingsvcrcin . Sonn¬
tag , den 27 . Januar , abends 8 Uhr anfangend , findet im
Vereinslokale , Mühlenstr . 17 , die Feier des Geburtstags des
Kaisers statt . An diesem Abend wird auch der Agent des
Bundes der Norddeutschen Jünglingsvereine , Herr Robran,
eine Ansprache halten . Jedermann ist herzlich eingeladen.

* Neuer Fcrnsprechanschluß . Nr . 294 , Fritz Bartholo¬
mäus , Tabak - und Zigarren , Heiligengeiststr . 3 . — Unter
Nr . 233 erhielt am heutigen Tage die Firma Herrn . Helms,
Fleischwaren , Nadorslerch ., Anschluß an das hiesige Fern¬
sprechnetz.

* Zur Hengstkörnng . Gestern erfolgte durch eine beson¬
dere Kommission die Besichtigung und Abnahme der Stallun¬
gen für die in den nächsten Tagen zur Körung hier eintref-
senden Hengste . Die bereits eingetroffencn , aus dem Groß-
herzoglichen Gestüt Bungsberghof stammenden Hengste sind
im Großherzoglichen Marstall aufgestallt . Die geplante
elektrische Beleuchtung der Stallungen kann leider wegen ver¬
späteter Inbetriebnahme des Elektrizitätswerkes in diesem
Jahre noch nicht erfolgen ; jedoch ist die Longierhalle mit elek¬
trischer Beleuchtung versehen , sodaß daselbst die Vorführung
der Tiere zwecks Kaufbcsichtigung auch nach eingetretener
Dunkelheit erfolgen kann . Tie Hotels und Gasthäuser rüsten
sich zum Empfange der zu erwartenden Gäste , deren aus Käu¬
fern , Verkäufern und Pferdeliebhabern bestehende Zahl vor¬
aussichtlich eine so große sein wird , daß zu deren Unterbrin¬
gung Privatlogis zu Hülfe genommen werden müssen . Händ¬
ler und Kaufliebhaber sind bereits aus ganz Europa , sowie
aus Amerika angemeldet , und es steht zu erwarten , daß der
mit der Körung verbundene Hengstmarkt einen flotten Han¬
del aufweisen wird . Die von der Eisenbahn -Direktion ein¬
gelegten Extrazllge während der Körungstoge werden , falls
die Witterung einigermaßen ist , eine Menge Landwirte und
Pferdefreunde aus dem Oldenburger Lande nach der Resi¬
denz bringen ; denn die aus dem ganzen Herzogtum hier zu-
sammenkommenden besten Hengste des weltberühmten olden-
burger eleganten schweren Kutschpferdeschlages bilden doch
immerhin keine täglich sich bietende Sehenswürdigkeit.

* Kaisers Geburtstag feiert die 2 . Esk . des Drag . -Regts.
in der „ Harmonie "

zn Osrernbnrg , und zwar am Sonn,



abend . Die Feier besteht wie bisher aus großartigen
Aufführungen und nachfolgendem Ball . An Damen wird es
wohl nicht fehlen , da diese freundlichst eingeladen sind.
.(Siehe Ins . )

* Der Kriegerverein der Oldenb . Glashütte feiert den
Geburtstag des Kaisers in der „ Harmonie " zu Osternburg,
und zwar Sonntag , 27. d . Mts ., durch einen Ball . Der
Verein hat zu diesem Feste besondere Vorbereitungen ge¬
troffen . Die Pausen werden ausgefüllt durch Vorträge
eines bewährten Komikers . (Siehe Jns .l

* Polizeibericht vom 24 . Jan . Am 24. d . Mts . wurde
eine Person wegen Körperverletzung angezeigt . —
Seit dem 21 . d . Mts . mußten 3 Personen wegen Obdach-
lasigk ist und 1 Person wegen Trunkenheit in
Schutzhaft genommen tverden.

* Osternburg , 25 . Jan . Kaisersgeburtstag begeht der
Osternburger Krie g e r v e rein durch einen Ball im
Bereinslokal , „Schützenhof zur Wunderburg " . Der An¬
fang ist auf 6 Uhr festgesetzt. Die Karten für Einzufüh¬
rende sind beim Vereinsboten zu haben . Am Sonntag
morgen versammeln sich die Mitglieder um 9,50 Uhr
beim Denkmal zum gemeinschaftlichen Kirchgang . Um
pünktliches Erscheinen wird gebeten.

* Osternburg , 24 . Jan . Der Radfahrer Verein
„ Wanderer" zu Osternburg beschloß in seiner letzten
Generalversammlung u . a ., am Sonntag , den 27. d . M ., im
Saale des Herrn L . Koopmann ein Tanzkränzchen zu ver¬
anstalten . Da die Bälle des Vereins stets gut besucht und
glänzend verlaufen sind, ist auch diesmal ein volles Haus zu
erwarten . Der Anfang ist auf 6 Uhr angesetzt. (S . Ins .)

* Nadorst , 25. Jan . Der Kriegerverein Nadorst
feiert am Sonnabend sein -dies ) . Stiftungsfest , verbunden
mit der Geburtstagsfeier des Kaisers , im Vereinslokal
(Theilmann Ww .) .

* Zwischenahn, 25 . Jan . Der neunjährige Beruh . Albers
aus Haarenstroth geriet beim Schlittschuhlaufen auf dem
Zwischenahner Meer gestern in eine offene Stelle und er-

- trank. Trotzdem es dem Wirt zur Brügge gelang , den
Knaben 'bald aufs Orockene zu -bringen , waren alle Wieder¬
belebungsversuche vergeblich.

2 . Blexen, 23 . Jan . Vor einigen Tagen besuchte ein Mit¬
glied des Oberschulkollegiumsdie neue Schule in Einswarden.
Es ist nun Wohl zu erwarten, daß ein Zweiter Lehrer dahin¬
geschickt wird . Die Schülerzahl beträgt z . Zt . 105 . Bis jetzt ist
immer geteilter Unterricht, morgens den oberen, nachmittags den
unteren Abteilungen, erteilt worden. Da in den nächsten Mo¬
naten großer Zuzug zu erwarten ist, wird die Schule von Mai
ab Wohl dreiklassig werden müssen . — Vorgestern legte der große
Tankdampfer „Spondilus" an den hiesigen Petroleumpier an.
Er hat bis heute vormittag 2600 Tonnen Naphtha in die Tanks
gelöscht . Als dieser Dampfer im vergangenen Sommer hier lag,
zeigte sich die niedere Schiffsmannschaft, die aus Chinesen und
Javanesen besteht , zur Freude unserer Jugend häufiger im Dorfe.
Jetzt aber blieben sie hübsch an ihrer Arbeitsstätte. Die grim¬
mige Kälte war für diese kleinen , knabenhaften Kerle auch wenig
einladend, zumal die Bekleidung dieser Ostasiaten gewöhnlich nur
aus einem blauen, baumwollenenAnzug besteht , Unterzeug bemerkt
man gar nicht . Wie verlautet, beabsichtigt die Deutsch -Asiatische
Petroleumgesellschaftihre hiesigen Anlagen, die nur 4 Tanks und
die nötigen Nebengebäude, Kontor, Maschinenhaus und Wiege-
Haus enthalten, bedeutend zu vergrößern . Dann werden etwa
alle 3—4 Wochen hier Tankdampfer löschen, während bisher nur
alle 3—4 Monate sich ein solcher hier sehen ließ. Außer hier in
Blexerdeich hat die Gesellschaft noch Tanks in Rotterdam und
Hamburg.

D . Stollhamm , 25 . Jan . Zwischen dem alten und neuen
Amt Butjadingen soll am Sonnabend ein Wettkampsim
K l o otschießen ausgefochten werden , zu dem jeder Teil
drei Werfer stellt. Die Teilnehmer versammeln sich morgens
9^ Uhr in Stollhamm . Wie verlautet , soll auch ein Wett¬
kampf zwischen den Aemtern Brake und Butjadingen statt¬
finden , wozu der 28 . Januar in Aussicht genommen ist.

8 - Neueukircheu, 23 . Jan . Es mag hier berichtigend mitge¬
teilt werden, daß neulich im benachbarten Rieste nicht das Haus
eines Kötters und eines Lehrers abgebrannt sind , sondern zwei
Heuerhäuser, davon -eins dem Kolon Hasekamp und eins dem
Kolon Uhlenkamp gehörig. — Daß Neuenkircheneine Gen¬
darmeriestation wird, ist uns wohl überraschend gekom¬
men, ist uns aber willkommen. Es gibt Wohl nicht viele Gemein¬
den, die so oft von fahrenden Burschen „abgekloppt " werden und
in denen sich fahrendes Volk so oft und so lange aushält, als
in Neuenkirchen . Das wird hoffentlich anders . — In diesem
Herbste ist auch die Chaussee unserer Gemeinde mit Apfel¬
bäumen versehen worden, nämlich die Strecke nach Alfhausen,
soweit sie nicht mit Birken bepflanzt ist . Der herrliche Weg durch
die Berge nach Damme, der in seinem ersten Teile chauffiert ist,
soll wieder mit Birken bepflanzt werden. Die Arbeiten und Lie¬
ferungen dazu sind am Dienstag vergeben worden.

§ Jever , 24 . Jan . Gestern abend hielten die hiesigen
Eisenbahner, d . i . das gesamte Personal der hiesigen
-Eisenbahnstation , im Schützenhos Hierselbst ihr übliches Jah¬
resfest ab , an welchem auch zahlreiche Gäste aus unserer
Bürgerschaft teilnahmen . Die Feier wurde von Herrn
Stationsverwalter Dietrich Hierselbst mit einer herzlichen Be¬
grüßung der Festteilnehmer und einem Hoch auf Kaiser und
Großherzog , in welches die Anwesenden begeistert einstimm¬
ten , eröffnet . Nach dem hierauf stattgesundenen gemeinsamen
Gesänge „Heil dir im Siegerkranz " und „Heil dir o Olden¬
burg " kam eine Reihe humoristischer Couplets zum Vortrag,
an welche sich zwei kleine Lustspiele -anreihten . Die Ausfüh¬
rungen waren äußerst effektvoll, so daß die Anwesenden Ge¬
legenheit hatten , sich einmal satt lachen zu können. Nach
Schluß der Aufführungen fand ein solenner Ball statt , der
die Festgenossen noch lange beisammenhielt , ja einzelne davon
bis zum Morgengrauen . Die Feier verlief allseitig zur
größten Zufriüwnheit.

-2 - Elsfleth , 24. Jan . Die Eisdecke, welche seit
gestern den an unserer Stadt vorbeiführenden Weserarm
bedeckte und größtenteils eine spiegelglatte Oberfläche auf¬
wies (letzteres ist ein recht seltener , nur bei plötzlich eintre-
tendem heftigen Froste eintretender Fall ) , wurde heute mor¬
gen durch den Schleppdampfer „Enak "

, welcher den entlösch¬
ten Seeleichter „ Deutsche Warte " vom Pier der hiesigen
Schlwellen-Jmprägnieranstalt abholen sollte, aufgebrochen.* Hude , 25 . Jan . Gestern morgen starb der frühere
Standesbeamte der Gemeinde Hude , Herr D . Schütte,
ein beliebter und geachteter Einwohner unseres Ories.

0 Wilhelmshaven , 24 . Jan . Die Kältewelle der
letzte!' Tage -hat den höchsten Barometerstand ge¬

bracht, der jemals in Wilhelmshaven beobachtet worden ist.
Das Barometer des Observatoriums zeigte 790,4 mm . We¬
gen Eisganges mutzte der städtische Dampfer „ Eckwar¬
den" die Fährverbindung nach Butjadingen einstellen.

* Osnabrück , 24 . Jan . Der Schauplatz eines
schweren Unglücks war gestern morgen die benachbarte
Station Belm. Von einer Anzahl Arbeiter , die mit dem
um 6,44 aus dem hiesigen Hauptbahnhofe abgehenden Perso¬
nenzug nach Belm gefahren waren , um dort ihrer Beschäf¬
tigung nachzugehen, stiegen einige an' der verkehrten Seite
des Zuges in dem Augenblick aus , als gerade der Diepholzer
Morgenzug , der fahrplanmäßig um 7,02 von Belm nach Os¬
nabrück weiterfährt , die Station passierte . Zwei Arbei¬
ter, beide Familienväter , wurden von der Lokomotive
ersaßt und sofort -getötet; ein dritter Arbeiter
blieb glücklicherweise unverle tz.t.

Landgericht.
Sitzung der Strafkammer i vom 23 . Januar,

vorm. 9 Uhr.
Drei Betrugsvcrbrechen im Rückfall und ein einfacher

Diebstahl
werden dem Arbeiter Richard B . aus Oldenburg vorgeworfen, in¬
dem er im Mai 1906 zu Oldenburg : 1 . den Tischlermeister
Hanken durch die unwahre Angabe, er wolle den Kaufpreis am
nächsten Sonntag bezahlen , bewog , ihm 2 Spiegel im Werte von
7,70 ^ auf Kredit zu verkaufen , 2 . den Privatmann Wossidlo durch
die unwahre Angabe, er wolle ihm Erbsensträucher bringen, be¬
wog , ihm im voraus dafür 2 zu geben , 3 . den Schneidermeister
Warnecke durch die unwahre Angabe, er stehe bei dem Maurer¬
meister Millers in Bloherfelde in fester Arbeit, bekomme dort
jeden Sonnabend sein Geld und wolle seine Schuld in drei Raten
an den folgenden Sonnabenden abttagen, bewog , ihm einen An¬
zug im Werte von 34 K. auf Kredit zu verabfolgen. Endlich soll
er ein der Witwe Betke in Osternburg gehörendes Bild im Werte
vin unter 150 aus deren Hause entwendet haben. Er ist vor¬
bestraft. Das Gericht erkennt gegen ihn auf 5 Monate Gefäng¬
nis ; ein Monat der Untersuchungshaftgeht ab.

Körperverletzung
im Sinne des Paragraphen 340 des St .-G .-B . und Bedrohung
wird zur Last gelegt : 1 . dem NachtwächterHeronimus Joh . Beruh.
W. in Wildeshausen, 2 . dem Zimmepgesellen Ludw. H . daselbst,
jetzt in Kiel. In der Nacht vom 14 . auf den 15 . Juli v . I . hat
W. in seiner Eigenschaft als Nachtwächter dem Tischlergesell -en
Herm. Fiedler mehrere Schläge mit seinem Handstock versetzt , um
ihn dadurch zum Fortgehen zu veranlassen. H . hat den Nacht¬
wächter H. Müller in Wildeshausen mit der Begehung eines
Verbrechens bedroht. Während der Angeklagte W. wegen Be¬
drohung mit 15 Geldstrafe oder 3 Tagen Gefängnis belegt
wird, erreicht W . seine Freisprechung.

Rückfalls- und schwerer Diebstahl.
Unter dieser Anklage steht der Arbeiter Eduard U . aus Jnow-

razlaw , jetzt in Untersuchungshaft, weil er am 16 . November 1906
zu Deichstücken im Hause des Fuhrmanns Möhring eine Tür auf¬
brach und aus einem gleichfalls aufgebrochenen Pult eine silberne
Uhr im Werte von 25 ^ und zwei Portemonnaies mit 75 H
Inhalt entwendete. Der Angeklagte , 15 mal vorbestraft, wird
zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit
im Sinne des Paragraphen 176 Ziff. 3 Stt .-G .-B ., begangen zu
Neuenwalde, wird der Schneider Heinr . R . aus Neuenwalde bei
Damme zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt.

Betrügereien im Rückfall
soll der Arbeiter Friedrich Karl W. aus Alt-Gebhardsdorf am
11 . November 1906 zu Fermesand verübt haben. Er wird frei¬
gesprochen.

Wegen Diebstahls im Rückfall
hat sich zu rechtfertigen der Musiker Wilhelm A . aus Einbeck,
3 mal wegen Eigentumsvergehen, zuletzt mit 9 Monaten Gefäng¬
nis , vorbestraft. Nach der jetzt vorliegenden Anklage soll er in
der Nacht vom 9 . auf den 10 . September 1906 zu Vechta dem
Ziegelarbeiter Anton Schlärmann eine Nickeluhr mit Kette im
Werte von 10 bis 15 ^ entwendethaben. Das Gericht verurteilt
ihn zu 6 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von 2 Monaten
Untersuchungshaft.

Die Krönung des neuen Schahs . Von der Krönung des
Schahs , die am Sonnabend nnrer großem Gepränge in
Teheran stattgefnnden hat , gibt der englische Korrespon¬
dent William Maxwell folgende Schilderung : „Die Krö¬
nung Mohammed Ali Mirzas fand im Königspalaste zu
Teheran im Beisein aller Würdenträger und der fremden
Diplomaten statt . Zwischen massiven Bronzen und Por-
zellanfignren , die die breite Treppe flankieren , stieg man
zu der langen Galerie hinan , deren tiefe Nischen und
verschlossenen Schränke , alle mit Kunstwerken gefüllt , den
Eindruck eines Museums machen . Unter einer niederen
Kuppel , die in tausend sich spiegelnden Lichtstrahlen er¬
glänzte , stand der Thron , der mit Diamanten , Rubinen
und Smaragden verschwenderisch übersät ist . Auf ihm
war ausgebreitet ein kostbarer Teppich mit einer breiten
Borte von Perlen . Ein weißes Polsterkissen , ganz mit
Perlen überstreut , lehnte gegen die juw -elenglänzende
Rückenlehne des Thrones . Nach Mekka gerichtet , stand
links davon der unvergleichliche Pfauenthron . Rundherum
knieten die Mullahs in Weißen Turbanen und schwarzen
Gewändern . Nahe den Stufen , die zu dem Throne führten,
sah man die Gestalt des Thronerben , eines schönen Kna¬
ben von acht Jahren , mit den fürstlichen Abzeichen des
F-akh Ali Schah , des Begründers der Kadjar -Dynastie.
Links von dem Throne standen in prachtvoller Gruppe
die Minister und Beamten des Hofes , in kostbarer Klei¬
dung , mit wallenden Gewändern und hohen Turbanen.
Gegenüber vom Thron waren die Vertreter der frem¬
den Mächte ausgestellt , in ihren Galauniformen , und die
Offiziere der Armee , deren Uniformen nach der Tracht
des russischen und deutschen Heeres sich richteten . Der
jüngere Bruder des Schahs , über dessen Schicksal mannig¬
fache Gerüchte verbreitet waren , trat ganz allein ein.
Um ein Uhr ging eine Unruhe durch die ganze Versamm¬
lung , und der Schah erschien, ein untersetzter , dicker Mann
mit entschlossenem Ges .chtsausdrnck , in ein schwarzes Ge¬
wand gekleidet , dessen einziger Schmuck große Diamanten-
lnöpfe

'
waren . Die Priester erhoben sich und brachen in

die altehrwürdige Begrüßung aus : „Friede sei mit Dir " ,
während die anderen alle sich tief verbeugten . Es war die
upsprüyPliM , MMt des

" "
iLwesup sich auf dem

Pfauen throne krönen zu lassen , aber er hatte dann seinen
Plan geändert und den Thron am Ende der Galerie
vorgezogen . Nun stieg er die juwelengeschmückten Stufen
hinan , ließ sich auf dem perlenbesäten Kissen nieder und
hörte ruhig dem dumpfen Ruf der Priester zu, die ihre
Segenswünsche in einem wirren Durcheinander von neuem
ertönen liehen . Da die Priester untereinander in Streit
geraten waren , wer von ihnen das Recht hatte , die Krone
auf des Herrschers Haupt zu setzen , hatte der Schah ihren
Streit kurzerhand dadurch geschlichtet, daß er diese Ehre
dem Grohvezier übertrug . Dieser stieg nun ebenfalls die
Stufen hinan und stellte sich neben den Monarchen . Der
Schah nahm seine Mütze ab , und der Großvezier setzte
ihm die Tiara auf das Haupt , eine mächtige Kopfbedeckung,
über und über erglänzend von Perlen und Juwelen , die
alle von einem Diamanten in der Mitte überstrahlt wur¬
den . Der Vezier beging bei dieser Zeremonie das Ver¬
sehen, den hinteren Test der Krone für den vorderen zu
halten , und setzte sie zunächst dem Schah verkehrt auf , bis
er dann schnell seinen Fehler wieder gut machte und die
Krone umdrehte . Das Gewicht des Diadems war so groß,
daß der Schah es mit beiden Händen stützen mußte ; er
zeigte dabei eine so unbehagliche Haltung , daß man Wohl
merken konnte , wie unbequem ihm die Last der Krone
war . Mer die Feierlichkeit dauerte nicht lange . Der Don¬
ner der Kanonen verkündete dem Volke, daß sein 255.
Herrscher gekrönt war . Die Musik spielte die National¬
hymne . Der Schah nahm das Diadem wieder ab und
setzte seine Mütze aus , an der eine Edelstein -Aigrette leuch,
tete . „Mögest Du 120 Jahre regieren !" rief der Ober¬
priester , und die Mullahs wiederholten diesen von der
Tradition geheiligten Gruß . Beamte , Astrologen und des
Schahs Zwerg nahmen den Ruf auf . Ein Said oder Ab¬
kömmling des Propheten hielt eine Ansprache , und der
Hofdichter , ein Fürst , feierte in schwungvollen Versen die
Tugenden des neuen Herrschers . Damit war die Zeremonie
vorbei , die Mullahs zogen ab und der Schah stieg vom
Throne herunter und richtete an jeden der Gesandten ein
paar Worte durch einen Dolmetscher . So verlief die Krö¬
nungsfeier mit ebensoviel einfacher Würde , wie orien¬
talischer Pracht ."

Nach 53 Jahren Bescheid erhalten hat , wie ans Paris
berichtet wird , ein 84jähriger Herr Pitsch, der im Jahre
1854 dem französischen Marineminister eine Erfindung an-
geboten hatte . Pitsch schrieb an den damaligen Minister,
daß er eine neue Methode der Panzerung erfunden habe , die
viel billiger sei als die bisherige . Auf diesen Brief bekam
er keine Antwort und ebensowenig aus alle die späteren drin¬
genden Schreiben , mit denen er sich an das Ministerium
wandte . Die Jahre rollten dahin und Pitsch wurde alt und
älter , aber er erhielt keine Antwort , bis endlich vor wenigen
Tagen zu seinem großen Erstaunen ein Schreiben aus dem
Marincministerium bei ihm eintr -af . Es wurde ihm darin
mitgeteilt , daß seine Erfindung der Abteilung für schiffs¬
bautechnische Erfindungen unterbreitet worden sei , und er
wurde ersucht, eine Probe seiner besonderen Panzerungsart
vorzulegen . Pitsch aber hat unterdessen all sein Geld und
all seine Hoffnungen eingebüßt ; er ist ein alter gebrochener
Mann und hofft nur noch , binnen kurzem einen Platz in
einem alten Männerhause zu erhalten.

Sümmeriaus üem Publikum.
lßür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
N3ü>)Mehe Huve( tSi'uiigeii.

Seit einiger Zeit werden die Anwohner der Amalien¬
straße durch nächtliche Ruhestörungen , verbunden mit Fenster¬
einwerfen , heimgesucht. Da diese Ruhestörungen fast jede
Nacht stattfinden , so muß man auf den Gedanken kommen,
daß die Amalienstraße von den Wächtern der Nacht arg ver¬
nachlässigt wird . Eine Bitte um ausreichende nächtliche Be¬
wachung dieser Straße ist um so mehr am Platze , da durch
dieselbe viele zweifelhafte Elemente nach Osternburg gehen.
Zu dem bekannten Thema des Brötchenstehlens am Morgen
können die Anwohner der Amalienstraße auch etwas hinzu-
sügen . Hoffen wir auf Besserung dieser Zustände!

Ein Anwohner.

Vom Wcrtpapier- , Waren- und Geldmarkt.
Der Diskont des letzten Jahres . Das Jahr 1906 wird

in der Wtttschastsgeschtchte einst eine große Rotte spce-
len . Man kann zwar heute noch nicht sagen , ob seine Be¬
deutung nach der guten oder der bösen Seite hin liegen
wird ; denn es ist ebensowohl möglich , daß das tete
Jahr mit seiner enormen Anspannung aller wirtschaft¬
lichen Kräfte , mit seinen Umwälzungen auf dem Gebiete
der Stenern und der Zölle , mit fernen elementaren Stö¬
rungen (San Francisco , Chile usw . ), und mit seinen un¬
erhörten Zinssätzen später einmal als der Vorläufer eines
künftigen Umschwunges gelten wird , wie es auch sein
kann , daß es als Schulbeispiel dafür gelten wird , welche
Schwierigkeiten eine wirklich gesunde Konjunktur zu über¬
dauern und zu überwinden vermag . Seinen Platz ans der
Geschäftsbühne wird dem Jahr 1906 also erst das Jahr
1907 anweisen . Aber daß es einen sichtbaren Platz ein¬
nehmen wird , ist gewiß . Deshalb muß man alle Erschei¬
nungen dieses wichtigen Jahres festhalten , so lange ihr
Mndruck noch, frisch ist. Und unter diesem Gesichtspunkte
verdient eine Darstellung Beachtung , welche die „Frank¬
furter Ztg ." soeben über die Diskontsätze des Jahres 1906
veröffentlicht . Wir geben diese Darstellung nachstehend
im Auszuge wieder:

Die nach dem Rückschläge von 1899/1900 in Verbin¬
dung mit dem Wiedererwachen der Unternehmungslust
eingetretene Aufwärtsbewegung der Geldsätze, die im erstell
Teile des Jahres 1905 eine Unterbrechung erfahren hatte,
ist im Jahre 1906 mit nur kurzen Unterbrechungen kräftig
fortgeschritten und hat den Zinssatz auf eine Höhe ge¬
bracht , wie sie seit langer Zeit nicht zu beobachten war.
Zu dieser Anspannung hat eine Reihe von Umständen
zusammengewirkt . Zunächst überaus angeregter Verkehr
in Handel und Industrie auf allen Gebieten und dadurch
Festlegung umfangreicher Mittel , eine Bewegung , die durch
die Ende 1905 beschlossenen Handelsverträge gesteigert
wurde , weil allenthalben das Bestreben vorherrschte , noch,
vor deren Inkrafttreten von den niederen Zollsätzen zu
profitieren . (Fortsetzung folgt . )

Mainzer Stadtanleihe . 4 Mill . 4proz . Mainzer
St .adtanlMe werden nunmehr zur öffentlichien Snbftrip-
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tion aufg ^ egt . Die Zeichnung findet am 26 . Januar
statt , der Subskriptionspreis beträgt 101,50 Prozent . Tie
Anleihe ist seitens der Stadt Mainz bis zum 1 . Sep-
tember 1916 unkündbar . — Eine Anleihe der Stadt Mainz
ist als eine gute Kapitalsanlage zu bezeichnen.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 22 . Janr.

Oldenburgische Spar - und Lcib -Vauk.

. Müiibelücher.
LHpCt. ölte Oldenburger Konsols ^ .
v - j-pLt neue do. do. (halbj. Zi
kpEt. do . do.
4pru . Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlungb . l . Jan . 1917 ausgeschlossen .
itpEt. Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt-Oblig. skdb. k

' riu esiens 1 . Oktober 1907 . .
V14pCt. do . do . )
kpCt. Oldenburg. Prämien -Anleibe.
tkllt . Oldenb. Stadt -Aal.. unk . b . 1. Juli 1907
4rut . Vareler von 1882 . Dämmer . . . .
4pEt. sonstige Oldenburger Kommunal-AnleiheW
LlxpEt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . «.
SjHdEt. Osternburgcr Ortsanleihe
LVspEt . GoldenstedterGemeinde-Anleihe . . . .

» Vrptsl. u- euncyL uceraisani
>PEt. do . do.
t1Vdt >Ct. PreußischeKonsols
Vt-Et. do . do.

LpCt . Kölner Stadt -Anleihe von 1906 . unk.
b . 1912 . . .

tpCt . Mannheimer Stadt -Anleihe von 1906,
Rückzahlung bis 1911 au «a -' lck,lossen . . .

k*/-pSt. Dortmunder Stadt -Anleihe
I ^ vCt. Bochumer Stadt -Anleihe

Nicht mündelsnber.
ItpEt. Jütländische Pfanddriese lin Dänemark
k^ pCt . do . do mündels . i Serie V:
4pKt. abgest . Psandbr . der Berlin . Hypoth .-Bank

, tkCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - unjj
LveckiicU, -rcrie V I , maaza^ lung vis 1ur^>

ausgeschlossen . .
ApCt . Pfandbriefe d. Preuß . Boden-Kredit-Aktien-

bank . Serie XXII . Rückzahlung bis 191»

k^ pCt. do . Preuß . Doden-Kredit-?lktien -Ba»1
Serie XX , Rückzahlung bis 1913 ausgeschlh

kiHpCt. Psandoriefe der Braunschweig.- Haauoo.
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . . - -

4vCt. abgest . do. der Preuß . Hypoth .-Akt .-Banb
L /̂rpCt . do. do. bo.
4 ' LvEt RütgerSwerke-Obligat . , rückzahlbar 105 .
4vEt. Gewerkickicüt Ewald- Oblig. rückzahlb . 103
LpEt . Gewerkschaft Dorstfeld Obl.. rückzahlb . 107
4vüt . Georg-Marcen-rüergw . u . Huitea-Oblig.,

unkündb . bis 1911 , rückzahlb . 103vEt.
DVrpCi - Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . ,
<4pCt . Glashütten - Prioritäten , rückzahlbar 102 -

Kheck London für 1 Lstr . in Mk.
do . New Jork für 1 Doll, in M ! . . . .

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk. . -
holländische Banknoten für 10 Gulden m 8

An der letzten Berliner Börse noneriea:
Oldenb. Spar - und Leihbank -Aktien . . . » 184,50pEt. G.

.Otdenv. Eiienhütlev.-AtNeu tAuguillehnt. . » -1 IVIvEt.bz.G.
WeoMtms.aiu oer >̂l.c,L>sbanl 6 Prozent.

Darlehnszins der Deutschen Reichsbank7 Prozent.
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Ankauf
pCt.

L^ pCt. Oldenb. kons. Anl. m. gonzj . Zinsen 96 .—
L/öoCt. dergl. mit halbj . Zinsen . . . . . 96,6a

Oldenbnroische Landesbaak , ^ ' Verkauf
pCt.
96 .50

. — . . , 96.50 97.^
LpCt . dergleichen . . , —.— —
LpCt . Oldenb. Prämien -Obligationen in pCt. 127,35 128,15

4po .l . Oloenourgijche >iaatl . dcreouuuiiaü -^ ol.
unkündbar dis 1 . Juli 1916.

4pCt. Oldenburger staatl. Kreditanstalt-Ob-
ligat., Gejamtkündigung zunächst ans den

r . Oktbr . 1007 zuluilig.
S)4pCt . Oldenburger staatl. Kreditanstalt»

Oblig . mit halbjährigen Zinsen . . . .
tpCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901,
4pEt. Cloppenv.-Lastruper Gemeinde - (Klein¬

bahn! Obligationen, vcrst . Tilgung bis

SVspCt . dergleichen mit halbj. Zinsen . . ,
SVsvCt . dergleichen mit ganzi . Zinsen . . ,
LpCt . gar . Eutin-Lübecker Prior .-Obl., I . Em.

Ltz^pCt. DeutscheReichsanleihe . . . . . .
SpCt . dergleichen . .
3 ^2. PCt . Preuß . konsolidierte Anleihe . > ,
3pCt dergleichen . . . . , . . .. . . . »

- , » " "Münz Anleihescheine . . .
S^LpCt . Westfälische Provinzial -Anleihe, unk.

bis 1915 . .
4pEl. Kieler Stadtanl . v . 1904 . Gesamtküno.

his 1916 ausger blossen .
IpTt . Eutin-Lübecker Oisexö .-Prior .-Obligationes

II . Emission.
LVrpCt . Kreselder Eisenb .-Prior .-Oblig.
4pEl. Braunschweig.-Hannoo. Hyp .-Bank -PsanL-

briese . unt. dis 1915 . . . . .
ävCr . frankfurter Hyp .-Kredit-Verein-Pfandbr.

unverivsoar und unkündbar bis 1913 . . .
L^ pCt. dergleichen , unk . bis 1S13.
S^ pCt. Preuß . Zentr .-Boden-Kred .-Ges .-Pfaud-

briefe v. 1904 , unk. b. 1913 . .
itpCt . Plruß . Boden-Kreditb.-Pfandbr .. unk. bis
. 1915 . . .
DHHpCt. dergleichen , unkündbar bis 1915 . . . .
4pCt. L>amburger Lypothet-Banl -Pfandbr . . . .
KpCt . Preußische Pfandbrief-Bank Hypotheke«-

Lsandbriefe. unkündbar k̂>ls 1914 . . . ,4vr. . , lO . . ,
4vGt . Schwarzburger Hypoth .-Bank-Pfandbrief,
tlpCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pEt. Dänische Jnselftist-Kassen -Obligatiouell sir»

Dänemark mündelücherl . . . . .. . . .
itvCl . Jütländische Pfandbriefe, in Dänemaij

itpCt . Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark
^ mündelsicher . . .. . . . . . . . . . . .
»PCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . .
LpCt steuerpfl. Jtal . sarant . Eilenb.-L .bligatiorlo>

—,— 102 .50

100 .—
""

100.75

86 .— 96,50

100,— IM,50
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100 .- 100.50
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95,75 96 .25
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95,30 _ >
95 .50 —,—
95L0 —,—
6SL0 r

IhTt . deutsche Eisenb .-Ges .-OLl.. rückz. 106 pTt. 100.50
4pCt. Eisenbahn Bank Obligationen . . . . 99 .50
4pCt. Eiienh.-Reiitenbank-Obligalionell . . . . S9L0

^. crliurr voiei -Geicchch . lsypolhekor-
Oblig . 0 . 102pEt. rückz. Gesamtkündigungab
' "1"> .

kurz Amsterdam für 100 fi . m Mk. . . . .
Kurz London sür 1 Lstrl. in Dck. . . . . .
Kurz New Pork sür 1 Doll, m Mk . . . . .
Amerikanische Noten sür 1 Doll, in Mk . . .
holläphischeBanknoten sür 10 Gulden in Mk.

'Siistoniian der Deutschen Reichsdank 6

7 169 .70
. 20 .455
. 4 .1975
. 4 .1825
. 16.85
N^nrent

101 .08
100 .-
100.- -

102 .75
169,50
20 .535
4.2325

Bremen , 24/Jan . Kaffee behauptet . — Baum¬
wolle ruhig . Upland midling loko 54^4 (vor . Not . 54U ).
— Schmalz ruhig . Tubs und Firkins 49, Toppelcimer
49>K »Z . — Tabak. Umsatz 227 Bll . St . Felix , 380 Colli
Carmen.

Berlin , 25 . Jan . Produktenbericht . Die neue Steige¬
rung in Nordamerika und die zahlreichen Meldungen von Un¬
heil , die der Temperatursturz anrichtetc , hatten am Früh¬
markt für Weizen und Roggen merklich höheren Forderungen
Gehör verschafft. An der Börse ermattete die Haltung ent¬
schieden auf einen möglichen Wettcrumschlag . Weizen wie
auch Roggen konnten den gestrigen Preisstand nicht behaup¬
ten . Hafer wenig verändert . Greifbares Getreide wird sehr
fcstgehalten . Rüböl schwankteund ivar im ganzen kaum preis¬
haltend . Wetter : Frost .

Uebersievr
über die an den Hauptmarktorten Deutschlands in der letzten

Woche gezahlten Fcttoiel-preise.
(UnberechtigterNachdruck verboten.)

Die Preise sind in Mark für 50 Kilogramm Schlachtgewicht
bezw . Lebendgewicht il bedeutet Lebendgewicht ! angegeben . Di«
erste Zahl bezeichnet oen niedrigsten, die zweite den höchsten für
die betreffende Vichgartung gezahlten Preis.

Rindvieh : Hammel,
Schake u.

Aachen
Großvieh
61 —67

: Kälber:
68—95

Lämmer:
82—86

Schweine:
60—65

Barmen 74—82 75—93 80- 85 56—65
Berlin 56— 84 60- 94 61—81 51—60
Bremen 50—85 75—110 65—90 50—61
Breslau 56—78 63—81 59—76 48—59
Brombcrg 26—401 30—451 23—351 36—411
Chemnitz 58—70 43—661 27—411 61—71
Dortmund 60—7« 43—601 65—85 58—65
Dresden 54—88 72—85 , 79—89 61—70
Elberfeld 60—85 76—95 65—72 60—64
Essen 60—83 44—76 80—85 65—63
Frankfurt a .M .58—80 68—104 74—82 56—67
Hamburg 571/,—«1 65hz- 118Vu 65i/ ',—85 521/-—62
Hannover 67—82 ^5—102 75—87 57—64
Husum 78 —80 — — 37—441
Kiel 52— 80 60- 100 — 38—491
Köln a . R. 62- 82 70—107 74—86 54—64
Leipzig 68- 87 40— 571 35—431 66—65
Magdeburg 20—431 30— 581 31 —391 51—64
Mainz 60—88 85—87 — 68—72
Mannheim 50—86 75—90 65—75 65—66
Nürnberg 65—87 55—71 53—65 48—62
Stettin - — 65—80 — 57—61
Zwickau 58—80 38—481 78—84 69—67

Aufgestellt am 24. Ion . 1907. Mitberücksichtigt sind noch
die am 23 . Jan . abgehaltcncn Märkte.

WehMärkte.
Amtlicher Viehmarktsöericht vom 24. Januar 1907. Von

der Verwaltung des stadtbremischen Schlachthofes unter Mit¬
wirkung der Vieh-Kommissionsfirmen hier.

Rinder Schiocine Kälber Schafe
Heutiger Auftr . inkl . des

gestr. Bestandes 69 1123 208 96
Geschlachtet wurden 49 894 205 95
Lebend ausgeführt 9 201 1 —

Bestand 10 28 2 1
Bezahlt wurden für 50 Kilogr . Schlachtgewicht für Ochsen

— o/il. Quenen — Stiere — o/k. Kühe — c///, Schweine
60—60 cL, Kälber 76—108 c^ , Schafe 70—90 Unverkauft
blieben 5 Rinder , 24 Schweine , 2 Kälber.

Brinkum , 23. Jan .
' Trotz der großen Kälte waren dem

heutigen Schweinemarkte noch 788 Schweine zugefllhrt ; aber
die Kauflust fehlte . Ter Auftrieb wurde zu jedem nur an¬
nehmbaren Preise losgeschlagen, so daß eine genaue Preis'
Notierung nicht möglich ist.

Leer, 24 . Jan . Pferdeniarkt . Angeführt 43 Stück . Beste
Arbeitspferde bedangen 800—1200 2 . Sorte 300—600 c/k,
Ltttauer 440—500 - /k.

Hamburg , 23 . Jan . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine¬
handel flau . Zugeführt 600 Ltück. Preise : Versandschweine,
schwere 58 -L , leichte 58 c^ , Sauen 52—58 c/k und Ferkel
64—57 "47 für 100 Pfd.

Berlin , 23 . Jan . Städtischer Schlachtviehmarkt . Zum
Verkauf standen 504 Rinder . 1895̂ Kälber , 914 Schafe , 15 139
Schweine . Bezahlt wurden für 50 Kilogr . Schlachtgewicht:
Rinder : Ochsen, inäßig genährte junge und gut genährte
ältere — -,47 , gering genährte jedes Alters — c/7 ; Bullen:
gering genährte — -47 ; Färsen und Kühe : mäßig genährte
Färsen und Kühe — c47 , gering genährte Färsen und Kühe
— <-47 : Kälber : feinste Mastkälber (Vollmilchmast) und beste
Saugkälber 90—94 mittlere Mastkälber und gute Saug¬
kälber 82— 87 c/7 , geringe Saugkälber 60—68 "47, ältere ge¬
ring genährte Kälber ( Fresser) — c/7 ; Schafe : Mastlämmer
und jüngere Masthammel 78 —81 c47 ; ältere Masthammel
72—75 c/7 ; mäßig genährte -Hammel und Schafe (Merzschafe)

—66 "47 : Schweine : man zahlte für 100 Pfund lebend nrit
20 Proz . Tara : vollfleischige der feineren Rassen und deren
Kreuzungen 60 "47, fleischige 56—59 " 47, gering entwickelte
51 —55 "47, Sauen 56 °47. Vom Rinderauftrieb ungefähr
200 Stück unverkauft . Kälberhandel ruhig . Bei den Schafen
fand der vorhandene Bestand Absatz . Schweinemarkt ruhig
und voraussichtlich nicht ganz geräumt . Ausgesuchte Schweine
brachten Preise über Notiz.

L cH LffsHorVeArrrrgo rr.
24. Januar.

Norddeutscher Lloyd.
„Prinz Heinrich " , Grofch, von Qftasien , gestern 8 Uhr

abends in Schanghai . „ Europa "
, Eyben , gestern 2 Uhr

nachmittags von Savannah nach der Weser . „Main "
, v.

Borell , von Baltimore , heute 7 Uhr morgens auf der
Mfex . „Schleswigs Uefch geHer» 3 Uchr nachmittags.

von Marseille via Neapel nach Alexandrien . „ Hohenzok
lern "

, Gerdes , gestern 3 Uhr nachmittags von Alexan¬
drien via Neapel nach Marseille . „Erlangen "

, Baars , von
Brasilien , gestern nachmittag in Rotterdam . „Wittekind " ,
v . Bardeleben , nach Charleston , heute 3,40 Uhr morgens
Borkum Riff passiert . „Bork"

, Randermann , gestern 1 Uhr
nachmittags in Newyork . „Erlangen " , Baars , von Bra¬
silien , heute 8,30 Uhr morgens von Rotterdam nach Ant¬
werpen . „Prinz Ludwig " , v . Binzer , nach Ostasien , heute
9 Uhr vormittags von Antwerpen nach Southampton.
„Prinz Eitel Friedrich "

, Malchow , von Ostasien , heute
9 Uhr vormittags von Port Said nach Suez . „Roon ",
Mciners , mit dem Marineablösungstrausport nach Ost-
asieu , heute 9 Uhr vormittags in Port naiv . „Bütow ",
Formes , nach Australien , heute 11 Uhr vormittags in Ant¬
werpen . „Brandenburg "

, Woltersdorff , nach Baltimore,
heute 4 Uhr morgens Kap Henry passiert.

Dampfschiffahrtögesellschnft „ Hansa ".
„Weißeusels " , Siebje , gestern von Antwerpen nach

Kalkutta . „Trifels " , Eggert , gestern von Algier nach New¬
york . „Neidenfels "

, Rode , gestern in Colombo.
Tampfschiffahrtsgcsellschaft „Neptun ".

„Aktiva " , Petcrjen , ge>iern m Königsberg . „Triton ",
Langhaus , heute in Gent . „Tiana "

, Schwartz , heute in
Königsberg . „Merkur "

, Janssen , heute in Königsberg.
„PyladeS " , Brehnie , heute von Rotterdam nach Aarhus.
„ Uranus " , Böhmer , heute von Bergen nach Aalesund.
„Fortuna "

, Göbel , heute in Köln . „Elin " , Evers , heute
in Köln . „Planet "

, Pcnsky , heute von Oxelosund nach
Stockholm . „Pallas " , Budelmann , Heute von Rotterdam
nach Kopenhagen . „Elektra " , Behrens , heute von Bilbao
nach Antwerpen . „ Egeria "

, Delvcndahl , heute von Dün¬
kirchen nach Amsterdam . „Herkules " , Grote , heute von
Oporto nach Lissabon . „Apollo "

, Drewes , heute von Aal¬
borg nach Bremerhaven.

Tampfschiffahrtsgesellschaft „Argo ".
„Reiher "

, Engeltmg , gestern von Bremen nach Hüll.
„Möwe "

, Tinimermann , heute von Bremen nach London.
„Dortmund "

, Meyer , gestern von Gent nach Bremen.
Nordenhamer Schiffsverkehr.

Angekommen.
Am 16. „ Nr . 38 "

, ChristofferS , von Bremerhaven : ani
17 . „ Korff 1 .

"
, Jakobs , von Bremen ; Fischd . „Pr . v . Müh-

lcnfcls "
, Gronewold : „ Düren "

, Kretzmer ; „Frankfurt " ,
Loocks , vom Fischfang : „ Calline "

, Gerdes , von Farge ; am
18 . „ Darmstadt "

, Tiemann ; „Sachsen "
, Falfs , „Bayern ",

Roelofs ; „ Breslau "
, Neents ; am 21 . „Vegesack "

, Recker,
„Drachenfels "

, Lübben ; „Schönebeck" , Brosin , vom Fisch¬
fang , „ Schönfcls "

, von Geestemünde ; „ Oerner "
, Nielsson,

von Gothenburg ; „Korff H .
"

, Siebken , von Bremen ; „Hoff-
nung "

, Willems , von Fleeste ; am 22 . „Mainz "
, Borg;

„Lehe"
, Lemke ; „Hohenfels "

, Wellm , vom Fischfang ; „Min¬
den 22"

, Buhr , von Porta.
N b g e g a n g e n.

Ani 17 . „ Korff II .
"

, Jakobs , nach Bremen ; „Caroline"
Gerdes , nach Brake ; ,/Lchönfels "

, Strodthoff ; „ Hannover ",
Harms ; „Präsident v . Mühlenfels "

, Gronewold ; „Dueren ",
Kretzmer ; „Frankfurt "

, Loocks ; am 18 . „Sachsen "
, Fulfs ; am

19 . „ Darmstadt "
, Tiemann ; am 20 . „Breslau "

, Neents , zum
Fischfang : „Henny "

, Schmidt , nach Bremen ; am 21 . „Korff
III "

, Siebken , nach Bremen ; „Vegesack "
, Recker ; „Schönfels " ,

Lstrodthoff ; am 22. „Bayern "
, Roelofs ; „Drachenfels "

, Lüb¬
ben ; „Schönebeck" , Brosin ; „ Mainz "

, Bürg ; „Lehe"
, Lemke;

„Hohenfels "
, Freese , zum Fischfang.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
„Langer "

, Schumacher , ist am 24. in Lissabon angö
kommen . — „Porttmao "

, Niemann , ist am 24. in Rotter¬
dam angekommen.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche»

Am Sonntag , den 27 . Januar:
1 . Hanptaottcsdiciist 9 Uhr: Pasor Plcus.
2 . Hauptgottcsdienst 10 >/s Uhr: Pastor Bultmann.
Kinvcrgottesdienst 3 Uhr : Pastor Wükens.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdi nst 3 Uhr: Pastor Schneider.

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt in
Bureau der ersten Pastorei , Amalienstraße 4 . (Nur an Werk«
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

Elisabethstift.
Am Sonntag , den 27 . Ja uar : Kein Gottesdienst.

? ' ' -
Garnisonkirche.

Am Sonntag , den 2c . Januar:
Gottesdienst ( 10 ^ Uhr ) : Divisionspfarrer Rogge.

Ostcrnburger Kirche.
Am Sonntag , den 27 . Januar:

Geotresdinst 1v Uhr: Hilfsprediger Schütte.
Nachmittags 4 Uhr : Gottesdienst im Arinenhause zv

Tweelbäke.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den u7 . Januar:

10 Ubr: Gottesdienst, — danach Kinderlehre.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , dcn 27. Januar:

Gottesdienst 10 Uhr; — danach Kinderlehrs.

Kirche in Ofen.
Am Sonntag , d . n 27 . Januar:

Gottesdienst » Vs Uhr, anschließend Kinderlehre.

Katholische Kirche.
Am Sonntag: 1. Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär

gottcsdienst 8 Uhr lalle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr.
4 . Hochamt 10>/s Uhr. 5 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

BaPtisten .Kapelle , Steinweg SS.
Sonntag , vorm. 9 >/s Uhr: Predigt , vorm. Il Uhr: Kinder

cottcsdienst, nachm. 4 Uhr : Predigt.
Montag abend 8 >/g Uhr: Betstunde.
Mittwoch abend 8'/, Uhr: Blbelstunde.

Prediger Wuvver . ^

Ev. Männer- und JünglingsvereiiL
Mühlenstr . 17 , oben.

Sonntag , 27. Januar , abends 8 Uhr , Feier , des Geburts¬
tages S . M) des Kaisers und Ansprache des Bundesagenten.
— Miste herzlich willkommen.
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AmtliA
BekmtmAW».

Aemter. . „Amt Butiadingen . Dre Stelle
eines Schreibers ist baldigst neu zu be¬
setzen. Bewerber mit guter Handschrift
wollen sich unter Einreichung der Füh¬
rungszeugnisse und eines Lebenslaufes
bis zum 1 . Febr . d . I . melden. Ver¬
dienst 700—800 stl.

Ellwürden, 1907 Januar 21.
Münzebrock.

Amt Cloppenburg. Die Stelle
eines Wegemeisters ist zum 1 . April
1907 neu zu besetzen . Sie ist zur Zeit
mit einer festen Vergütung von 1000 F.
und mit Einzelvergütungen bis zur Ge¬
samtsumme von etwa 200 stl für außer¬
ordentliche Aufträge ausgestattet, fer¬
ner bezieht der Inhaber aus Neben¬
aufträgen der Gemeinden des Amts¬
bezirks ungefähr 300—500 stl jährlich.
Die Kündigungsfrist ist gegenseitig
vierteljährlich. Probedienstzeit wird
verlangt. Pensionsberechtigung ist mit
der Stelle nicht verbunden.

Der in den staatlichen Dienst über¬
tretende bisherige Inhaber der Stelle
war außerdem Bahnmeister des Bahn-
Verbandes Cloppenburg-Lindern gegen
Jahresvergütung von 800 .O Im
Falle der Eignung ist die Uebertragung
dieser Stelle auf den neuen Wegemei¬
ster zu erwarten.

Bewerber werden aufgefordert, ihre
Gesuche mit Lebenslauf, Führungszcug-
nissen, Bescheinigungen über die Art
der bisherigen Tätigkeit und Leistun¬
gen und Gesundheitszeugnis bis zum

9 . Februar 1907
hierher einzusenden.

Die Uebersiedelungnach hier zum 1.
März 1907 zwecks Unterweisung durch
den jetzigen Inhaber der Stelle ist er¬
wünscht.

1907 Januar 21.
- Amtsvorstand des Amtsverbandes

Cloppenburg.
Weber.

Katholisches Oberschulkollegiiun.
Mit Beginn des nächsten Schuljahres

Werden in das hiesige Lehrerseminar
Schüler ausgenommen, welche wenig¬
stens das vierzehnte Lebensjahr zurück-
gelegt haben.

Die Aufnahmeprüfung wird am 5 . u.
6 . März d. I . abgehalten werden.

Die Meldung zur Prüfung hat vor
dem 15 . Februar d - I . zu erfolgen.
Dieselbe geschieht durch ein an das
Oberschulkollcgiumgerichtetes, von dem
Bewerber selbst angefertigtes und ge¬
schriebenes Gesuch um Aufnahme in
das Seminar . In dem Gesuche ist auch
der Lebenslauf des Bittstellers , insbe¬
sondere in Bezug auf die erlangte Vor¬
bildung, zu beschreiben . — Dieses Ge¬
such gilt zugleich als Probe der Hand¬
schrift.

Anzulegen sind dem Gesuche:
1 . Ein Geburts- und Taufschein.
2 . Ein Zeugnis des Pfarrers , von

dem der Bewerber zur ersten hl. Kom¬
munion angenommen ist.

3 . Ein Zeugnis des Lehrers bezw.
der Lehrer, bei denen er in den letzten
Jahren seine Vorbildung erhalten hat.

In den unter 2 und 3 genannten
Zeugnissen ist ein möglichst bestimmtes
Urteil über den Beruf des Bewerbers
zum Lehrfache , sowie über dessen bis¬
heriges Betragen , geistige Begabung u.
Lernbegierde abzugeben.

4. Eine amtliche Bescheinigung über
die stattgehabte Wiederimpfung.

Die Zeugnisse des Pfarrers und des
Lehrers sind verschlossen und versiegelt
an den Bewerber abzugeben und von
diesem uneröffnet anzulegen.

Sämtliche Bewerber haben sich am
4 . März d . I ., morgens 10 Uhr , im
hiesigen Seminargebäude einzufinden.

Vechta , 1907 Januar 19.
Gro.bmeher.

Schulsachen.
Zum 1 . Mai d . I . soll an der Schule

zu Bürgerfelde eine zweite Lehrerin
angenommen werden. Die Vergütung
beträgt 950 stst jährlich. Außerdem
wird eine der Höhe nach noch festzu¬
setzende Wohnungsentschädigung ge¬
währt . Bewerbungen mit Zeugnissen
und Lebenslauf sind bis zum 15 . Febr.
d . I . bei dem Stadtmagistrat einzu¬
reichen. Nähere Auskunft wird auf
dem Rathause, Zimmer Nr . 12, erteilt.

Oldenburg, den 21 . Jan . 1907.
Schulvorstand Bürgerfelde.

Tappenbeck.
Der der Schulacht Elmeloh gehörige,

an der Chaussee in Elmeloh belegene
Fuhrenkamp, zur Größe von 314 . Hek¬
tar , soll am

Donnerstag , den 31 . d . M„
vormittags 11 Uhr.

auf dem Amte in Delmenhorst öffent¬
lich meistbietend verkauft werden.

Es wird bemerkt, daß voraussichtlich
Nur ein Aufsatz stattfinden wird.

Delmenhorst, 1907 Januar 22.
Schulvorstand von Elmeloh.

Rabben.
Billig zu verk. 1 schw. Anz . und gut.llkberz. Langeftr. 75 , oben.
Astrup bei Wardenburg . Hu ver¬

kaufen eine junge in 8 Tager ? kalbende
Kuh und eme güste.

Heinrich Warnken.

Im Auftrag des Konkursverwalters
der Scharreler Ringofenziegelei, Herrn
Gemeindevorsteher Griep hiers . , werde
ich am

Mittwoch,
den 30. d. Mts.,

vorm. 10 Uhr,
anfangend, auf dem am Hunte-Ems-
Kanal belegenen Lagerplatz „ Vosseberg"

ca. 1000000 Ziegelsteine
1. u. 2. Sorte,

ca. 30 0t»0 Tach-, First-
rmd Falzziegeln 1. und
2. Sorte,

ca. 200,000 Brunnen-
Schornsteinsteine und
Verblender,

ferner im Anschluß an diesen Verkauf
in der Wirtschaft Remmers zu Elisa¬
bethfehn nachbenannte, am Hunte-Ems-
Kanal belegeneKolormte,
als : Kolonat Nr . 255 , groß 4 Hektar

25 Ar 17 Quadratmeter , nebst
Wohnhaus und Holzschuppen,

Kolonat Nr . 257 , groß 6 Hektar
44 Ar 60 Quadratmeter,

7 Kolonat Nr . 259 , groß 6 Hektar
<- 45 Ar 90 Quadratmeter , nebst

Wohnhaus,
Kolonat Nr . 261 , groß 6 Hektar

44 Ar 70 Quadratmeter,
öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen.

Die Wohnhäuser befinden sich in
gutem baulichen Zustande und die Kolo-
nate sind sehr kulturfähig.

Käufer werden freund!, eingeladen.
Ramsloh, den 16 . Jan . 1907.

W. Bitter. Aukt.

Ausverkauf
Hude. Hinrlch Stolle Witwe zu

Hurrel läßt wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft am

MitLwcch,30. Ianuar,
miuags 1 Uhr,

2 tiedige Kühe , nahe am Kalben,
1 Milchkuh , belegt,
1 Kuh

'ri >d,
3 Fulte . jchweiue,

35 Hühner,
1 Ackerwagen, Wagenleitern und
Bretter , 1 Pflug , 1 Egge, 2 Kuh¬
geschirre , 2 Tanhölzcr, Bstidebäume,
1 Staubmüble , 1 Schneidelade, Reepe,
Harken, Forken, Sparen , Sensen,
1 Milchschrank , 1 Backtrog , 1 Koffer,
1 Tstch, 4 Futterbaljen , Eimer,
Scheffelmaß, 1 Wanne, 1 Schweine¬
kasten , 3 Milchst ausportkanuen , 1
Karne, 1 Viehtessel , 2 stein . Schweine¬
troge, 1 Tezimatwage, Torfspaten,
Aerte, Beile und viele nicht genannte
Haus - und landw . Geräte,

sodann: 1700 Pfund reiuen Roggen,
400 Pfund Buchweizen, 100 P,und
Hafer, 1 Partie Eß- und Pflanz-
kartofseln, Runkelrüben und mehrere
tausend Pfund Heu und Stroh

öffentlich meistbietend verkaufen.
G. Ha . eekamp, Aukt.

k «Marten-
Ueukeüen.

Ernst Völker, Langestr. 20.

Original Güstrower

W r gen . ube Kinder cm , und
erblühen sehen will, mutz es verstehen,
sie ge undheitsgemäß zu ernähren.

üMvdLllvker
Zusammensetzungder Muttermilch:

Wasser E .weiß Fett Milchzucker Asche
87,41 2,29 3,73 6,21 0,31

Zusammensetzungder Kuhmilch:
Wasser Eiweiß Fett Milchzucker Asche
87,17 3,55 3,69 4,88 0,71

nach Pros. I . König.
Was der Kuhmilch in der Haupt¬

sache für die Ernährung der Kinder
fehlt , ist danach Milchzucker.

Drogenhandlung von

Apotheker 6. Sattler
(Inh . : Apoth. Th. StoranLt ),

Haarenstraße 44 . Fernsprecher356 . >

Ausverkauf
von warm gefütterten

LederschuHen, Iikzschuhen u.
Kotzschuhen

mit 10- 251« Rabatt
unter Fabrikpreisen.

Lrste Wöllblirsiseliö 8edudv»rellkdrL
Oldenburg , Heiligengeiststr. 3.
Rastede, bei der Fabrik.

Anotbckcr ö » . Storandts
Medizinal - Dorsch - Lebertran

( Lofoten-Tampftrail ) ,
garantiert rem und unvegaticht, ärzt¬
lich empiosten als das beste, reellste
und billigste Mittel gegen

Skrophnlose der Kinder,
Schwächlichkeit , Drüsenkrank-
heitcn, Hautausschläge, Brust¬

und Lungeuleioen.
Von nieZziusta/tN Autoritäten ge¬

prüft und feiner leichten Verdaulich¬
keit halber ganz besonders empfohlen.

Medizinal-Trogenhandlung
Apotheker E. Sattler , Haareusstaße 44.

(Inh . : Apotheker Th. Storandt .)
Fernsprecher 356.

Heidkamper .elS . Empfehle meinen
angekorten Hcrdbnch- Ä. i .tdfrisr zum
Decken , auch ist derselbe verkäuflich.

I . Hel . erl.

ZaWmrzen
hohler Zähne beseitigt man durch den

Gebrauch meiner
? eM8M ! 6üLAMUAll8

Drogenhandlung von
Apoth . E. Sattler , Haarenstr . 44

(Inh . : Apoth . Tb . Storandts,
Fernsprecher 356.

Nadorst. Zu verkaufen zwei trächtige
Schweine, nahe am Ferkeln.

Job . Wilkc » jr.
Borbcck . Zu verkauf , eine ganz nahe

am Kalben stehende Ouene.
Hiiir . Stolle.

lZichtennadelf. irltuZ,
Destillat aus den harzdu teudenTannen

des T üringer Waldes.
Vorzüglich bervä rt bei Rheumatis¬

mus , Ischias , Brust - und Ge¬
sicht -schmerze « , sowie bei rheumati¬
schen Zahnschmerzen.

Flaschen L 60 ^ und a 1 ^ in der
Drogeist andlung

Sntsklkk bdrictz Suitier,
Inhaber : Apoth. Th. Storandt'

Haarenstraße 44. — Fernsprecher 356

Reparaturen
in Böttcherwaren we . deu schnellstens

erledigt.

SUSANNS L ' ÄASSSL,
Böttchermeister,

Akuterer Lamm 23._
Tweelbäke. Zu verk . ein trächtiges

Schwein, Mitte Febr . ferkelnd , und 4
4 Monate alte Futterschweine.

Bernhard Schütte. Sandweg.

Oesfentl . Verkauf
Obcrhausen, Der Hausmann Herm.

Mönnich senior das . läßt wegen gänz¬
licher Aufgabe der Landwirtschaft am

Donnerstag,
den 14 . Märzd. J .,

nachm , präzise 1 Uhr anfan̂ d. ,
in und bei , seiner Wohnung:

1 dunkelbr. traqende Stute , lOsähr.,
belegt von Baron , durchaus fromm
und zugfest,

4 hochtragende Kühe und Quenen.
3 belegte Milchkühe.
6 2- und 3jähr. Ochsen,
4 2stzjähr. Oucnen, teils belegt,
7 Kuh - und Ochsrinder.
5 Milchkälber, meist FrüWlber,
5 trächt. Schweine, 10—15 Hühner,

sowie ferner alles vorhandene Haus - u.
landwirtschaftliche Inventar öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

KZ -- , «
.<.MNNZM

Konserven,
größte Auswahl!

— Billige Pr i e ! —
Nur feinste Qualitäten!

v . 0 . L. ÄMP6.

KklMßü.
^ _

Tierasyl Aternbm.
Eingeliefert ein schönerlanghaariger

Haushund.

Moren,>
>

Verloren eine Ocldecke sPserdedeckes
auf der Straße von Wüsting b . Moor¬
hausen. Abzug , bei Schmied Barke-
mcier. Moorhauscn.

ln lelöM

Käst
H, Clanßcn.

Zu belegen auf gute Landhhpothck Pr.
März . April 4000 stl . zu Mai 15 000
6500 stl . 2000 stl und 1000 stl.

Nadorst. D. G. Dierks._
Osternburg. Zu belegen zum 1 . Mai

M.
gegen gute swenn auch nicht pupillarisch
sicheres Hypotheken.

Otto Metzer.

7^777 "
kM -LlMs.

An rr!ei,e » gc
'ucht zu Mai 1907

3—4000 Offerten unter 8. 194 an
die Expd . d. Bl.

Zum 15. August gesucht
SS vvu LLK,

gegen erste pupillarisch sichere Land-
Hypothek. Offerten unt. 8 . 205 an d,
Expd- d . Bl . er b.

Stuf sofort oder später aus erstklassige
sichere andh .ipotyek

LSSSS Mir.
und ferner zum 1. Mcst d. I . auf zwei
Kege sichere Haushrn othe' eu
8000 und 1500 Mk.
«»»»leihen gesucht.

H. Vulli rg, Auktionator.
EUwürden.

Wer leiht einer durch Krankheit zu¬
rückgekommenen Witwe 50 Mark bei
monatlicher Abzahlung?

Offerten unter S . 213 an die Exped.
dieses Blattes.

st tilmüM -HeMlz
V

°
^ 1

Beamter (kinderlos! sucht bequem
eingerichtete Wohnung (Etg. j , möglichst
im Zentrum . Pr . bis 400 Offert.
unter M . E. Filiale , Langestr . 20 .

Beamter sucht umständeb . für Mon.
Febr . möbl. Zimmer. Angeb . an die
Filial e, Langestr . 20, u. I . H . 9l.

Gesucht zum 1 . Mai oder später ab-
schl . Oberwohnung. 2 Stub . , 2 Kamm.,
Küche und Zubehör, 250—300 von
ruhiger Familie -mit einem Kind (von
auswärts ! . Offerten unter Z . 214 an
die Exped . d . Bl.

Zu mietest gesucht ein Sagerkeller m
Kabinett oder kleiner Wohnung aus
sofort in oder Nähe der Stadt . Offunter S . 211 an die Exped . d. Bl.

Beamter mit 2 Kindern jucht zum
1 . Mai Oberwohnung m . etw . Gartenl.
bis 350 -1 . Ofs . unter G. S . 68 his
Montag früh po stl . hier.

Beamter sucht Unterwohnung , Nähe
d. Stadt , m. Earien u . St . st Pr . v . ca.
200 Alk. Off , u . 8. IstO a. d. Erp.

Grosze Helle
F : Werkstatt,

passend für Tiicklerei, mit Lagerraum
und Kontor , zu mieten gesucht.
Kunstgewerbl . Werkst , tten Oldenburg.

Ehr. Wille.
Zu mieten ges. Urterw . m . St . u . G.

ob . kl! Haus . Kauf nicht ausgeschl.
Off, u. 8. 202 a. d. Ex ; d. d. BI. erb.

Alleinst. Frau sucht z . 1 . Mai Stube
und Küche. Stadt bevorz . Off. u. E.
L . Filiale , Langestr. 20.

MmniM - LllM

Rastede. In meinem an der Knoop,
straße belegenen Hause habe ich auf 1
Mai die Oberwohnung zu vermieten,
2 Stuben , 2 Kammern. Küche usw.
Keine Schrägkammern.

. . L. Spr inger.
Zu vermieten z . 1 . Mai 1907 ein«

sep . Unterwohnung mit Garten und
Stallung ._ Nado rsterchaussc e 7a.

Osternburg. Zu verm. Unterw. mit
Land zû Mast_ Weidcnstr. 8.

Osternburg. Zu verm. z . 1 . Mai eine
schöne Unterwohnung, 2 St ., 1 Kamm.,
Küche , Keller, Stall , Bodenr. , ev. ein
Sch.°S . Land. Näheres in der Ann^
Exp, v . H. Bischofs . Osternburg.

Eversten. Zu verm. 1 Unterwohnung
Baumcisterstr. 2.

Z . v. z . 1 . Mai ein. sep. Unterw. m.
Gart . Z . erfr . Humboldtstr. 6.

In meinem Hause
Aeutzerer Tam23

habe ich aus sofort oder später, eventh
zum 1 . Mai , einen

Wittn hkileil Wen
mit oder ohne Wohnung zu vermieten,
sowie zum 1 . Mai eine Oberwohnnng
für 150 stl.

UagNU8 0ILU58SN,
äußerer Damm 23.

Zu verm. frdl. Lcgis . Ehnernstr. 12
'
.

Zu verm. Oberwohnung z. 1 . Mai.
Pre is 225 Mk. Ofc nerstr. 38.

Zum 1 . Mai veriehungsh. zu verm.
mod. große Oberw . an ruh . Beiv. ohne
K nd. O ff, u . 8 . 210 an die Expe d . d. Ll.

Osternburg . Zu verm . sep. Unterw.
mit G artenl . zu Mai^ Kirchhosst r. 7.

Die Wohnung im 2 . Ltockwerk Ritter»
straße 7 , cnth. 8 Räume nebst Zubeh.
(Tampfherzung) ist zum 1 . Mai d . I.
zu verm. Näheres Rosenstr. 37.

Zu vermieten zum 1. Mai

Göcrwohnimg,
2 Si . , 3 K., Küche mit Zubehör, Gas-
und Wasser !. Preis 305

H . Ble .), Ale x mderstr . 29.
Z . 1 . Mai frdl. gr. Oberw., z . best

vorm. Zicgelhofstr.—40. ^Eine anständige akkurateFrau erhält
gegen etras Hausarbeit Wohnung.
_ Näheres Gaststr. 23 II , C ing. ucgstr.

Ci e grö,> U trrw . m. Souterrain,
V rauva u. Gart . sev . a . d. g. Haus ),
a . beo. L . d . Lobl env. , a. jos. o . sp. z.
orrm . G.- «. Wj l. , lektr . Ans l.,
Vadeci nr . re. Anse. Bi -marckstr. 32.

Zu vermietenI Laden
nebstWohnung
an bester Geschäftslage in der inneren
Stadt.

K Vivkmsnn.
Zu verm. z . Mai d . bequ . Ma .. sae-

denw. Stciniv . 3 , 3 R. n. K . m . Wssl.
u. s. Zu bh. P r. 300 N ä h, das . 1. E.

Zu vermieten z . l . Mai d . separate
Olerwohnnnz , 2 St . , 2 ti. u . Zubeh.,
an r . Bewohner, im Hause Tannen-
stra ye 8 b. _

Wegen Fortzugs d. Herrn Haupt«.
Waschkc von Oldenburg ist die herrsch.
Oberw. Blumenstr. 37 z. 1. April oder
sv. z. vm . Ed. Fimmen, Blumenstr. 37.

Laden zu verm., großartige Gel. f.
j . intelligent. Schuhmachermeister, selb-
ständ . Ladengesch . anzuf . Allerbeste
Geschäftslage . Etwas Vermögen notw.
Off, unt: S . 1 74 an die Ex p , d. Bl .^

2 abschl. Etagen im Pr . von 400 bis'
600 stl zu verm . Schönste Lage , jeder
Komfort der Neuz . Loggia. Balkon,
Badezimmer . Näh . Nadorsterstr. 34.̂
Z. v. g. möbl . S t . u. K. L>aarenstr. 22.
Frdl . Lo g, z. verm. Jul . M osenpl . 1.
Zu vm. mbl. St . u. K. Sonnen str. ö.

Verantwortlich : Wilhelm tz. .Busch als Chefredakteur : für Len Inseratenteil: Theodor Addiäs. --- Rotationsdruck und Verlag: B. Schar f, Oldenburg,



Z. Beilage
zu ^ 24 der „Nacstricstten wr Stack« unck Land" von Freitag, 25. Januar 1907.

ver letzte Lancttag.
/ Ein Rückblick.

IV.
Eutin , 18 . Jan.

Thronrede , mit der unser Landtag eröffnet wurde,
brachte als wichtigstes den Ausdruck der Ueberzeugung der
Staatsregrerung , daß es im Lande wirtschaftlich aufwärts
gehe. Dieser Eindruck ist durch die Verhandlungen unseres

wesentlich verstärkt . Außer dem auf wirtschafts-
pontlfcl )e Vorgänge sich beziehenden Teil der Staatsregierung
bildeten unser Wirtschaftsleben und Vorgänge in demselben
me hauptsächlichsten Gegenstände der Verhandlung . Der
Bau

.
ernes Hafens in Elsfleth , die Besserung der

Verhältnisse des Hafens der Hauptstadt Oldenburg,
die Verhandlungen über eine weitere Vertiefung der
Unterweser haben von diesen noch immerhin mehr lokale Bc-
Mutung . Bedeutendes Interesse für noch größere Bezirke ver¬
mochten schon die Verhandlungen über den Hunte -Ems -Kanal
und den in Aussicht genommenen großen Kanal zu erwecken.
Die Ausführungen des Regierungskommissars bestärkten uns
m unserer Ansicht, daß wir das Projekt über den großen
Kanal schon hätten , wenn nicht die Staatsregierung das
finanizelle Ergebnis der Steuerreform hätte abwarten wollen,
das bisher weder sie noch der Landtag sicher vorauszusagen
weiß . Darauf läßt auch schließen, daß man als Termin für
Einbringung der Vorlage 1908 vder 1909 nannte . Ob die
Vorlage große Kämpfe bringen wird?

Wir wissen es nicht. Aber wir wissen, daß es im nächsten
Landtage harte Kämpfe um das Berggesetz setzen wird . Und
Ui der Tat handelt es sich um eine prinzipiell äußerst wichtige
Frage , die hier zu entscheiden sein wird : Gehören die Boden¬
schätze dem Staat oder dem Grundeigentümer ? Der Staat
ist augenscheinlich fest entschlossen, sein Recht aus alle diejeni¬
gen , die der Boden des Grobherzogtums birgt (NU . : wo?),zu
behaupten . Daß die Grundeigentümer ihre Rechte auf diese
Schätze nicht ohne weiteres aufgeben werden , kann man sich
Lenken und ihnen nicht verdenken . Mögen nun im Boden
des Großherzogtums Oldenburg viele oder wenig Schätze
lagern : derjenige , den volkswirtschaftliche Vorgänge inter¬
essieren, muß die Verhandlungen des nächsten Landtages über
das Berggesetz mit dem lebhaftesten Interesse erwarten . Die
Regrerung ist sich schlüssig ; Las geht aus ihren Mitteilungen
in diesem Landtage deutlich hervor.

Aus den Verhandlungen über den Voranschlag der Eisen¬
bahnen ist uns ein Satz des Delmenhorster Bürgermeisters
im Gedächtnis geblieben : „Delmenhorst sei durch die Für¬
sorge des Staates nicht verwöhnt .

" Das klingt mit Recht sehr
bitter . Wenn innerhalb kurzer Frist in einem Bezirk oder
einer Stadt eine starke Industrie aufblüht , so wachsen die
Lasten der Gemeinde hierdurch mittelbar oder unmittelbar
ungeheuer , und es wird den betreffenden Gemeinden immer
recht schwer , häufig unmöglich , die nötigen Mittel aufzu¬
bringen . Me oldenburgische Staatsregierung ist eifrig und
mit Erfolg bemüht , Industrie in das Land zu ziehen. Sie
müßte in solchen Fällen vorsichtig prüfen , ob es richtig und
nötig sei, Staatshilfe eintreten zu lassen. Es gibt so manchen
Weg , der es der Staatsregierung ermöglicht , solchen Gemein¬
den die Erledigung der ihnen zufallenden schweren Aufgaben
zu erleichtern . Wenn der Vertreter einer bedeutenden In¬
dustriestadt solche Klagen erheben muß , ohne daß die Re¬
gierung die Anklage aus der Stelle zu entkräften vermag,

Kirmes peuMetori.
ttlisfrnsebakt . Literatur unü Leben.

Ein Abenteuer auf einer Nordpolfahrt.
Der bekannte Nordpolfahrer Anthony Fiala gibt

im „ Windsor Magazine " eine ausführliche Schilderung der
Erfahrungen und Erlebnisse während seiner letzten arktischen
Expedition . Noch im September des Jahres 1904, als be¬
reits alle Schrecken des Winters die Polargegendcn erfüllten
und die furchtbarste Kälte herrschte, machte er einen letzten
Versuch, von Kap Flora aus nach höheren Regionen vorzu¬
dringen . Nachdem er zunächst mit schlitten nach dem
Abruzzi -Lager sich gewandt hatte , setzte er sich dann an d?m
Point -Lager fest und unternahm es von hier aus , den De

Bruyne -Sund zu überschreiten . Aber widrige Winde und das
dünne , unsichere Eis machten ihm jede Ueberschreitung un¬
möglich. Die Gesellschaft richtete sich nun in kleinen Höhlen
unter Eisblöcken, so gut es gehen wollte , ein und verbrachte
lange Tage in furchtbarer Kälte und unter höchsten Entbeh¬
rungen . Dann unternahmen sie von neuem die Ueberschrei¬
tung des De Bruyne -Sundes , kampierten aus dem Eis des
Sundes und langten dann in einem Kanoe endlichauf Hooker-
Jsland an . „Während die Gesellschaft," so erzählt Fiala,
„das Eiskap auf Hooker-Jsland am 26. Oktober passierte , gab
plötzlich der Schnee unter meinen Füßen nach und ich hing
über einem tiefen Abgrund . Unser Steward Spencer sprang
von seinem Schlitten , um mich zu retten ; aber er hatte kaum
meine Hand berührt , als ich Plötzlich in die Tiefe hinab¬
stürzte und dabei das Bewußtsein verlor . Als ich wieder zu
mir kam, fand ich mich eingekeilt in einem engen Spalt des
Abgrundes , zwischen Himmel und Erde hängend , mit Brust
und Rücken zwischen zwei Eismassen geklemmt, wobei mein
linker Arm gegen die Brust gepreßt war und jeder Be¬
wegungsfreiheit beraubt . Dieser enge Spalt hatte mich fest¬
gehalten , sonst wäre ich in die unergründliche Tiefe hinab¬
gestürzt . Die Dunkelheit war sehr groß , aber dennoch glaubte
ich fern über mir ein schtnaches bläuliches Aufleuchten ein¬

zelner Lichtstrahlen zu bemerken, und als ich schärfer zusah,
erblickte ich auf der schwarzen endlosen Eisfläche dunkle

Schatten . Es waren die Leute meiner Gesellschaft. Das

Leuchten kam näher ; es schien etwa 100 Fuß über mir zu
sein . Ich hörte den Laut einer rufenden Stimme und ant¬

wortete , indem ich nach einem Seile rief und zur Eile

drängte , weil ich dachte , ich würde durch den Spalt hindurch¬
fallen . Sie fragten mich , wie tief ich herabgestürzt wäre ; ich

rief , daß ich etwa 150 Fuß tief mich befände , denn so schien cs

mir . In dem Augenblicke gerade hörte ich ein furchtbares

so ist das für die Regierung eine unangenehme Sache . Wir
hätten gewünscht, die Interessen unserer Gemeinden ent¬
schiedeneraus dem Landtag heraus wahrgcnommen zu sehen,
als es der Fall war . Hoffentlich erörtert man in einem der
nächsten Landtage auch diese Seite der Sache.

Kaum eine Vertretung kann man sich denken, die sich
nicht im Laufe der letzten Jahre mit Einsprüchen gegen die
Schaffung industrieller Anlagen haben befassen müssen. Bald
sind die Interessen der Landwirtschaft gefährdet , bald leidet
der „Dillencharakter " einer Straße , einer Ortschaft , eines
Landstriches gar unter der Schaffung industrieller Anlagen,
und bald sind diese für einen ganzen Landstrich gesundheits¬
schädlich . Auch im letzten Landtage sprach man eingehend
über den Schoden , den industrielle Anlagen gebracht hätten.
Es ist das eine sehr bedeutsame Sache . Wir verstehen es ja,
daß diejenigen , die solche Anlagen in nächster Nachbarschaft
erhalten , Himmel und Hölle in Bewegung setzen , um sich
ihrer wieder zu entledigen ; andererseits aber niuß man ver¬
langen , daß dieStaatsregierung nur dannSchwierigkeiten bei
der Schaffung und dem Ausbau industrieller Anlagen macht,
wenn sie erstens in gesetzlichen Bestimmungen eine genügende
Handhabe hat , und zweitens die Rücksicht auf andere Staats¬
bürger ein Eingreifen der Staatsbehörden absolut erforder¬
lich macht.

Me lebhaftesten Debatten brachte die sozialdemokratische
Interpellation über die Fleischnot. In dieser Sache hatte die
Staatsregierung gegenüber den ihn von rechts und links ent¬
gegentönenden Angriffen einen schweren Stand . Die Regie¬
rung war in der FIcischnotfrage dem Reiche und Preußen
gegenüber von einer zarten Rücksichtnahme, die selbst den ge¬
duldigsten unserer Abgeordneten zu weit ging . Ließ man es
der Reichsregierung gegenüber in dieser Sache an zarterRück-
sichtnähme nicht fehlen, so verwöhnte man die Stadt Olden¬
burg in dieser Hinsicht nicht. Das Ministerium stellt sich
auf den Standpunkt , daß es in wirtschaftlichen Angelegen¬
heiten mit den Gemeinden nicht verhandeln will . Uns will
scheinen, wenn die Städte erster Klasse in das Wohl und
Wehe ihrer Einwohner in solchem Maße betreffenden Sachen
Eingaben machen, dann haben sic nicht nur ein Recht daraus,
daß die Staatsregierung diese Eingaben als wichtiges Mate¬
rial sorgfältig prüft , sondern sie dürfen auch Wohl einen
Bescheid darauf erwarten , was das Ministerium zu tun ge¬
denkt. Mit den Gemeinden über die Sache zu „verhandeln"
braucht das Ministerium deshalb noch nicht.

Übrigens zeigte die Beratung der sozialdemokratischen
Interpellation , betreffend die Fleischnot , daß die gesetzlich
festgelegte Unverletzlichkeit der Abgeordneten sie — in einem
kleinen Lande besonders — nicht vor vielerlei Unannehm¬
lichkeiten schützt . Man wird sich in unserem Lande daran ge¬
wöhnen müssen, dem Vorgehen unserer Landboten in der
Sache mehr gerecht zu werden und das Persönliche mehr aus
dem Spiel zu lassen.

Als ein besonderes Verdienst des letzten Landtags sehen
wir es an , daß er die Regierung zu einer Rückkehr zur Ver¬
fassung in einer Sache nötigte , die wir , im Gegensatz zum
Ministerpräsidenten und der Regierung , nicht als bedeutungs¬
los ansehen . Wir danken dem Landtag den nachdrücklichen
Hinweis auf die Beschlüsse des Provinzialrats und das
Fußen auf von diesem erhobenen Forderungen . Wir danken
ihm weiter , daß er energisch daraus drang , die gesetzlich vor¬
geschriebenen Bescheide zu Provinzialratsbeschlüssen zu er¬
lassen. Diese Stellungnahme des Landtages muß und wird
auf die Regierung die Wirkung haben , das Ansehen und den

Stöhnen in dem Abgrund . Es schien aus der Tiefe herzu¬
kommen. Mein erster Gedanke war , daß ein paar Hunde mit
mir hinabgefallen wären . Bald aber verwandelte sich das
Stöhnen in artikulierte Laute und ich erfuhr , daß Spencer,
der mich zu retten versucht hatte , ebenfalls in den Abgrund
gestürzt war . Ich rief ihm zu. Er antwortete mit schwacher
Stimme und klagte, daß er dem Tode nahe wäre ; sein Kopf
sei aufgeschlagen und er werde sich Wohl verbluten . Ich
tröstete ihn , so gut ich konnte, obwohl ich auch keine rechte Hoff¬
nung mehr hatte , denn die Hilfe schien mir sehr fern zu sein.
Um unsere furchtbare Lage noch zu verschlimmern , stürzten
Eisstücke von oben herab und donnerten nieder in die Un¬
tiefen , wo sie nach langer Zeit mit Hellem Krachen zersplitter¬
ten und ein unheimliches Echo zu uns heraufsandten . Es
war ein schauderhafter Anblick für uns , die wir jeden Augen¬
blick gefaßt sein mußten , das gleiche Los wie diese Eisblöcke
zu erleiden und in der unergründlichen Tiefe zerschmettert
zu werden . Endlich , endli chsah ich über mir das Ende eines
Seiles , das sich mir langsam näherte , so wie ich durch
Schreien den Leuten oben die Richtung angab . Mein rechter
Arm war frei , und endlich war der kostbare Strick in meiner
Hand . Mit zitternden Händen machte ich mühsam eine

Schlinge in das Ende des Seils , wobei ich auch die Finger
meiner linken Hand langsam frei bekam. Dann schlang ich
die Schleife um mein rechtes Bein und rief denen oben zu,
anzuziehen . Bald schwangich wie ein Pendel im freien Raum
hin und her . Ich rief ihnen nun zu, das Seil nach rechts hin
zu bewegen und mich dann tiefer hinabzulossen , und nach
furchtbaren Schwierigkeiten in der schrecklichen Dunkelheit
entdeckte ich endlich den Steward , aber ich konnte ihm keine
Hilfe bringen , weil eine beträchtliche Eismasse uns von ein¬
ander trennte . Unter großen Anstrengungen gelang es mir

schließlich , ihm die Hand zu geben und ihn von dem winzigen
Vorsprung , auf den er herniedergestürzt war und der ihn vom
Tode errettet hatte , in eine bequemere Stellung zu bringen.
Ihm größere Hilfe zu gewähren , war mir vorläufig unmög¬
lich . Ich sagte ihm , daß es das Beste wäre , wenn ich mich
hinaufziehen ließe und dann den Strick - für ihn wieder

herablassen würde . Damit war er einverstanden . Ich wurde
nun an die Oberfläche emporgezogen ; als ich den festen Boden

erreichte , wurde ich ohnmächtig . Dann ward Spencer auch
heraufgeholt . Der Arzt untersuchte uns ; wir hatten nichts
gebrochen und waren völlig heil ; nur Spencer hatte eine

offene Wunde im Gesicht, die genäht werden mußte . Durch
Messung des Seiles stellte man fest , daß wir etwas über 70

Fuß tief gefallen waren . Unsere Rettung hatten wir allein
dem schnellenHinzukommen unserer Gefährten zu verdanken,
da wir sonst unfehlbar weiter hinabgeglitten wären und

Einfluß des Provinzialrats ein wenig zu heben. Das tut

dringend not . Man mußte den Provinzialrat ja anhören,
aber man tat doch , was man wollte . Mußten die Vorlagen,
über die der Provinzialrat sich äußerte , noch an den Landtag,
dann mußte man sich immerhin etwas vorfehen . Aber über
eine große Reihe von Bekanntmachungen und Verordnungen
braucht die Regierung nur das Gutachten des Provinzialrats
einzuholen . In solchen Sachen war man dann wirklich etwas
skrupelloser , als nötig und immer richtig war . In Zukunft
wird man sich in Erinnerung an die Debatten im letzten Land¬
tage wahrscheinlich hüten , dem Landtage Stoff zu weiteren
Reden über Aufgaben , Zweck und Rechte der Provinzial¬
räte zu geben.

Schnitt die Regierung aber hier und in einigen andmen De¬
batten nicht gerade besonders günstig ab , so hat doch die gegen¬
wärtige Tagung eine neue Bestätigung dafür gebracht, daß
das Ministerium Willich auch mit Eifer und Geschick an der
Förderung der weiteren Entwicklung des Landes und unserer
innerpolitrschcn Verhältnisse arbeitet . Der von sozialdemo¬
kratischer Seite in dieser Tagung erhobene Vorwurf , unsere
Negierung sei agrarisch verseucht, ist lächerlich ungerecht.
Wie gut der Wille des Ministeriums ist , geht deutlich daraus

hervor , daß der Minister des Innern und der Justizminister
eindringlich im Landtage für die Rechte des Publikums ein¬
traten und dieses ermahnten , sich nicht alles gefallen zu lassen,
sondern den Weg der Beschwerde zu beschreiten. Mese Hin¬
weise werden sicher bei den Beamten und dem Publikum
ihren Eindruck nicht verfehlen . Es sind Worte , die klärend
und reinigend wirken , und sie gehören zu dem Erfreulichsten,
was in diesem Landtage gesprochen ist . F . R.

Aus dem Hroßßerzogtum.
« rr Nachdruck unserer mit Korrelpond -Nizeichen versehenen OriAtNawe«

^

' Oldenburg, 25. Januar.
* Rechtsauskunftsstelle für Landwirte . Die Landwirt¬

schaftskammer für das Herzogtum Oldenburg beabsichtigt
eine Rechtsauskunftsstelle für Landwirte einzurichten und

sind dieserhalb bereits Verhandlungen mit dem Rechtsan¬
walt Dr . Johanns in Delmenhorst gepflogen worden.
Als für die oldenburgischen Verhältnisse am besten geeignet,
ist eine Einrichtung empfohlen worden , wie sie im Groß-
hcrzogtum Hessen besteht, woselbst einem im landwirtschaft¬
lichen Recht erfahrenen Rechtsanwalt die Rechtsauskunfts¬
stelle im Nebenamt übertragen ist . In Hessen hat diese Ein¬

richtung insofern besonders segensreich gewirkt , daß sie eine

ganze Anzahl zweifelhafter Prozesse verhindert hat . Für
jede erteilte Rechtsauskunft , welche jedoch nur landwirtschaft¬
liche Fragen behandeln darf , ist eine geringe Gebühr (1 cF)
zu entrichten . Seitens der oldenburgischen Landwirte ist diese
Einrichtung , falls sie zustande kommt, mit Freuden zu be¬

grüßen.
* Im Verein für Gesundheitspflege wird am Donners¬

tag die hier seit etwa einem Dutzend Jahren bekannte und

hochgeschätzte Rednerin Frau Klara Muche aus Merxheim
an der Nahe einen Vortrag über Nervosität halten , über
deren Ursachen und Bekämpfung . Der Vortrag findet / nicht
im Kaiserhof , sondern in der Union statt . Wenn auch für
viel Platz gesorgt ist, so dürfte sich doch rechtzeitiges Erscheinen
empfehlen , da der Andrang in Hinsicht auf das Thema , das

sich stets als „ zugkräftig " bewiesen hat , wie nicht minder

unseren Tod gefunden hätten .
" Nach weiteren gefährlichen

Wanderungen , in denen dichte Finsternis die Reisenden um¬

gab und Menschen und Hunde immer wieder in Löcher und

Eisschluchten fielen , kamen sie endlich nach dem Abruzzi -Lager

zurück, wo sie ihre Vorbereitungen für das Frühjahr 1905

begannen.

Der Kaiser als Skatspieler. Als der frühere preußische
Landwirtschaftsminister v . Podbielski absolut „nicht vom

Platze weichen " wollte, liebte mau es, dies mit dem „persönlichen
Regiment" in Zusammenhangzu bringen. Man wies darauf hin,
daß der Monarch auf Podbielski als „dritten Mann im Skat"

nicht gern verzichten möchte , nicht .nur , weil der Minister tat¬

sächlich ein ausgezeichneter Skatspieler sei , sondern weil er das

Spiel mit jenen derben Späßen zu Würzen verstehe , die bei allen

Skatspielern, ob hoch oder niedrig, gleich beliebt sind , und die
dem Kaiser stets viel Vergnügen bereiten. Nach des Tages
Mühen liebt er es , einen „ordentlichen Skat zu
dreschen "

. Dann werden vorher einige gute Skatspieler,
meist alte Generale, zu einem „ frugalen" Abendbrot geladen, —
bei dem des öfteren das Lieblingsgericht des Kaisers : Pell¬
kartoffeln mit Hering und guter frischer Butter , auf die
der Kaiser besonders Gewicht legt , wiederkehrt. Dazu wird ein

guter Tropfen Pilsener Urquell getrunken, das eine bekannte
Berliner Bierstube, die älteste ihrer Art , liefert. Dann gehts
ans Spiel , das mit großer Sachlichkeit geführt wird. Da fällt
auch mancher Witz , der von keinem übelgenommen wird, und in
der Aufregung des Spiels auch manche „beliebte" Redensart,
wie z . B . wenn einer Carreau tourniert : „in den meisten Fällen
tourniert man Schellen" und ähnliche andere jedem Skatspieler
geläufige Ausdrücke und Reden, die auch hier die Arbeit begleiten,
damit sie munter fortfließe. Auch in dem SPielsatz wird ein

„gut bürgerlicher Standpunkt " gewahrt, denn hier wird nicht
etwa um fabelhafte Einsätze gespielt , sondern ganz schlicht um
sch Pfennig pro Point , und nur in ganz seltenen Fällen wird
dieser regelmäßige Satz auf einen Pfennig erhöht. Es geht
eben hauptsächlich „um die Ehre"

. Darum nimmt es auch der
Kaiser um Gewinn und Verlust ernst und setzt für das geringste
Spiel denselben Eifer ein , wie für einen „Grand mit allen vier
Jungens "

, der ja bekanntlich gewonnen auch jedem anderen Skat¬
spieler einen leckeren Bissen , aber verloren einen großen Schmerz

' bedeutet. Und ein vergnügtes Schmunzeln zieht über das Gesicht
des Kaisers, wenn er ein Spiel gewonnen hat, Verluste dagegen
trägt er mit gutem Humor . Nur Fehler dürfen nicht gemacht
werden, sondern setzt sich der Spieler der Frage aus , ob er denn

„immer noch ein Kadett oder eine Militärwaise " sei . Die Be¬

wirtung während des Spiels selbst ist recht schlicht und einfach,
denn neben einem guten Likör wird auch hier wieder Hauptfach-
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in Ansicht auf die glanzende Beredsamkeit der Vortragenden,
voraussichtlich ein sehr starker sein wird . Ein abermaliger
Hinweis im lokalen Teil dieser Zeitung wird nicht erfolgen.

* Zu dem Bahnbauprojekte , das zur Erschließung des
Hümmlings dienen wird, seien noch einige Angaben gemacht.
Es scheint außer Zweifel zu stehen, daß das Projekt , die An¬
lage schmalspurig zu gestalten , endgültig fallen gelassen ist;
vielmehr wird letztere normalspurig, jedoch mit Sekundär-
betrieb , errichtet werden . An der Verwirklichung des Pro¬
jekts ist kaum noch ein Zweifel ; die gesamten Anlagekosten,
wovon etwa die Hälfte bereits gezeichnet worden — Papen¬
burg allein ist mit 500 000 oE beteiligt —, werden auf etwa
1600 000 -U veranschlagt . Für das Projekt hört man überall
nur sympathische Aeußerungen ; gegnerische, abfällige Urteile
hingegen sind uns nirgends Zu Ohren gekommen. Es steht
darum zu hoffen, daß in nicht ferner Zeit das Projekt in der
bekannten Weise (Papenburg-Lorup-Werlte -Löningen ) zur
Ausführung gelangen wird . Die Länge der Bahn ist auf etwa
60 Kilometer angenommen . Die in Aussicht gestellten Gelder
sind nicht unbedeutend . Papenburg will ZH Million, die Me¬
tallurgische Fabrik Bethlehemkanal bei Papenburg will
100 000 zeichnen.* Schulsachen. Oberreal- und Vorschule. Anmeldungen
für das nächste Schuljahr werden bis zum 1 . Februar an
Schultagen morgens 9—10 Uhr und Dienstag und Freitag
4—5 Uhr im Schulgebäude (Herbartstraße 4) entgegenge¬
nommen . Geburts- und Impfschein sind vorzulegen . Die
Anmeldungen können auch schriftlich erfolgen . — Zum 1.
Mai d . I . soll an der Schule zu Bürgerfeldeeine zweite Leh¬
rerin angenommen werden . Die Vergütung beträgt 950
Mark jährlich . Außerdem wird eine der Höhe nach noch fest¬
zusetzende Wohnungsentschädigung gewährt . Bewerbungen
mit Zeugnissen und Lebenslauf sind bis zum 16 . Februar
d . I . ber dem Stadtmagistrat einzureichen . Nähere Aus¬
kunft wird auf dem Rathause , Zimmer Nr . 12, erteilt.

* Zum 3. Klootschießerverbandsfest . Wir werden um
Aufnahme nachstehenden Artikels zu dem Bericht betr . das 3.
Klootschietzerverbandsfest in Brake aus Ostfrieslandgebeten:

Es überrascht uns etwas unangenehm in Ihrem Artikel,
Laß Ihre Betrachtung bezgl. Ausgangs der Wettkämpfe eine
nicht ganz unparteiische ist ! Die Ostfriesen sandten 16 Wer¬
fer nach Brake , wovon 13 einen Preis , 2 ein Diplom erhiel¬
ten . Die Ostfriesen errangen den 2 . , 4 . , 6 ., 7 . , 8 . , 10 ., 12 .,
13 . , 16 . , 18 . , 22. , 36. , 38. Preis , also 6 von den ersten zehn
Preisen. Gewiß eine großartige Leistung ! Zu vergessen ist
auch nicht, daß einer der besten Werfer Ostfrieslands, Herr
Mustert, Wedelfeld , wegen rheumatischer Leiden nicht nach
Brake kommen konnte , ferner ist in Betracht zu ziehen, daß
Brake für die Butjadinger Werfer bedeutend leichter zu er¬
reichen war und viele gute ofstriesifche Werfer der hohen Ko¬
sten wegen nicht am Werfen teilnahmen . Wir erkennen die
gewiß großartige Leistung des Herrn Holsten-Schwei voll
und ganz an und beglückwünschen ihn von Herzen , es kann
über keine Rede davon sein, daß die Ostfriesen um die Sie¬
gespalme gebracht wurden , zumal , wie schon bemerkt, trotz
der geringen Zahl Werfer Ostfrieslands 6 von den ersten
Preisen nach Ostfriesland fielen . — Die betr . Bemerkung in
dem Berichte ist leider nicht geeignet , das bestehende freund¬
schaftliche Verhältnis zwischen Butjadingen und Ostfriesland
zu fördern und wäre besser in dem Berichte fortgelassen . Die
Aufnahme in Brake , wie auch das ganze Fest , hat uns Ost¬
friesen sonst alle sehr befriedigt , und dürfen die Butjadinger
usw . , wenn wir mit 2 Jahren das Winterfest in Wittmund
haben , sich einer ebenso freundlichen Aufnahme versichert
halten.

Wittmund (Ostfriesland) . I . Wilken.
Wir bemerken dazu , daß wir selbstredend , wie aus dem

ganzen Ton des Artikels hervorgeht , unfern ostfriesischen
Nachbarn nicht zu nahe treten, sondern lediglich er¬
freut feststellen wollten , daß der erste Preis bei den Olden¬
burgern Werfern blieb . Wir sind auch fest überzeugt , daß
Liese Tatsache die herzlichen Beziehungen zwischen Olden¬
burg und Ostsrieslanddurchaus nicht trüben wird.

lich das beliebte Pilsener Bier getrunken, wozu denn recht volu¬
minöse und ausgiebige Havanazigarren geraucht werden. So
herrscht da eine gemütliche , frohe Stimmung , und alle Teilnehmer
sind in das edle Spiel so vertieft, daß sie Zeit und Ort vergessen.
Oft ist Mitternacht schon vorüber, wenn sich die Tore des
Schlosses hinter den alten Generalen nach getaner Arbeit
schließen . Dann geht es per Droschke den Penaten entgegen.

Mit dem „Gothaischen genealogischen Hofkalender " be¬
faßt sich ein Artikel in „Scribner ' s Magazine "

. Der Hof¬
kalender erschien zum erstenmal im Jahre 1763 ; er ist aber
nicht das älteste genealogische Taschenbuch, denn ihm ging der
französische „Almauach Royal " voran. Der „ Gotha " schlug
jedoch bald alle seine Rivalen aus dem Feld und blieb das
goldene Buch der gekrönten Häupter und der berühmtesten
Ritter — und Adelsgeschlechter der Welt . Er erschien zuerst
unter den Auspizien des Oberhofmeisters , des Kabinettschess
und des Vormundes Sr . Hoheit des Fürsten von Sachsen-
Gotha-Altenburg; er hatte damals nur etwa hundert Seiten,
während -die letzten Ausgaben 1200 und mehr Seiten aufwei¬
fen . 1768 erschien das Taschenbuch mit Illustrationen ; seit
-1832 waren die Illustrationen stets nur Porträts . Als Napo¬
leon über Deutschlands Staaten gebot , war seine erste Sorge
zu verbieten , daß im „Gotha " die Genealogien der königlichen
Familien veröffentlicht würden , weil die Ahnen seines Hau¬
ses mit ihm selbst begannen . Er befahl auch, daß die Mit¬
teilungen über seine Familie allen Notizen über die andern
regierenden Häuser vorangehen sollten . Im Jahre 1802 er¬
schien im „ Gotha " die erste Liste der Gesandten . Von der
Existenz der Ver . Staaten nahm der Hofkalender erst im
Jahre 1824 Notiz . Der „Gotha " erscheint in zwei Sprachen:
in einer deutschen Ausgabe und einer andern, die ein franzö¬
sisches Konversationslexikon bissig als. „nicht ganz französisch"
bezeichnet. Der Eintritt in den „ Gotha " ist so schwer , daß
von dem Herausgeber des Hofkalenders gesagt wurde : „ Er
ist Königlicher als die Könige und exklusiver als die blaublü-
tigsten Aristokraten .

" —
Ein Neffe Tolstois verbrannt . Dem Pariser „Journal"

wird aus Moskau berichtet : Eine furchtbare Feuersbrunst hat
die Besitzung des Grafen Tolstoi, eines Neffen des gerühmten
Schriftstellers , vernichtet und zahlreiche Opfer gefordert. Graf
Tolstoi, Intendant der Krongüter im Bezirk Bromiski, hatte
Mehrere Verwandte und Freunde , unter ihnen den Sekretär der
Moskauer Militärkommission, einen Moskauer Provinzialrat
und den Sohn eines Moskauer Gerichtspräsidenten, auf sein Gut
Jlini bei Bitawo lauf der Strecke Moskau-Kasans als Gäste ein-

,geladen. Am 16 . Januar wurden der Graf und seine Gäste, die
M Len Zimmern des dritten Stockes schliefen , gegen sechs Uhr

* Der Oldenburger Kanal. Die Handelskammer zuHannover hielt am 17 . d . M. ihre erste diesjährige Voll¬
versammlung ab . Sie beschäftigte sich u . a . mit dem von
Oldenburg aus angeregten Projekt eines Kanals von
Campe nach Dörpen. Der „Hann. Cour.

" faßt ihre
Ansichten wie folgt zusammen : „Grundsätzlich ist die Kammer
natürlich über jede Erweiterung des Wasserstraßenneyes und
die dadurch bewirkte Hebung des Verkehrs erfreut, aber sie
kann sich nicht verhehlen , daß durch das nue Projekt die mit
dem Rhein -Hannover -Kanal verknüpften wirtschaftlichen und
finanziellen Interessenvoraussichtlich schwergeschädigt
werden . Dem Rhein -Hannover -Kanal gebührt jedenfalls in
der Förderung durch die Behörden die Priorität , und es er¬
scheint bedenklich, einem neuen Projekt näherzutreten , das ge¬
eignet ist, die Grundlagen, auf denen sich der Kanal und der
auf ihm sich vollziehende Verkehr aufbaut, d . h . namentlich
die der Aufbringung der Garantien zugrunde gelegten Be¬
rechnungen , höchst ungünstig zu beeinflussen . Im übrigen
behält sich die Kammer ihre weiteren Maßnahmen vor , bis
das Ergebnis einer Ende dieses Monats in Aussicht stehenden
amtlichen K o n ferenz vorliegt .

"
X Die frierenden Schwcinchen. Cin Handelsmannaus

dem Münsterlande war vorgestern mit Ferkeln zum Schweine¬
markte , die er indes nicht verkaufte , weil der Preis vom
vorigen Mittwoch zu gestern um etwa 4 pro Stück zurück¬
gegangen war. Obwohl ein Handelsmann eigentlich doch
wissen sollte, daß junge Schweine gegen Kälte empfindlich
sind, ließ der Mann die Tiere vom Morgen bis gegen den
Abend auf- dem offenen Wagen draußen . Da erbarmte sich
die Polizei der armen Tiere und brachte sie in den Schütt¬
kosen im Stalle des Gastwirts Gramberg. Der Handelsmann
machte über diese Maßnahme der Polizei zwar großes La¬
mento , allein es half ihm nichts ; er mußte das Schllttgeld
zahlen , wenn er seine Schweine wieder haben wollte.

* Kaiserfeier , verbunden mit großem Ball , findet am
Sonntag im OldenburgerSchützenhofe statt . Der Saal
ist zu diesem Zwecke schön mit frischem Grün dekoriert , um
9 Uhr werden auf der Bühne lebende Bilder gestellt.

* Der Turnverein „Vor dem Haarentor" hielt am Diens¬
tag, abends 9^ Uhr , mit 46 Turnern seinenEinzug in
dieneuerbauteTurnhalleander Ofener Chaussee.
Nach Absingen eines frisch- fröhlichen Turnerliedes hielt der
Vorsitzende, H . Harms, eine kurze Ansprache. Mit bel
geisternden Worten bat er die Anwesenden , für weitere Ver¬
breitung des deutschen Turnwesens einzutreten : er hofft , daß
die Freunde dem Verein , für den durch den Bau dieser schön
angelegten Halle hoffentlich eine Aera kräftiger Weiterent¬
wicklung begonnen habe, auch in Zukunft ihre Unterstützung
nicht versagen werden . Bei dem nachfolgenden Kommerse
wechselten Vorträge, Toaste und Turnerlieder miteinander
ab , und es war schon spät, als die Turner ihren Heimweg
antraten.

ll-: . Der BürgerfelderTurnerbund unternahm am letzten
Sonntag seine diesjährigeKohlfahrt. Zu diesem Zwecke
hatten sich morgens gegen 8 Uhr die Teilnehmer beim Ver¬
einslokal eingesunden . Der Weg führte über Etzhorn ngch
Großenmeer , wo man nach kurzen Aufenthaltsstationen in
bester Stimmung anlangte. Zur Einnahme des National¬
gerichts hatte man das Lokal des Herrn Ripken gewählt . Nach
mehrstündigem Marsche fehlte es denn auch nicht an Appetit.
Das pikante Essen mit den erforderlichen Zutaten mundete
vorzüglich und machte der Köchin des Hauses alle Ehre . Nach
dem Essen konnte man die fidelste Stimmung bemerken. Die
Rückfahrt erfolgte bis Loy , von wo man nach Wahnbeck
marschierte , um den dortigen Turnverein zu seinem Stif¬
tungsfest zu begrüßen.

* Oldenbrok , 24. Jan . Gestern feierte der hiesige N a-
turheilverein unter sehr starker Beteilrgung sein
10 . Stiftungsfest, zu dem Lehrer Bruns aus
Oldenburg die Festrede übernommen hatte. Der Redner
wies darauf hin , daß die Naturheilbewegung eine Re¬
formbewegung darstelle , ähnlich wie es auf politi¬

schem und religiösem Gebiete Zeiten starker reformato-
rischer Bestrebungen gegeben habe . Und zwar wolle die
Naturheilbewegung den Einzelnen instand sitzen , besserals bisher für seine Gesundheit zu sorgen , sie zu erhalten
und auf naturgemäße Weise wieder zu erlangen. Vor
zehn Jahren zählte der deutsche Bund der Naturheilvereine
64 000 Mitglieder, jetzt 145 000 ; es ist eine Volksbewegung
geworden , die nationale, soziale , wirtschaftliche und sitt»
liche Zwecke verfolgt. An dieser Aufgabe hat auch der
Oldenbroker Verein rastlos mitgear'beitet, u . a . auch finan¬
ziell zur Gründung des Sanatoriums Schledehausen mit¬
gewirkt . — Die Musik stellte die Braker Kapelle.
Nach Schluß der von Vereinsmitgliedern veranstalteten
Aufführungen, die sich ungeteilten Beifall errangen, hielt
ein fröhlicher Ball die Mitglieder bis an den Morgenvereint. — Anfang März wird Herr Schirrmeister im I
hiesigen Verein einen Vortrag halten. ^st . Damme , 23. Jan . „ Esfiel einReif in der I
F r ü h l i n g s n a ch t "

. . . Leider war dieser Reif in den. I
letzten Nächten so intensiv , daß er ein hübsches Frllhlingsbild >
von Grund aus vernichtet hat. In einem Garten zu Bor - D
ringhausen stand nämlich ein Apfelbaum in voriger Woche >in voller Blüte; gewiß ein für diese Zeit außerordent - '
lich seltenes Bild . Nun sind all die farbigen Blüten erfro¬
ren . Der fragliche Baum war im Vorjahre unterwühlt von
Erdrattcn, darum nicht zur Blüte gelangt und im Herbste
umgepflanzt . Vermutlich wollte er jetzt das Versäumte
nachholen.

8t. Aus dem südlichen Herzogtum , 23. Jan . Wie bereits
kurz vermerkt , hat in den Kreisen der münsterländischen
Flottenvereinsmitgliederder Umstand , daß der Vorstand ge¬nannter Vereine mit der Devise „ gegen das Zentrum" Flug-blätter u . dgl . hier verteilen ließ , vielfach böses Blut gemacht.
Aehnlich erging es auch mehrfach in Kriegervereinsangele¬
genheiten . Wie wir nun erfahren , werden in mehreren Or¬
ten die Ortsvereine zu einer Beratung Zusammenkommen
und über sofortigen Austritt beraten . Die erst vor Jahres-
seist gegründeten , sich hier zahlreicher Beteiligung erfreuen¬
den Ortsvereine dürften darum — das erscheint unter den
gegenwärtigen Verhältnissen fraglos — in kurzem von der
Bildfläche verschwunden sein. Dieser Ausgang wird jedem
Flottenfreundebedauerlich erscheinen.

LesedMIieve Mttlsrlmigeri.
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morgens durch - einen dichten Rauch aus dem Schlafe geweckt.Sie wollten rasch hinuntergehen und stürzten über Hals und
Kopf zu den Treppen , aber die unteren Stockwerke waren be¬
reits ein einziges großes Flammenmeer. Das Feuer hatte sich
mit unheimlicher Schnelligkeit verbreitet, und als aus den Nach¬
barorten Hilfe kam , war bereits das ganze Haus zerstört. Frau
Tolstoi und etliche andere Personen konnten gerettet werden;
Graf Tolstoi aber und noch fünf Personen, darunter der Sohn
des Gerichtspräsidenten und eine Dame, wurden von den Flam¬
men erfaßt und erlitten einen qualvollen Tod ; ihre Leichen waren,als man sie fand, vollständig verkohlt . Die Ursachen des ent¬
setzlichen Unglücks konnten noch nicht genau festgestellt werden.
In Moskau ist das Gerücht verbreitet, daß das Feuer durch
die Unvorsichtigkeit eines Bedienten verursacht worden sei : er
habe in einem Ofen Feuer machen wollen und Petroleum aufdas Holz gegossen ; dadurch seien in dem Zimmer die Gardinen
und die Bettvorhänge in Brand geraten. Nach einer anderen
Version, die wahrscheinlicherklingt, soll es sich um Brandstiftung
handeln.

Auf zur Wahl ! In den Berliner Lustigen Blättern schil¬dert Alexander Moszkowski mit Seherblick eine
Straßenszene , die sich am Wahltage 6 Minuten
vor Schluß der Wahl (7 Uhr ) abspielen könnte. Zwei Be¬
kannte treffen einander in der Nähe eines Wahllokals:

Der Gewissenhafte: „ Also hier bummeln Sie
herum , an dem Tage, an dem um die höchsten Güter der
Nation gekämpft — was sage ich, gekämpft — gewürfelt
wird . Gut, daß ich Sie treffe , junger Mann, jetzt könnenSie sich vorstellen , daß Ihr eigenes Gewissen vor Ihnen aus
dem Pflaster emporgewachsen wäre , um Sie an Ihre staats-
bü r g e r l i ch e n Pflichten zu mahnen , um Ihnen . .

"
Der andere: „ Ach , bitte , halten Sie mich nicht am

Rockknopf fest , ich habe Eile, ich wollte nämlich soeben . .
"

Der Gewissenhafte: „Was Sie auch gewollt
haben mögen , es war falsch , grundfalsch ; das einzige , was
Sie wollen sollten , wollen mußten , das haben Sie nicht ge¬
wollt , Mensch, Sie haben ja nicht einmal ein Wahlflug-
blattin der Hand ! Gehören Sie also auch zu dieser Schlaf-
mlltzenbande, die den Feind wählten , indem sie sich von dem
heiligen Aktus drückt! Denn Nichtwähler, was heißt
das ? Das heißt einfach, die Trottelosis bis zur Unter¬
stützung des Gegners treiben . Schämen Sie sich, junger
Mann ! Sie haben den Donnerruf: „ A u f d i e S ch a n z e n",der heute jedes deutsche Gemüt durchzittsrt , überhört , Sie
werden zum Verräter an Ihrem besseren Selbst , am Vater¬
lande , Sie sind schlimmer als einer , der neue Gewehre aus
Spandau stiehlt, denn Las Gewehr kann ersetzt werden , aber

die verlorene Stimme des Wählers ist und bleibt
unersetzlich!"

Derandere: „Aber , so hören Sie doch . .Der Gewissenhafte: „Kein Aber ! Es gibt Pflich¬
ten , denen gegenüber jedes Aber mit Knütteln zu Boden
geschlagen werden mutz. Danken Sie Ihrem Schöpfer , der
Sie mir in die Arme getrieben hat , um Ihnen eine zeitlebens
fressende Reue zu ersparen . Und wenn Sie hier vor mir
ständen , so fest verankert wieeinWörmannschiff , dasHundert-
tausende an Liegegeldern beansprucht , Sie müßten dennoch
m i t . Fühlen Sie diesen Biceps durch meinen Paletot hin¬
durch, und beurteilen Sie danach die Muskelkraft , mit der
ich Sie zurWahlurne schleifen werde .

"
' Der andere: „Das ist ja ganz unnötig . . .

"
Der Gewissenhafte: „ Ganz unnötig! Da spricht

die Drückebergermoral aus Ihnen . Hundertmal
nötig ist es , Leute wie Sie mit der Nase auf den kategorischen
Imperativ zu stoßen. Wissen Sie denn überhaupt schon , wen
Sie wählen wollen . Nicht einmal das ! Sie warten , bis die
Anreißer mit den Zetteln auf der Straße Sie überfallen,
und der Zudringlichste erbeutet Ihre Stimme samt Ihrer
armen Seele. O 8aneta 8linplieitg.8 ! Und auf solche halt¬
lose Individuen ist das Heil des Reiches gestellt ! Von Par - I
teigruppierung haben Sie natürlich nicht die blässesteI
Ahnung . Und so was wählt! Wenn Sie zum Beispiel ^
einemZentrumsmann Ihre Stimme geben . . .

" »Der andere: „ Heiliges Kreuzdonnerwetter , es ist ja
gar kein Zentrumsmann hier aufgestellt !"

DevGe wissenhafte: „Als wenn ich das behauptet
hätte ! Ich sagte rein hypothetisch „wenn "

; ebensogut hätte
ich sagen können : wenn Sie einenSozialdemokraten
wählen : Sie sehen mir überhaupt aus wie ein Mitläufer
ohne eigene Meinung. Aber gleichviel, ich schleife Sie hin¬
ein , ob

' Sie wollen oder nicht !"
Der andere: „Allmächtiger , ich wollte ja zur

Wahl ! Lassen Sie mich doch endlich hinein , wir stehen ja vor
dem Wahllokal !"

Stimmevoninnen: „Es ist eben sieben Uhr , — der
Wahlakt ist geschlossen !"

Der andere (wütend ) : „Und Sie haben mich mit
Ihrer langen Moralpauke am Wählen verhindert!
Na, wenigstens habe ich die Schadenfreude , daß Sie es auch
verpaßt haben ! "

Der Gewissenhafte: „Ich? Was geht mich denn
die -ganze Geschichte an ? Ich bin Loch ini Konkurs und
darf gar nicht wählen ! "
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LttMllHIMllt des kngl.
KrankenhiillscS.

Die Tischler-, Schlosser- , Glaser - «.
Malerariui en am Erweiterungsbau
ollen ve geben werden . Ülbschri ten
der Unterlagen und Bedingungen sind
im Bureau der ersten Bastorei,
Amalicnstr. 4, von 10— 1 Uhr vor¬
mittags erhältlich und zwar diejenigen
betres env Tischler - , Schlosser - und
Alalerarbeiten sür je 1 D !k., diejenigen
be :r. Glaserarbeilen für bO Pfg . An¬
gebote sind bis zum 31 . Januar,
mittags 12 Uhr, bei Herrn Rentner
D. Wüters , Ofenerstrabe 0, einzureichen.
Bemerkt wird noch , daß die Tischler-
arbeuen auch in mehreren Losen ver¬
geben werden können. Ter Ver-
rvallungsrat behält sich das Recht vor,
unter d . n Bewerbern zu wä ' len oder
auch sämtliche Angebote abzulehnen.

Oldenburg , 22. Januar U>07.
Wilkens.

Gemenldesttche.
Zwischeuahu , 1u07 . Sänuliche Hundc-

besitzer in der Geineinde haben ihre
Hunde bis zum 1. Februar d. Js . bei
Vermeidung der geictzlichen Nachteile
bei ihrem zuständigen Bezwksvorsleher
anzumeldcn-

Der Gemeind Vorsteher.
Felühus.

Jmiiibbilverkanf.
Landrnann Eil . Hiümer zu Rastede

beabsichtigt umständehalber sein zu
Bornhorst belegenes

Immobil,
bestehend aus dem neuen zu zwei

Löst nungen eingerichteten Wolm-
hauje und 1,b528 Im (ca. 18X
Sch.- S .) besten Ländereien,

mit AntrUl aus sofort oder 1 . Mai
L . I . öffentlich meistbietendzu verkaufen.

1 . Verkaussierinin steht an auf

Sonnalicnd,
dcn2 .I ."bluard .I .,

abends 6 Uhr,
in Gräpers Llirtshanse zu Bornhorst.

Das Immobil liegt mit breiter pront
an der Oldbg.-Etsfl . Ehau,ee und
kann ein scheuer Bauplag abgetrcn.nt
nerdcir . Es lönuen 2 Kühe ge ,alten
werden.

Kauiliebhaber ladet em
Nadorst . D. G . Dierks.
Rcuenbrok . Der LairdmannJohann

Wü . mann daselbst läßt wegeir Aus¬
gabe seiner Landwirtschaft am

Dienstag.
den 19. März 1907,

nachm. 1 Uhr ans.,
in und bei seinem Hause:

4 bei . Milchkühe , davon eine
voraussichtlich Lude Mär;
kalbend,

3 )weij . des Guencn,
7 zwei - u . dreij.

'
Ochlrn,

11 Luh - u . Ochsenrindcr,
5 M .lchkölber,
2 trächt. Säue,
1 4jähr . Stute v. Enno,

belegt vom Notbart,
1 trächt. Stute, belegt vom

Notbart,
1 )wrij . Stute v. Rotbart,

ferner : 1 neuen Ackerfedcrwagen, 2
beschl. Ackerwagen, 3 hölzerne Acker¬
wagen, 2 Eggen, 1 Moorpflug , 1
Häckselmaschine , 1 Ctcrubmühle und
viele sonstige sich in einer Land¬
wirtschaft vorfindende Sachen

öffentlrch meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkau en.

Kaufliebhaber ladet ein
B. Gloystein, Rchstllr.,

, _ Els, . eih.
« tbtunderloh . In der Arrktion für

den Baumann Joh . Harms das. am
Freitag , den i . Februar,

kommen für Helnr . vster .oh das . (nach
Beendigung des Biehverkaufs) :30 Eichen

a . d . Stamm,
langes , schieres Bau -, Wagen- und

Nuljholz,mit zum Verkam.
W . Haverkamv . Aukt.

ilövkMlMguztLkjtu ^ ' ff

votemotit -s , lw«. Lei . i
LarloSsLn.

Offeriere billigst iu H7a§§on-
luckun ^sn priwa Ksrlotlolii vov ksllem
Bollen , sowie Lutler.esrtokkeln sebr
billig Ae§en Kasse.

I- L . DB LLBB,
> Lapvemser kUollnncU,

in Ofen.
Rastede. Gastwirt Slug . Grashorn

Ehefrau in Ösen läßt am

>>Wki> rmkrstlili,3l. zM .,nachm. 3 llhr,
1 frischmilchende Quene,

vor 14 Tagen gekalbt,
30 — 35 große «. kleine

Schwein:,
darunter einige trächtige,

1 jung , wach amen Hund
— Bern .)ardi .ler —

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen, Aukt.

siimbil-Vttlllüf.
Etzhorn. Landmann Joh . Hillen da¬

selbst beabsichtigt kränklichkeitshalber
seine hier belegene

Lan<I;teIIe
mit beliebigem Antritt öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen.

Die Stelle besteht aus:
1 . den geräumigen und sehr massiven,

in gutem baulichen Zustande sich
befindenden Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäuden:

2 . dem dabei sich befindenden schönen
Garten , nebst Haus- und Hosorün-
den zur Größe von 66 Ar 51 Qua¬
dratmetern — ca . 8 Sch.-S . :

3 . den unmittelbar beim Hause lie¬
genden Weiden- und Ackerlände¬
reien zur Größe von 2,6275 Hektar
— reich ! . 30 Sch.-S .ö

4 . dem Ackerland , sog . „ Hemskamp " ,
groß 27 Ar 07 Quadratmeter —
ca . 3s4 Sch.-S . :

5 . den beiden Kämpen in der Nähe
der Rasteder Chaussee , groß 2,3858
Hektar — reich ! . 23 ° Sch.-S . :

6 . dem direkt an d . Rasteder Chaussee,
in der Nähe des Patentkruges , be-
legenen Kaurp zur Größe von
1,7607 Hektar --- ca . 21 Sch.-S . :

7 . dem Weide- und Wiesenland, sog.
„ Bornhorster Placken"

, groß 2,9396
Hektar — ca . 34s- Sch.-S . :

8 . dem hinter dem Patentkruge lie¬
genden Heidplacken , groß 2,0204
Hektar — ca . 24 Sch.-S- !

9 . dem halben Anteil an der sogen.
„ Huntewisch "

, Gesamtgröße 1,7609
Hektar — reich ! . 21 Sch.-S.

Die Ländereien sind guter Bonität
und soweit solche beim Hause liegen,
drainiert.

Die zu 5 , 6 und 8 gedachten Lände¬
reien eignen sich vorzüglich zu Anbau¬
stellen . Der Heidplacken ist sehr leicht
zu kultivieren.

Beim Hause befinden sich schöne Bau¬
plätze.

Die Stelle gelangt im einzelnen, wie
auch im ganzen, sowie in jeder ge¬
wünschten Zusammenstellung zum Auf¬
satz : auch werden einzelne Bauplätze
zum Aufsatz gebracht werden.

Verkaufstermin steht an auf

Mittwoch,
den 6 . Febr . d. I .,

nachm . 6 Uhr.
in D . Horst Ww. Wirtshause zu
Etzhorn.

Kausliebhaber ladet ein
Nadorst. D. G . Dierks.

Jliimobilvcrkauf.
Etzhorn. Bierverleger Gerd Strat-

maim daselbst beabsichtigt von dem
von D . Fredehorst angekauften Grund¬
besitz das von ihm bewohnte , in bestem
baulichen Zustande sich befindende

Wohnhaus
nebst angebautem Stall und schönem
Garten , zur Größe von ca . 1V?> Sch.-
S „ mit Antritt aus Mai oder Novbr.
d . I . öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

Nochmaliger Berkaufstermin steht an

Mittwoch,
den 6 . Keöruar d. Js .,

abends 7Vs Uhr.
im Etzhorner Kruge (Inh . Ir . Stüh-
renöergs.

Ein fernerer Termin findet bestimmt
nicht statt.

Es bietet sich hier eine günstige Kauf-
gclcgenheit für einen Handwerker, na¬
mentlich einen Schneider, da ein sol-
cher im Orte nicht ansässig ist.

Die Besitzung liegt mitten im Orte.
Kausliebhaber ladet ein
Nadorst. D . G. Dierks.
Ein gut erhaltener

eiserner Zimmerofen
sehr preiswert zn verkaufen.

Teichstraße 5.

Peruanisches Tannin -Walser
uli , > > ist) ein unübertroffenes Haarppegemittcl

21!? ! ven hervorragenden Eigenichasten.
Unvergleichlich wirksam gegen Schuppen,

V ! Hasraussafl , Haarsvalle und spröde Haare,

Ferzilich euwsohten.
20jährige tzrsolge.

Zn haben mit und ohne Fettgehalt in
Flaschen zu 1,75 und 3,50.

Alleinverkauf für Oldenburg u . Umgegend:

üeivr. 8edlüter,
kr men- u. Herren - prlseur,

Oldenburg, Eastsirahe 28.
tcrein sür Kesundheilspslkge iin !> Wurheiliuntt , e . L.

Am Tonnerstag . den 31 . Januar : Oeffentlichcr Bortrag in der
. Union" von Frau Muche:

„Die Ursachen äer -lervosität unä
idre LeKämptunL" .

Anfang 814 Uhr. Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 50 Freikarten haben
keine Gültigkeit._

Gekochte Früchte und

vr Oetller's
geben vorzügliche Nachspeiien.

1 Stück 10 Pfg . 3 Päckchen 25 Pf.

Jminobilverkauf.
Im Aufträge des Hoflieferanten

Hlnr . GeröeS werden wir dessen hier
Ecke Peter- und Grünestraße belegene

MG7-
Herrschaftliche
Besitzung

zum Autritt auf den 1 . Mai d . Js.
öffentlich gegen Meistgebot verkaufen.

Das Immobil bestem aus dem zivei
geräu tilge Wohnungen entboltenden
Hause nebst Garien zur Große von
620 gm . Bon letzterem läßt sich noch
e n Bauplatz abnennen.

Abermaliger Berkaufstermin steht an
aus

Mittwoch,
den 30. Janr . d .J .,

nachmittags 4 Uhr,
im Hotel „Zum ne,cn Hause", wohin
wir Reflekianen ein adcn.

WeitereAuskunjt erteilen wir bereit¬
willigst.

Köhler L Behübe.

Verkauf
eines

Geschäftshauses.
Die Erben des Kaufmanns

H. Mühlenbrock zu Delmenhorst beab¬
sichtigen ihr an der Oldenburgerstraße
an sehr frequenter Lage betegeneszwei¬
stöckiges

Wohnhaus,
fast neu, mit großem Laden u. schönen
Wolnräumcn , mit sofortigem Antritt
er eut. spater zu verkaufen oder zu ver¬
mieten.

Im Hause ist seit langen Jahren ein
Manufaklurivarenge chäit betriebenund
eignet sich dasse.be auch zu jedem
anderen Geschäftsbetrieb.

Delmenhorst. H Tatzen junr .,Auktionator.

Zu verkaufen
einen mittelgroßen schönen Kachelofen
mit EadvÄinsatz.

H aar enufer 8.

Auktion.

Wohnhäuser
zii mklnifc»

m Zwischenahn.
Zwis >,enahn . Zum B erkauf der

dem Bauun . ernehmer Treede in
Landsberg a . W. gehörenden, hier im
Ort belegenen

Wohnhäuser
ist dritter und letzter Termin ange¬
setzt auf

Montag,
den 28 . Januar,

nachm. 4 Uhr,
in SiebelS Hotel zu Zwifchenah«.

Weitere Termine finden nicht statt
und wird bei annehmbarem Gebot der
Zuschlag erteilt.

Es bietet sich hier Gelegenheit, an
bester Lage im Ort eine Besitzung zu
er>verben._ _ FelöhuS.

In der Nähe von Oldenburg habe
eine kleine vorzüglich belegene

Stelle,
bestehend aus einem fast neuen Ge¬

bäude und ca . 7 Scheffelsaat
Ländereien,

inner der Hand zu verkaufen.

ktzong LeliwaUng,
Eversten- Oldenburg,

Hauptstraße 3. Fernsprecher 233.

1 SS » Fr
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Tie Auktion des Landmanns
Gerhard Ruscher zu BarZengcth findet
am 16 . März ds . Js.
statt.

Elsfleth . T . Gloystrin , Rstllr.
Billig zu verkaufen ein

größeres Stehpult
mit Schubladen .

' G o .torpsirabe 14.
Billig zu. verk . Wi .iterüberzicher f.

Jünglinge von 14— 16 Jahren.
_ Aterander-Eh. 55.

Osteruburg. Zu verk . ein trächtiges
Schwein. Mitte Febr . ferkelnd , und 1
ketter Stier . , Aua- Wübbenhorst mn.

Land - Verkauf.
Hude. Mül lenbesitzer Heinrich

Lange , Moorhanse », läßt seine sogen.

Menslrotli -Mse
groß 1,0310 Im , sehr ertragreich, am

Uitlwch, ilkllUZlNIIIll
nachmittags V Uhr,

in . seiner Wohnung zum dritten und
letzten Male öffentlich zum Verkauf
au setzen.

Ter Zuschlag wird voraussichtlich
dann erfolgen.

G. Haverkamv . Aukt.

W Maskeraden
empfehle:

Sammet und Atlas m allen
Tarben , m kO Pfg ., Tarlatans,
silberdurchwirkt, m 25 Pfg .,
Diull u. Spitzen, seid. Bänder,
Atlas -Masken mit Behang
40 Pfg . , Ballstrümvfe 18 Pfg .,
Ballhandschube 25 Psg., Gold-
und Silberbnnd . Sterne,Fliltee,
Aiünzen, Schellen, Diademe,
Fächer 30 Pfg ., .Arinbander,

Ketten, Hnarschmuck.
kritr 5udren»

Markt 7.

Eversten. Zu verkaufen ein gut
erhallener eiserner Ofen.

Hausbäckerweg 4.

Ankauf.
Jederzeit kaufe zu guten Preisen:

Einzelne Werke , besonders alte, hübsche
Ausgaben von Werken der schönen
Literatur,
Wenbiirgm : Mer and

besonder; Bilder.
Enno Bültmann , Oldenburg,

Ziegelhosstr. 11._

Dis Erneuerung der Lose
zur L Klaffe hat unter Vor¬
legung der Lose 1. Klasse bis
4 . Februar zu erfolgen.

Laulloso
sind noch zu haben:

' /< y,
L 6 10 20 40 80

Wahlfahrtslast,
Ziehung 20. «. 23. Februar,
L 3.30 (Porto u. Liste 30H).

all» »M.
Oläeulrur ^ .

König!. Preußischer Lotterie-
Einnehmer.

Ralkerci - Geaohcaflhaft
Wardcabmgc. K . in. i!. S.

Am Montag , den 11. Febr . 1SV7,
nachm. 3 Uhr, in Lnschens Gasthause
zu Wardenburg
Ksnsr'L! - VkNSLmmIung.

Tag esord NU ng:
1 . Jahresbericht , Rechnüngsablag«

und Entlastung des Vorstandes.
S . Slenwahl von 2 Vorstands - und

3 Auisichtsratsmitgliedern.
3. Verwer .ung des Reingewinns.
4. Erhöhung des Beitritts.
5. Aenderung der Geschäftsordnung,
6. Ausschließung eines Genossen.
Die Bilanz liegt von heute ab zur

Einsicht der Genossen beim Geschä
'ts-

führcr aus. Der Vorstand.

Ilai - irioiris,
Ofternbnrg.

Am Sonnabend , den 26. d . MtS.,
Geburtstagsf eier Sr . Mas. des Kaisers:

— ^ aLL , —
verb. mit großartigen Aufführungen,
wozu freundlichst em ' aden

TLskad ron . H. Böse.
Osternburger

Krieger - Verein
der Glashütte.

Zur Feier des Geburts¬
tages Sr . Maj . des Kaisers am Sonn¬
tag, den 27. Jan . : verbunden
nur lomischen Vortagen , in d . Harmonie
zu Osternburg . Anfang 7 Uhr.

Hierzu ladet freundl. ein D. B.

Ljikliibllrgel
Krieger - Verein.

<̂ ur Feier des Geburtstages Sr.
Maj . des Kaisers am Sonntag , den
27. d . M1S . :

Ball
im Vereinslokal „ Schützenhos zur

Wunderburg " . Anfang 8 Uhr.

Morgens gemeinschaftlicher Kirch¬
gang . Versammlung 9.50 b. Denkmal.

_ Der Vorstand.
Zu verk . fast n . schw. Rippswüster-

mautel u. jonst. Lindenstr. 37- ,
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Lass
jeder Art.

8etiw6iren , lilZitsv,
ttollänliei - , kalim - ,

klisme »', l. imdui -g6>-,
koquefoi' t, Kanganrola,
etissikn eto. eie . eie.

empfiehlt

v . 0. I^ampe.

Nchlllh -AllkliM.
Die zum Nachlasse des weil. Loko-

Motivführers a. D. Ernst Storch hiers .,
Kastanienallee Nr . 50 , gehörigen Ge¬
genstände . als:

1 Garnitur, bestehend aus : 1 Plüsch¬
sofa . 2 Sesseln. 4 Stühlen u. 1 Sofa¬
tisch , 1 Klavier , 1 Kommode m. Spie-
gel , 1 Wanduhr . 3 Klciderschränke , 1
Nähtisch , 1 gross. Spiegel . Bilder, 1
gross. Tisch , 1 Spiegelschrank . 1 Näh¬
maschine, 1 Sofa . 1 rund . Tisch , meh-
rere Waschtische, 1 Küchenschrank, 3
Küchentische, Küchenstühle , vcrschie-
dene Küchengeräte . 1 Wäscherolle,
verschiedene Wäschestücke. 1 Kasten m.
Schmucksachen, etwas Tors. Kohlen.
Kartoffeln usw.

sollen am
Kreitu , de » 1. Fete. !>. Z.,

nachm. 2 Uhr anfangend,
in der Wohnung des Erblassers öffent-
sich meistbietend auf Zahlungsfristder-
steigert werden.

Kaufliebhaber ladet ein
W. Cordes. Haarenstr . 5.

Osternburg . Zu verk. ein trächtiges
Schwein. Hinr. von Campen , Bremer
Chaussee 27.

Meinen jungen angekörten Rindstier
empfehle zum Decken.
. G. Schröder, Ede wecht.

Nadorst . Zu verkaufenein Kuhkalb.
G. Ha «elmann.

Weintrauben, Aepfel,
fr. Ananas empfiehlt

v. 0. I>ampe.
Ein gut erhaltener Konfirmations-

Anzug billig zu verkaufen.
_ Ofenerstr . 36.

LILÄTstriAs - Vsi - sLZr.
Dienstag, den 29. Januar , abends

S Uhr:
General- Versammlung.

Tagesordnung : Rechnungsabkage,Wahl des Vorstandes, der Rechnungs¬
prüfer u . f, w ., Verschiedenes.

Der Vorstand.

v.
LtkllM- kkMdL

Junger Mann,
20 I . alt , militärfr . , welcher die Land¬
wirtschaft bereits 3 Jahre praktisch er¬
lernt und kürzlich die Ackerbauschule in
Bremervörde absolviert hat, sucht tz.
sof. od . später Stellung als Eleve auf
einem größ. Gut . Es wird weniger a.
hoh . Gehalt als auf gute Behandlung
n . Beköstigunggesehen . Off. erb. a d.
Annon.-Exped. v . Robert L . Meyer in
Bremerhaven . _

Vlauhand b . Ellenserdamm . Fürmeinen Sohn , 17 Jahre alt, suche zuMai Stellung in einer Landwirtschaft,
schlicht um schlicht._ R . Hobbie.

Ein kräftiges 17jähriges, gütempfohl.
Mädchen sucht zum l . April Stellungim Dobbenviertel.

Frau Marie Strunk,
Stellen -Vermittlerin, I akobiftraße2.

Junger Mann,
3 Jahre auf einem Kgl . Landratsamte
tätig , sucht Stellung in einer gr . Kolo-
nlalwarenhandlung ev . als Lehrling.Gefl Offerten unter S . 216 an die
Expcd . d . Bl . erbeten.

Z «r « n jung . Mädchen «14 Jahrealt) , suche Stellung zur Erlernung des
Haushalts, am liebsten auf dem Lande.

Offerten werden unter R. 12 an W.
Cordes. Annoncenbnreau , Haarenstr . 5.
erbeten.

Verantwortlich : W^ IheU

Ein Kräuseln,
gesetzten Alters , welches mehrere Jahre
den Haushalt eines alten Herrn selbst¬
ständig führte, sucht , gestützt auf gute
Zeugnisse, zum 1 . Mai ähnl . Stellung.

Gest . Offerten unter 8 . 195 an die
Expedition d . Bl. erb . _

Für einen Jüngling , 16 Jahre alt,
d . Ostern d . Untersekundad . Oberreal¬
schule verläßt , wird Stelle als Lehrling
in einem frequenten Holz-Detailgcschäft
gesucht , wo er Aufnahme im Hause des
Prinzipals findet. Nähere Auskunft
in der Exped . d . Bl ._
Ein junger Mann,
in der Manufakturwaren -Branche be¬
wandert , auch ein Jahr als Detail-
Reisender tätig, sucht Stellung als

Verkäufer.
Off. u . k>. 100 posll. Westerstede.
Für ein

junges Mädchen
wird zum 1 . April oder 1 . Mai eine
Stelle gesucht im Haushalt , wo es sich
auch im Laden beschäftigen kann , bei
Familienanschluß und etwas Salär.

Näheres bei I . Berg. Varel.
Ich suche z . 1 . Mai für meine 19jähr.

Tochter, welche 1 Jahr in .Oldenburg in
einem bürgerl . Haush. in Stellung ist,
zur weiteren Ausbildung in Haushalt
und Küche Stelle gegen Gehalt und
Familienanschl. Bevorzugt wird Haus,
wo Dienstm. geh . wird . Offerten unter
S . 177 an die Exped. d. Bl.

Gesucht auf möglichst gleich ein ein¬
faches , freundliches

junges Mädchen
für größere Landwirtschaft als Stütze
gegen Gehalt und Familienanschluß.

Strückhausen. Joh . Troue.
Gesucht auf sofort oder baldmöglichst
ein Schreiber

mit guter Handschrift.
M olkerei Bockhorn.

Hoher Verdienst!
Wte, angesehene Vieh-Verfichernngs-

gesellschaft (Aktiensystem , ohne Nach?
schußj , sucht tüchtigen Inspektor für die
Acguisition. Fixum, Provision und
Reisespesen . Dauernde Stellung . Nicht¬
fachleute und Agenten erhalten Ausbil¬
dung kostenlos . Offerten unter „F . M.
58 " an Haasenstein <L Vogler, A .-G .,Berlin Isst 8.

Ipwege. Gesucht auf sofort ein hies.

Zimmergeseue.
_ Heinr. Müller.
Zum 1 . Febr . 1 Stundenmädchen für

1 St . n achm. Bahnhofstr . 14 , oben.
Umständehalber auf möglichst bald

für einen klein . Haushalt (2 ältere Pers.)
ein tüchtiges Mädchen bei hohem Lohnoder ein junges Mädchen, welches sichallen Häusl. Arbeiten unterzieht, bei
gutem Gehalt und Familienanschluß.

Nadorsterstr. 100.
- und M - MamsM

st Saison u . Jahresstellen b . hoh . Geh.
sucht C . Adolf Schulze,

Stellenvermittler d . Genf. Verb.,
Magdeburg, Kutscherstr. 18.

Gesucht zum 1. Mai ein gewandtes
Mädchen. Loh « 240 Mb. Zu er¬
frage» in der Exped . d. Bst

Gesucht zum 1 . Mai ein zuverlässiges
gutes Mädchen.

Gartenstr . 29 . Frau H. Dettmers.

Gesucht
P. 1. Febr . Privatköchin.

Per Mai
f . hier n . auswärts : Haushälterinnen,
Köchinnen f . Privat u . Hotels, Haus¬
mädchen f . Herrschaft ! . Häuser, Mädch.
z. Alleindienen, j . Mädch. als Stütze,
Kochlehrlinge: ferner f. hier n . aus¬
wärts Mädch. d . melken können gegen
hohen Lohn, Groß- u . Kleinknechte f.
Stadt u . Land, fixe Melker.

Junge Mädchen
vom Lande,

in allen landwirtschaftlichen Arbeiten
erfahren, suchen per Mai Stellung geg.
Salär.

Fixes Mädchen,
22 Jahre alt, sucht p . 1 . Febr . Stellung
i . Privathaus.

Fm Wes Blmiislilit.
Arbeiter

mit Familie , welcher Torf graben kann,
erhält Wohnung und Land.

W . Reinhard , Kayhauserfeld
^ei Zwischenahn

v . Busch als Chefredakteur: lür den

Heubültermühle. Auf nächsten Mal
ein Lehrling

oder jüngerer Geselle
für die Müllerei.

A. Oeltje «.
Gesu .yt zum l . Mai oder früher em

junges Mädchen,
welches den landwirtschaftl. Haushalt
erlernen will.

W . Vretthaupt, Krögerdorf
bei Bardewisch.

A Gesucht zum 1 . Mai ein akku- ^
^ rates Mädchen gegen guten K

Lohn. Fra« Richard Fresse, 8
A Achternstr . 52. H

Gesucht auf s o f o r t an Mädchen,
welches alle Arbeiten mit verrichten
muß und melken kann wegen Verheir.
des jetzigen . Gehalt n. Familienanschl.

Off . u Angeb. Innerer Damm 9.
Gesucht z. 1 . Mai e. Kindermädchen

bei einem 2jährigen Kinde in besseren
Haushalt auf dein Lande Gute Be-
bandlung wird zugesichert . Off . unter
8. 204 an die Exped . d . Bl.

Gesucht aus sofort
ein solider , tüchtig. Mann
zum Be uch von Privat¬
kundschaft. Da Inkasso
mit verbunden , ist kleine
Barkaution erforderlich.

Offerten unter 8. 198 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Gesucht auf sofort ein tüchtiger

Schlossergeselle,
welcher selbständig arbeiten kann , für
dauernde Arbeit.
Gebr . Bieritz . Schmiede n . Schlosserei,

Kirchweyhe . Bez . Bremen.
Gesucht zum 1 . Mai eine erfahrene

Haushälterin z . selbständigen Führung
meines Haushalts (kaufmänn. Geschäft
mit kleiner Landwirtschafts. Dieselbe
muß gut bürgerlich kochen können und
mit der Bestellung des Gemüsegartens
Bescheid wissen . Offerten mit Zeug¬
nissen und Gehaltsansprüchen erbeten
unter S . 212 an die Exped. d . Bl.

Zur Führung meines kl. landwirtsch.
Haushaltes suche ich zum baldmögk.
Antritt zuverl.

Haushälterin.
Bloherfelde . W . Schütze.
Gesucht auf sofort für mein Fuhr¬

werks-Geschäft ein Knecht op. Arbeiter
gegen Hohen Lohn.

H. Bruns . Huntebrück.
Gesucht zum 1 . Mai ein Mädchen,

welches kochen kann, für Küche und
Haus nach Bremen. Hoher Lohn und
angenehme Stellung . Näheres bei

Anna Albers, Steinweg 34.

Zwischenahn . Gesucht zum 1 . Mai
ein gewandtes, zuverlässiges Mädchen
für Küche und Haus . Bei entsprechen¬
den Leistungen sehr hoher Lohn.

Näheres bei H. Sandstede.
Brake. Gesucht für ein erkranktes

sofort ein junges Mädchen für Haus¬
arbeit und Laden.

Fr . Etters, Bahnhofstr. 14.
Gesucht zum 1. Mai ein gewandtes

junges Mädchen,
welches alle vorkommenden Arbeiten
mit verrichtet und auch in der Küche
Bescheid weiß, gegen hohes Salär.

Brake. Ernst Horn.
Gesuchteine erfahrene

Köchin
zum 1 . Mai d . I . an Stelle einer er¬
krankten.

Frau D. Edzard,
Bremen, Contrescarpe 163.

Hahn . Gesucht auf sofort ein
zuverlässiger Knecht

von ca . 20 Jahren.
I . Schlange, Gastwirt.

Suche auf mögl . bald ein j . Mädchen,
Gehalt 20 R monatl. , ferner auf sofort
u . Mai Hausmädchen, KöMnnen und
Mädchen f . Küche u . Haus , f . nur gute
Stellen . Suche z. 1 . Mai jg . Haus¬
knechte f. Wirtsch . m. Ausspann, Knechte
u . Mädchen für Landw. g . hohen Lohn.

Frau Emma Graf. Stellenverm.,
Markthalle.

Für ein Pfarrhaus auf dem Lande
wird zu Mai d . I . ein Mädchen ges.,
welches im Alter von etwa 25 Jahren
steht . Lohn Anfangs ISO -A, sp . mehr.
Off. unt . S . 215 an die Exp. d . Bl.

Rastede . Gesucht auf Mai für unfern
bürgerlichen Haushalt ein jüngeres
Mädchen.

Lehrer Lamve.
Osternburg . Ges . z . 1 . Mai ein or¬

dentliches Mädchen v. 14—16 Jahren.
F. Meerpohl, Langenweg 34.

Zum 1 . Mai ein jüngeres Dienst¬
mädchen für unfern kleinen Haushalt
von 2 Personen.

Dobbenstr. 10.

Gesucht wegen Verheiratung meines
jetzigen zum 1 . März ein tüchtiges,
erfahrenes Mädchen gegen guten Lohn.

Frau W . Petersen , Bremerhaven.

Bardenfleth. Gesucht auf Mai ein

Knecht.
v . Recken.

KeLucdt 1 Lehrling
für meine Weißbäckerei u . Konditorei.

I . F . Müller,
Bremen. Steffensweg 57 a

für mein Kolonial- und Delikatessen¬
geschäft per sofort oder 1 April.

H. Nidder,
Bremen, Neptunstr . 7.

Gesucht zum 1 . Mai ein gewandtes

junges Mädchen,
nicht unter 18 Jahr ->n , welches alle vor¬
kommenden Arbeiten mit verrichtet.
Salär u . Familienanschluß zugesichert .

'
Brake. Frau I . G . Sosath.
Suche für Borkum zu Ostern und für

Saison Zimmermädchen, Hausmädchen,
Plätterinnen . Kindermädch. u . Küchen¬
mädchen , sowie Kellner, Hausdiener u.
Laufburschen . Solche, die auf gute
Stellen reflektieren, wollen sich mög¬
lichst frühzeitig melden.

Heinr . Hanken, Stellenvermittler,
Borkum.

Nenenhuntors b . Berne. Ein

Malerlehrling
zu Ostern oder Mar gejucht.

Friedrich Pape , Maler.
Berne. Gesucht zu Mal ein

Lehrling
G . Frey, Schneidermeister.

Meyershos bei Brake (Oldbg .). Gesucht
auf sofort ein

MM- Geselle
auf dauernde Arbeit.

I . Stameeeilers , Schmiedemstr.
N^" Gesucht zum 1 . Mai ein gut

empfohlenes,
MKOVLLSLL

für Küche und Haus.
Frau Wilh . Kathmanu,

Gottorpstraße 7.
Wir suchen zu Ostern
einen Lehrling

mit guter Schulbildung für unser Ge-
treidcgeschäft.

Wilhelm Kathman« L Co.
Gesucht zum 1 . Mai ein Mädchen,

das melken kann.
A. Bndelmann. Alexanderstr. 20.

Gesucht zum 1 . Mai ein tüchtiges
-- - Mädchen. -

Ehr . Millers . Gaststr. 13.

Allein - Vertretung
für ein feines Reklame-Unternehmen ist
für den hiesigen Platz zu vergeben.
Nur erste und solo . Agenturfirmen
wollen Offerte geben unter V. 47 an
die Filiale . Langestr. 20
^ Reisender «. Bezirks-

Vertreter f. d . Verkauf e. Spezial-
artikels an Kolonialw . - u . Drogen-

W gesch. bei hoh. Verdienst sofort ges.
W Berghoff L: Grothans,

Gesuch zum 1. Mai ein

Schlächter-Lehrling.
Zu melden der Lokimarin, Rastede.
Gesucht zu Mai resp . Juni ein tüchl.

zuverlässigesMädchen. Meldung auch
Oldenburg, Gartenstr . 29.

Frau Pastor Rodenbrock,
Wardenburg.

Gesucht per 1 . Februar bei Familien-
Anschluß ein

junges Mädchen
schlicht um schlicht oder gegen Salär.

Frau Mar tha Hell, Brüderstr . 11.
Gesucht auf sofort eine Stundenfrau

für morgens 8—10 Uhr.
Theaterwall 3, oben.

Gesucht zum 1 . Mai ein akkurates
jüngeres Mädchen.

Frau von Se ggern , Ofener str. 21.
Suche für mein Kolonialwaren-

Geschäft per sofort oder Ostern einen

Hermann Sölter , Bremen,
» Düsternstraße 97.

Für meinen landwirtschaftlichen Be¬
trieb, Geestboden, 20 Hektar groß, suche
ich zum möglichst sofortigen Antritt

einen men Mm
der fähig ist , die Ländereien richtig zu
bestellen und selbst mitarbeitet.

Gehalt 500 ^ bei »reier Station.
Friedrich Rusch,

Delmenhorst.
Gesucht zu Anfang Februar ein tüch¬

tiger Bäckergeselle.
Jakob Cornelius , Norderney,
Bäckerei mit Maschinenbetrieb.

Agent od . Reisendergef . z . Verk . uns.
berühmt. Zigarr.

H . Jürgensen Sc Co . , Hamburg 22.
InderstollleiO Theodor Addicks . ^ Rotationsdruck und

Otzernburg . Gesucht zum 1 . Mai ei«
jüngeres Mädchen.

Hein r. Rosenkwhm , Bremerstr . 29.
Oldenburg, Tamm - Wassermühlel

Gesucht zum 1 . Mai ein jüngeres
Mädchen am liebsten v . Lande , welches
Ostern konfirmirrt wird.

Frau Fr . Möhlenbrok.
Angesehene deutsche Lebens-

versicherungs - A . - G . mit
konkurrenzlosen Neuerun¬
gen sucht zur Organisation
und Akquisition

Bezirks-
Vertreter

gegen festes Gehalt, Tages¬
spesen n. Nebenbezüqe. Ener¬
gischen , redegewandten Herren,
besonders auch

MilitMmiirtMl
ist dadurch die beste Gelegen¬
heit zur Gründung einer sicheren
und befriedigendenExistenz ge¬
boten. FachgemäßeAusbildung»
Einführung und periodische
Unterstützung wird zugesichert.

Offerte» mit Lebenslauf und
Photographie unter M . r» . 183
an HaasensteinL Vogler A.- G .,
Hamburg.

Bargstede i. O. Gesucht zum 1 . Mai
oder früher ein

Lehrling
unter günstigen Bedingungen für mein
Engeos -Geschäft.

Gustav Schimmelpfennlng.
Ich suche per sofort oder z. 1 . April

l junge« Mm
für mein Kontor , sowie

1 tüchtige« Reisende »,'
welcher bereits mit Erfolg Oldenburg,
Ostfriesland und deren nähere Um¬
gegend bereist hat.ü . k. I-uäezvis,
Dampf - Seifen- u . Seifenpulver -Fabrrk,

Varel in Oldbg.
Ge ucbt zu Ostern ein

Makerlekrking.
_ WilKayser , Nadorster -Eh.
- i — ÄO M tägl . können Pers.O jxx, , Standes verd.
Nebenerwerb , durch Schreibarbeit,
Häusl . Tätigk, Vertretung re . Näheres
Erwerbs zentrale in ^ rankfurta . N.

Für mein Haushaltungs - u . Por¬
zellangeschäft1 Lehrling aus guter Fa¬
milie. Antritt April oder Mai.

D . H. Zange, Inh . Gg. Lohrengel,
Delmenhorst.

Gesucht auf sofort bezw . 1 . Mai ein

Krankenpfleger,
Vergütung 500 —800 ^ und eme

. Krankenpflegerin,
Vergütung 400 - 000

Heil - und
Pflegeanstalt Wehnen

bei Bloh. .
Gesucht zum 1. Mai für Haushalt

von 2 Personen ein zuverlässiges, sau¬
beres Mädchen für Haus- und Küchen¬
arbeit . Lohn 55^-60 Taler.

Bremerstrab e Nr. 40.

Lchlssser ». Archer,
die ein. sozialdemokratisch.
Organisation nicht angeh.,

Mic ei« Lchinicö,
der einer Schmiede selb¬
ständig vorstehen kann,
erhalten dauernde u. gut
bezahlte Stellung in einer
Maschinenfabrik . — Um¬
zugskosten werden evt . ver¬
gütet . — Offerten unter
8 . 84 an die Exp . d. Bl.

Gesucht
zum 1. Mai d. I . für meine
Land- und Milchwirtschaft
ein durchaus zuverlässiger
Knecht von 17— 20 I . , fo¬
rme e . tüchtiges zuverlässiges
Dienstmädchen u . ein Wäs¬
chen , welches Astern die
Schule verläßt.

8 . 8otlofslsi , vslmenliorsl.
Ges . auf sofort ein kleiner Knecht.

Georgstr. 10-
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gesundheitliches . In schnellem Laufe sieht man oft¬
mals me Kleinen , um nicht zu spät zu komme» , den Schul¬
weg zurucklegen. Solches von Angst begleitetes Eilen , wel¬
ches den jungen Lungen schon zu anderer Zeit nicht ange¬
messen ist , wird bei dem jetzt herrschenden schneidenden Ost¬
wind leicht gefährlich, da es bei der fester anliegenden und
schwereren Winterklcidung , welche ohnehin zu beschleunigte¬
rem Atmen nötigt , zur Erhitzung führt , welche leicht eine Er¬
kältung im Gefolge hat . In solcher Zeit wie der jetzigen
mutz das Kind daher den Schulweg eine angemessene Zeit¬
spanne früher antreten mit der strengen Weisung : „ Geh'
langsam undat me m i t g e s ch l o s s e n e m M u n d c !"

* Die „ armen Reisenden" werden von der strengen Kälte
in Hellen Haufen von der Landstraße in die Stadt getrieben,
wo sie vorübergehend in den Herbergen und im Falle ihrer
Hilfsbedürftigkeit in geeigneten Anstalten Unterkunft , Ver¬
pflegung und erforderlichenfalls ärztlich Behandlung finden.
Bei solchem Wetter , wie wir es jetzt haben , ist das Wandern
von Ort zu Ort in mangelhafter Kleidung und zerrissenen
Schuhen kein Vergnügen . Im städtischen Armen¬
arbeitshaufe werden gegenwärtig 25 „arme Reisende"
verpflegt.

* Kaisers Geburtstag . Die 6 . und 7 . Kompagnie des
Oldenburgiscl )en Infanterie -Regiments Nr . 91 feiern am
26 . Jan . , 8 Uhr abends beginnend , in dem aufs schönste de¬
korierten Doodtschen Saale den Geburtstag des Kaisers . Da
die Kompagnien sich alle erdenkliche Mühe gegeben haben , den
Abend durch Aufführungen zu verschönen, wird es an Beteili¬
gung ehemaliger Angehörigen der Kompagnie wohl nicht
fehlen.

* Die großen Stenographieschulen haben zum Beginn
Des neuen Jahres ihre statistischen Aufnahmen beendet und
geben das Resultat der Zählung bekannt . Es scheint, als ob
die im wirtschaftlichen Leben allgemein herrschende Hochkon¬
junktur die Nachfrage nach Stenographie und damit die
Schätzung der Stenographie in der Allgemeinheit ganz be¬
deutend gehoben hätte ; denn noch nie hat die Verbreitung
dieser hochbedeutsamen Fertigkeit solche Fortschritte gemacht,
wie im abgelaufenen Jahr . Im Deutschen Reiche zäblte die
Schule Stolze -Schrey 45 907 organisierte Mitglieder
und 72134 Unterrichtete , während die Gabelsbergcr-
fchen Zahlen 70031 bezw. 78481 betragen . In Nord-
Deutschland mit Sachsen und Hessen — im erstercn Staat ist
Gabelsberger amtlich eingeführt — wies Stolze -Schrey
39 748 Mitglieder und 65 166 Unterrichtete auf (Gabelsber¬
ger 45 866 bezw. 48 254) , in Norddeutschland ohne Sachsen
und Hessen 37 964 Mitglieder und 63 157 Unterrichtete (Ga¬
belsberger 26 705 bezw . 23 838) , in Pxeußen 31 477 Mitglie¬
der und 58 893 Unterrichtete (Gabelsberger 19 932 bezw.
19 764) . Stolze -Schrey hatte gegen das Vorjahr an Unter¬
richteten ein Mehr im Deutschen Reiche 15 068 ( Gabelsberger
9183) , in Norddeutschland 13 240 (Gabelsbcrger 3093) , in
Preußen 12 806 ( Gabelsberger 2817) . Eine solche Zunahme
legt beredtes Zeugnis ab von der Werbekraft der Systeme
und der intensiven Arbeit der stenographischen Verbände.

* Polizribericht vom 21 . Januar . Am 17. wurde eine
Person wegen Uebertretung des Jagdgesetzes ange¬
zeigt . — Am 18 . wurde eine Person wegen Hausfrie¬
densbruchs zur Anzeige gebracht . — Am 21 . wurde gegen
eine Person wegen DiebstahIs einer Uhr das Strafver¬
fahren eingeleitet . Eine Person wurde wegen Bedrohung
angezeigt . — Seit dem 14 . wurden 2 Personen beim Bet¬
teln abgefaßt . 3 Personen mußten wegen Obdachlosig¬
keit und 1 Person wegen Trunkenheit in Schutzhaft
genommen werden.

cke. Bloherfelde , 23 . Jan . Die vom hiesigen Nad-
sahrerverer n „Sport " für Donnerstag , 31 . Jan . ,
in Aussicht genommene große Maskerade verspricht

vllettsliten ües Lebens.
Roman von C . Viebig.

24 ) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .) ,

Nun wandte sich Lavallo wieder zu der pingen Frau.
„Dieser alte Mann, " er nickte nach Reuter hin — „ o , er ist
ein Kunstkenner , ein weiser . Mann ! — Hat mir viel von
Ihnen erzählt , Madame . Ich möchte Sie singen Horen,
gehe von hier nach Petersburg , Moskau und allen großen
Städten ; auch in Warschau auf dem Wege dorthin , ^ ch
brauche noch eine Junge , Schlanke , die Volksliedchen singt,
deutsche, rührende Volksliedchen, bei denen die Leute Wernen.
Sie braucht nicht viel zu können ; nur das muß sie haben,
das " — er bückte sich wieder und küßte ihre Hand „was
Sie haben ! "

Sie war halb erschrocken , halb geschmeichelt. „̂Abcr
Signora Perriccioni — nehmen Sie die doch mit, " stot¬
terte sie.

Er lächelte schwermütig . „Sie hat für Monate eine,
eine — sagen wir , „Abhaltung " in Deutschland ; ich hole sie
erst wieder , wenn sie genug hat . Sie singt auch keine Volks¬
lieder , sie ist eine viel zu große Künstlerin . Was wollen Sic?
Sie weiß viel , zu viel . Kleine Lieder kann nur singen, der
eine Weiße Seele hat , wie Sie , Madame ! " Er sah sie zärtlich
bewundernd und zugleich kühl und abwägend an mit seinen
matten , traurigen Augen.

Lena fühlte eine entschiedene Sympathie für den Mann;
er erschien ihr wie einer , der schon viele Enttäuschungen hin¬
ter sich hat.

„Wann kann ich Sie singen hören , Madame ? " fragte
Wieder seine weiche , einschmeichelndeStimme.

Sie sah unschlüssig in ihren Schoß und dann zu ihrem
Mann hin ; er beachtete sie nicht, so vertieft war er in die
Unterhaltung mit der Signora , sie konnte sich nicht mit ihm
in Einverständnis setzen . „ Wenn Sie zu uns kommen wol¬
len, " sagte sie halblaut und verlegen - „dann will ich Ihnen

in allen ihren Teilen recht großartig zu werden . Vor
zwei Jahren hielt der genannte Verein auch eine solche
Maskerade ab , die noch in bester Erinnerung steht . Das
diesjährige Fest wird um 2 llhr nachmittags nut einem
großen E-alasestzuge des Prinzen Karn . Val nebst G . fo g.
eröffnet . Abfahrt vom Vereinslokal , „Blohcrfelder Hof ,
Inhaber Erich Schildt. Der Festzug , der etwa 30 Wa
gen stark sein wird , sährt durch den Ort , einen Teil der
Stadt und die Ortschaft Eversten , illbends um 7 Uhr
Anfang der Maskerade m sämtlichen Räumen dcs „Bloher-
jelder Hofs " . Ununterbrochene Ballmusik von zw . i Musik¬
kapellen . Um 11 Uhr abends Prämiierung der besten
Herren - und Dapicn -Maslen ' Um 12 Uhr T .Maskierung.
(Siehe Ins .) — Am nächsten Sonntag feiert der hiesige
Krieger vc rein den Geburtstag des deutschen Kaisers
durch einen flotten Ball im Vereinslvkale , „Bloherfclder
Hof" . — Der hiesige , seit zwei Jahren bestehende Rad-
fahrerverein „Wanderlust" hält am nächst. » Sonntag
in seinem Vereinslokal bei G. Meyer hier,e . bst (vor dem
Wildenloh ) seine diesjährige ordentliche Generalversamm¬
lung ab , wo Rechnungsablage und Neuwahl des G . samt-
vorirandes als Hauptpunkte auf der Tagesordnung ft . Yen
werden.

Mctjendorf , 23 . Jan . Ter hiesige Junggesellen¬
verein beging Sonntag im Lokale des Herrn K . Tierks sein
diesjähriges Stftungsfest, welches mit einem Narrenball
verbunden war . Ter Verein versammelte sich zu diesem Zweck
im Lokale des Herrn Oltmanns , von wa aus unter Vorantritt
einer Musikkapelle zum Festlokale marschiert wurde, wo auch
bald der Junggesellenverein Etzhorn auf Wagen
eintraf. Das närrische Fest fand recht rege Beteiligung und ver¬
lief aufs schönste. — Der Schützenverein veranstaltet
Sonntag , den 3 . Februar , im Vereinslokale des Herrn Tierks
ein Militärkonzert , ousgeführt von Mitgliedern der Artillerie¬
kapelle aus Oldenburg. An das Konzert wird sich ein Ball an-
schließen . Mit der Festlichkeit ist der weit und breit bekannte
Schinkcnball verbunden. Derselbe wird wieder aus Stadt und
Land die regste Beteiligung finden. — Das diesjährige Schützen¬
fest findet am 7 . und 8- Juli statt.

Wahnbcck , 21 . Jan . Der hiesigeTurnverein beging
am Sonntag die Feier des einjährigen Bestehens im Hesterkrug
(Inh . Hemmyoltmannss. Die Feier bestand aus Schauturnen

, mit nachfolgendem Ball . Von geladenen Turnvereinen waren er¬
schienen solche aus Nadorst, Ohmstede , Donnerschwee. Ter Bür¬
gerfelder Turnerbund erschien recht zahlreich , von einer Kohl¬
fahrt (Großenmeers zurückkehrend . Das Turnen wurde unter

> Leitung des Oberturnwarts Engels, der die Erschienenen in
- einer kurzen Ansprache begrüßte, ausgeführt. Es wurden Stab-
j Übungen , Hebungen an Geräten (Barren und Recks auSgeführt.

Den Schluß des Turnens bildete das vorzügliche Kürturnen am
! Reck. Nach den turnerischen Aufführungen nahm Herr Kaiser,
l Turnwart des Nadorster Turnvereins , das Wort . Der den

Schluß bildende Festball fand besonders rege Beteiligung und
I nahm einen schönen Verlauf.
^ Wiefelstede, 23. Jan . In der kürzlich in Rabe 's Gast¬

hause hierselbst stattgefundenenG emeinderatssitzung
wurde u . a . folgendes verhandelt : Nachdem zunächst verschie¬
dene Landabtretungen bezw. Austauschungen in zweiter
Lesung genehmigt waren , wurden die eingereichten Gesuche
um käufliche Ueberlassung von Wegerdestrcifen genehmigt,
als : 1 . des Brinksitzers I . F . Hillmer in Neuenkruge um
käufliche Ueberlassung der an der alten Bäke an den Parzellen
275/260 und 261 der Flur 30 belegenen Wcgerdesläche zur
Größe von 2 Ar 25 Quadratm . , 2 . des Torfwerksbes . H . Busch
in Petersfehn um käufl . Ueberlassung der bei seinem Grund¬
stück in Westerholtsfelde , an der gekauften Ovie ' schen Wiese,
belegenen Wegerdefläche, 3 . des Brinksitzers C . Driebolt -Lehe
um käufliche Ueberlassung des vor seinen Parzellen 132/136
und 133/36 der Flur 3 belegenen Wegerdestreifens , 4 . des
Köters Eilert Gerhard Eilcrs daselbst um käufliche Ucbcr-
lassung des vor seinen Parzellen 35 und 47 der Flur 3 lie¬
genden Weaerdestreifens zur Größe von etwa 5 Ar , 5 . des
Torfwerkaufsehers Eilert Gerhard Eilcrs daselbst um käuf-
liche Ueberlassung des vor seiner Parz . 145/48 der Flur 3

gern Vorsingen. Bitte , besuchen Sie uns , mein Mann wird
sich freuenI"

„Dank , tausend Dank ! " Er gebärdete sich wie einer,
dem ein großer Gnadenakt zu teil geworden . Mit einer De¬
votion sondergleichen verneigte er sich vor ihr . „ Ich werde
kommen , es müßte denn die Erde vergehen ! " Er legte die
Hand aufs Herz : „ Bei den Heiligen , ich schwöre es ! Madame,
singen Sie Volkslieder oder kleine Lieder , bei denen man
weinen muß ? "

Sie beachtete nicht, daß er sie prüfend taxierte . Ein lieb¬
liches Rot färbte ihre Wangen , es tat ihr wohl , daß sich je-
mand so warm für ihre Kunst interessierte . Sie hotte das so
lange entbehrt . Mit hastigem Atem und einem begeisterten
Blick in den Augen sprach sie von der Musik. Sie fragte ihn:
„ Kennen Sie dies , kennen Sie das ? " Und wenn ers nicht
kannte , was meistens der Fall war , so summte sie ihm die
Melodie vor und sprach leise die Worte . Sie empfand mehr
Freude als seit lang « , lange.

Es saß sich so schön hier beim kühlen Wasser, umrauscht
von den Klängen einer temperamentvollen Musik . Tie
Menge zog vorüber und doch war sie weitab . Kleiderrauschen,
Kiesknirschen, Sprechen und Lachen klangen wie hinter einer
Nebelmauer.

Die da oben fiedelten und fiedelten ! Die Gestalt des
Dirigenten beugte sich hin und her wie ein Rohr im Wind,
jedes Glied an ihm lebte , jeder Zoll war Musik . Er holte
weitaus mit dem Arm , schleuderte ihn hin und her und warf
sich vornüber , daß die schwarze Mähne ihm ins Gesicht fiel.
Und nun kam der Mond hervor , voll und silbern , beschämte
das elektrische Licht, llbergoß die braunen Musikanten und
spiegelte sich blendend in jeder Perle des Springbrunnens.

„Zauberhaft, " sagte Bredenhofer . „ Man kann die weite
Pußta sehen und die braunen Gestalten darauf . Die Zigeu¬
ner fiedeln und klagen , das Feuer unterm rauchigen Kessel
brennt , und die Sterne bleiben am Himmel stehen. Jetzt
Tanzen und Jauchzen . Das Leben ist doch schön ! Es lebe ! "

„O ja," flüstert« Lena und luchte unterm Tistb die Hand

liegenden Wegerdestreifens zur Größe von etwa 2U . Ar , 6.
des Köters Johann Dicdrich Hellmers in Heidkamperfeld«
um käufliche Ueberlassung des vor seinen Parzellen 75 und
74 der Flur 21 liegenden Wcgerdestreifens zur Größe von
etwa 3 Ar . Es erfolgt die Einiveisung demnächst durch die
in der Sitzung damit beauftragten Gemeinderatsmitglieder.
Sodann wurde der Entwurf zu einer Nachfuge zum Wasser¬
zugsregister der Gemeinde Wiefelstede, betreffnd verschiedene
Bäkcn in hiesiger Gemeinde , dem Gcmeinderat vocgelegt , wo¬
gegen dieser nichts zu erinnern vorfand . Die Gemeinde¬
waisenräte hiesiger Gemeinde sollen an Tagegeldern zur
Teilnahme an den Gemeindewaisenratsversammlungcn pro
Tag je 6 aus der Gemeindekasse erhalten und außerdem
die aufgewendeten Fahrkartenpreise erstattet erhalten . Fer¬
ner beschloß der Gemeinderat , mit der Instandsetzung des
Chausscekörpers für die beiden neu zu erbauenden Chausseen
in Hollen und Mansholt baldigst zu beginnen und sollen
etwaige Beträge , die den Kostenanschlag überschreiten , auf
die Gemeindekasse übernommen werden . Als letzter und
wichtigster Punkt der Tagesordnung wurde über den Vau
einer Chaussee von Nuttel über Wemkendorf nach Rehorn ver¬
handelt . Tie Chaussierung soll mit Steinbrocken aus den
Gemeindeclstlusscen und durch Ankauf von Bockhorner Stein¬
enden erfolgen , und haben die Interessenten hierzu durch
freiwillige Zeichnungen einen Betrag von 6620 ^ ausge¬
bracht . Ter Gemeinderat beschloß nach längerer eingehen¬
der Verhandlung einstimmig die Chaussierung der Strecke,
wenn die zur Begradigung und Verbreiterung erforderlichen
Landabtretungen unentgeltlich erfolgen und ein Zuschuß von
30 Prozent aus der Amtskasse erfolgt . Mit der Chaussierung
soll baldigst begonnen und soll solche spätestens bis zum
Jahre 1915 scrtiggestellt werden.

* Rastede, 24 . Jan . Tie RastederKranken - und
Sterbe ka > se hielt Sonntag , 20 . Januar , in Ahlers
Gasthose ihre Generalversammlung ab . Der Vor¬
stand legte die Rechnung für das Jahr 1906 vor , woraus

> zu entnehmen ist, daß die Einnahmen 7411,09 Mark , die
Ausgaben 7384,25 Mark betragen haben , so daß ein Kas¬
senbestand von 26,84 Mark verblieb . Nach den stattge¬
fundenen Ueberweisungen ist der Reservefonds auf 6313,76
Mark angewachsen . Die Kasse hatte im verflossenen Jahre
eine Turchschnittsmitgliederzahl von 426 männlichen und
80 weiblichen Personen . An Erkrankungsfällcn sind 95 der
männlichen und 13 der weiblichen Msiiglieder zu verzeich¬
nen , mit 1374 bezw. 159 Krankheitstagen . Ein männ¬
liches Mitglied ist verstorben . Tie Vorstaudswahl ergab,
daß der bisherige Vorstand wiedergewählt wurde , und
zwar Herr Gärtnereibesitzer Kraatz als 1 . Vorsitzender,
die Herren Ziegelmeister Bruhn und Kirchenbote Thor-
mählen zu dessen Stellvertretern , sowie die Herren Fr.
Indorf , Fr . Heinemann und H . Meinen zu Beisitzern ge¬
wählt wurden . Als Kassenrevisoren sind durch Wahl die
Herren Joh . Bunjes , W . Bunjes und Fr . Büssing bestimmt
worden . Der Geschäftsführer der Kasse ist Armenhaus¬
verwalter Fr . Fischbeck.

* Tweelbäke, 24 . Jan . Dieser Tage fand in Harms Gast¬
hause eine nur mätzig besuchte Generalversamm¬
lung der hiesigen Pserdeversicherung statt . Ter
bisherige Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt . Als
Vertrauensmänner wurden neugewäylt der Landmann H.
Cassebohm in Neuenhuntorfermoor für die Ortschaften
Buttel , Bäke , Köterende , Neuenhuntorfermoor , Neuenkoop,
Psahlhausen und Hude . Der Landmann H . Nehls in Hatter¬
wüsting für die Ortschaften Hatterwüsting , Hatten und
Munderloh . Bei etwa eintretenden Krankheiten und dergl.
haben sich die betr . Mitglieder aus den genannten Ort¬
schaften an die betr . Vertrauensmänner zu wenden . Es
wäre zu wünschen , wenn die angesetzten Versammlungen
fortan etwas besser besucht würden.

* Linswcgc , 24 . Jan . Hier ereignete sich ein bedauer¬
licher Unglücksfall. Der Heuermann H . Oeltjen-
bruns von hier , welcher bei dem Zimmermcister Fischer
beim Holzsahrcn beschäftigt war , kam so unglücklich zu Fall,
daß er sich einen schweren Beinbruch zuzog.

ihres Mannes . Sie hatte keinen Tropfen Wein im Glas
gehabt , und doch war sie wie berauscht . Die Mondnacht und
die Zauberklänge hatten das gemacht und das ganze wun¬
derbare Entrücktsein vom alltäglichen Leben und dem Kum¬
mer der letzten Wochen. Der Springbrunnen rauschte ein
sanftes Adagio , ein Schlummerlied in Moll . Der Menschen
waren weniger geworden ; ab und zu ein flüsterndes Pärchen
im Mondschein rasch vorllberglcitcnd und dunklere Büsche
suchend. Ein leiser Nachtwind raschelte in den Bäumen und
säuselte heran , einen Duft von Heliotrop und Grün mit sich
bringend . Es war wie im Märchen.

Die Zigeuner spielten schmelzender und schmelzender,
Lenas Augen glänzten im Mondschimmer wie die eines seligen
Kindes ; jetzt gedachte sie nicht mehr ihres Schmerzes . Es
war wunderschön , so zu leben — wunderschön!

Sie fuhr zusammen , die Signora hatte geniest. Jetzt
sagte die : „ Es wird kühl ; morgen singe ich die Traviata . Ui
Jegerl , i krieg' a Schnupfen, " setzte sie plötzlich im unver¬
fälschtesten Wienerisch hinzu.

Die anderen lachten, die kleine Gesellschaft erhob sich
Lavallo stürzte wie ein Unsinniger auf die Sängerin zu und
hing ihr einen dicken kostbaren Show ! um . Er zog sie am
Arm eilig mit sich fort , immer bemüht , ihr mit seiner Gestalt
den augenblicklich stärker wehenden Wind abzufangen.

„Da geht er hin, " sagte Reuter , „und schützt seine kost¬
bare Pflanze vorm Nochttau . Ja , das ist ein famoser Kerl,
der Lavallo ! Ter verstchts . Ein Impresario , wie ihn sich
keine besser wünschen kann ! Und dabei nicht herrisch. Die
Perriccioni —" er näherte seinen Mund dem Ohr Breden-
hofers und flüsterte ; dann schloß er laut : „Sie sehen , er ist
sehr bequem ; er tritt vom Schauplatz ab und ist wieder da,
wenn er gebraucht wird . Die Sache mit dem Fürsten dauert
ja nicht lange , die Perriccioni ist ein Zugvogel , sie Halts selbst
sii höchsten Fesseln nicht aus . Brillanten hat sie , sage ich
Ihnen , Brillanten — die tuns ihr nicht mehr an ! "

Sw waren am Ausgang cmoelangt . »Und nun mein
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Hannnelwarden , 24 . Jan . Kaufmann Nothroth

Hierselbst ist zum Postagenten für die Agentur Kirch-
hammelivarden angenommen . Die Verlegung der Agentur
und der Fernsprechstelle findet gegen den 1 . Februar statt.
Voraussichtlich wird auch ein Postbote hier stationiert
werden . — Der hiesige Kriegerverein wird Kaisers
Geburtstag am nächsten Sonntag durch Aufführung und Ball

/ / Atens , 22 . Jan . Die kleine Ortschaft Sarve -Neuham
ist schon oft von Brandunfällen aller Art heimgesucht.
So auch in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag . Es
brannte die früher Suhrsche , jetzt Wemkensche Besitzung
nieder . Das Wohnhaus war sehr alt und hatte ein Reitdach,
wodurch dem Feuer Gelegenheit gegeben wurde , sich rasch zu
verbreiten und auch wohl Ursache war , daß drei Kühe , vier
Kälber und mehrere Schweine in den Flammen umkamen.
Ferner sind zwei große Heuwischen niedergebrannt . Die
eine gehörte Herrn Reinstrom zu Nordenham , welcher sie ver-

'
gangenen Herbst auf der Suhrschen Auktion für 1200 er¬
stand . Der Arbeiter K l o p p en b u r g , der jetzige Bewohner
des Hauses , hat Mobilien und Vieh bei der Oldenburgischen
Versicherungsgesellschaft versichert.

/ / Stad - und Butjadingerland , 23 . Jan . Bei den Ver¬
pachtungen von Landstellen,

'
besonders der kleinen, wurden

im Laufe des letzten Jahres stets hohe Summen geboten.
Mit den steigenden Preisen der landwirtschaftlichen Erzeug¬
nisse : Fleisch, Butter , Korn usw ., findet auch eine im Verhält¬
nis stehende Erhöhung der Pachtpreise statt , so
daß dem Pächter nur in wenigen Fällen mit der günstigen
Konjunktur gedient ist. Wünschenswert wäre es , wenn der
große Augustgroden parzelliert , behauset und als Pachtstcllen
unter den Hammer gebracht würde,

H Vechta, 23 . Jan . Die A r b eiter in Vechta und Um¬
gegend beginnen sich zu organisieren . Nachdem schon am
6 . Januar d . Js . im Pulssortschen Gasthause eine Ver¬
sammlung der Arbeiter abgehalten worden war , fand am
letzten Sonntag eine zweite Versammlung statt , die zur
Gründung eines katholischen Arbeiterverems führte . Fer¬
ner beabsichtigen sie, sich dem christlichen Arbeiterver-
bande durch Gründung einer Zahlstelle anzuschließen . Der
Ausschuß , bezw . sein Schriftführer , ist schon von einigen
benachbarten Orten ersucht worden , das Nähere über dis
Organisation auch dort klar zu legen . Tie Arbeiter haben
durch die Wahl der Ausschußmilglieder einen guten Griff
getan und der Ausschuß hat in seinem Schriftführer einen
m der Arbeiterfrage gut orientierten Berater gefunden.

F Vechta, 24. Jan . Im „Münsterländischen Hof" (Bes. :
H . Bode ) hielt der hiesige Geflügelzuchtverein feine
diesjährige Generalversammlung ab . Die vorge¬
nommene Neuwahl des Vorstandes hatte folgendes Resultat:
Es wurden gewählt : Ober -Postassistent Bahlmann als erster
und Strafanstaltsaufseher F . Janßen an Stelle des Zahn¬
technikers C . Meson als zweiter Vorsitzender, Kaufmann M.
Huneke als erster Schriftführer , Bankbeamter Ameskamp als
dessen Stellvertreter und Gerichtsvollziehergehilfe Punte als
Kassierer . Nachdem die Jahresrechnung abgelegt und Be¬
richt erstattet war , wurde den betreffenden Herren Dechargs
erteilt . Es wurde ein Beschluß gefaßt , der zweifellos dazu
beiträgt , den Gsflügelverein von Vechta und Umgegend be¬
deutend zu heben und der dm Geflügelzüchtern die Möglich¬
keit gewährt , wirklich billige und edle Tiere in ihren Ge¬
flügelhof zu bringen . Es soll nämlich der Kassebestand zur
Anschaffung von zwei Zuchtstämmen (nämlich 1 Stamm Sie-
benbürgische Nackthälse und 1 Stamm schwarze Minorka ) Ver¬
wendung finden . Herr Bahlmann und Herr Janßen haben
die Zuchtstationen übernommen , und Zwar elfterer die der
Nackthälse und letzterer dis der Minorka . Die Bruteier wer¬
den vorläufig nur an Mitglieder zum Preise von 20 ^ pro
Stück abgegeben , deren eine Hälfte des Erlöses der Versins-
kasse , die andere Hälfte dem Inhaber der Zuchtstation zu¬
fallen soll.

/X Eckwarden, 23. Jan . Wer bei niedrigem Wasserstand
vom Deiche aus das weite Watt überschaut , der muß sich Wun¬
dern , in welchem Maße die Verschlickung derIade zugenom¬
men hat . Nur eine schmale Fahrrinne zieht sich noch von dem
Wikhelmshavener Fahrwasser nach Eckwarderhörne , und beim
dortigen Anleger muß der neue Fährdampfer schon sehr vor¬

Sekt ? " fragte die Perriccioni und blinzelte mit ihren
Kohlenaugen.

Auch Reuter war nach nicht für die Trennung , am aller¬
wenigsten Bredenhofer . Er machte sich mit Grazie zum
innltre de plalsir , winkte zwei Droschken heran und for¬
derte die Gesellschaft auf , einzusteigen.

„ Ich bitte die Herrschaften , meine Gäste zu sein . Es
ist ein schöner Abend , und wir sind nur einmal jung ! Sei
vergnügt, " raunte er seiner Frau zu . „Reuter sagt
mir , mein Bild gefall« sehr ; es ist so gut wie verkauft.
Freue Dich ! "

Eine halbe Stunde später saßen sie in dem kleinen ver¬
steckten Weinrestaurant in der Nähe der Linden ; Bredenhofer
kannte es von seiner Junggesellenzeit her.

Die Perriccioni verstand zu trinken , und Appetit hatte
sie — erstaunlich ! Es war allerliebst , wie sie mit ihren weißen
Zähnen die Krammetsvögel zerknobberte , und bei der
Gänseleberpastete versicherte, sie hätte sich noch nie den Ma¬
gen verdorben . Sie nippte nicht vom Champagner , sie goß
Len ganzen Kelch auf einen Ruck hinunter ; man sah gar nicht,
-daß sie schluckte . Sie wurde ungemein drollig , überstürzte
sich in Theatergeschichten , die sie mit Gesten und funkelnden
Augen vortrug ; dabei war sie nicht frivol , sondern von der
ungezogenen Ausgelassenheit eines anmutigen Kindes . Man
konnte ihr nicht böse sein, die ganze Person wurde jünger
mrd reizender.

„Das ist das Genie, " flüsterte Reuter verzückt. Bre¬
denhofer zog seinerseits auch alle Schleusen auf . Er sekun¬
dierte der Diva , er wurde ganz der sorglose lustige Mensch,
als den Lena ihn kennen gelernt . Eine plötzliche Verliebtheit
in ihren Mann überkam sie . Wie er dasaß , die schlanke Ge¬
stalt nachlässig hintenüber gelehnt , mit der Weichen Hand die
Haare zurückstreichend, jung , hübsch, sprühendes Leben in den
Augen , auf dem schmalen Gesicht einen geistreichen Zug ! Sie
hätte ihn küssen mögen ; sie zog ihren Stuhl näher an ihn
heran.

Er nickte ihr zu , und dann legte er zärtlich den Arm
um ihre Schultern . „Verzeihen die Herrschaften, " sagte ec
in kläglichem Ton , „aber ich verhungere und verdurste hier ! "

Sie sahen ihn erstaunt an.
„ Ich halt 's nicht mehr aus , ich muß meiner Fpau einen

Kuß geben," fuhr er übermütig fort , „ich Hab ' sie zu lieb ! "
Allgemeines Gelächter.

sichtig operieren , wenn er nicht an Grund geraten und un¬
freiwilligen Aufenthalt nehmen will . Eine Verlegung des
Anlegers weiter nach der Steinbank ist somit baldigst auszn-
führen . Nach dem Eckwarder Siel führt ferner , wie dies bei
Ebbe so recht sichtbar wird , nur eine kleine Fahrrinne , die
mühsam , durch die Sielspülung offen gehalten wird . Auch
die Aufhöhung des Watts zwischen der Oberahnischen Plate
und dem Deiche hat merklich zugenommen . Bei niedrigem
Wafserstande stellt sich der weite Jaöebusen dem Auge als eine
große , zusammenhängende , nur von wenig Wasserzügen durch¬
querte Wattfläche dar , in der die hochragenden Oberahnischen
Felder als Denkmäler vergangener Jahrhunderte sich sonder¬
bar genug ausnehmen . Unwillkürlich drängt sich da ein
Zweifel auf , ob sich auf die Dauer das Fahrwasser sowohl bei
Eckwarderhörne als auch bei Wilhelmshaven wird aufrecht
erhalten lassen. Offenbar nimmt die Verflachung des Busens
von Jahr zu Jahr zu.

Werkmi s-Hles.
Der Tote mit dem blauen Gesicht. In Eimsbüttel bei

Hamburg kam , wie wir im Hann . Cour, lesen, , zu einer als wohl¬
tätig bekannten Dame eine ärmlich gekleidete Frau , die unter
Tränen den Tod ihres Mannes und die Not ihrer Familie
schilderte . Die Dame versprach Hilfe und begab sich mit einer
Freundin in die bezeichnete Wohnung. Dort lag in einer Holz¬
kiste der Tote mit blauem Gesicht . Vier Kinder standen ver¬
schüchtert daneben. Die Frau erhielt 150 ^ für die Beerdigung,
weitere 50 -L für die Familie und das Versprechen, daß fernerhin
für sie gesorgt werden solle . Zwei Stunden später vermißte die
eine Dame ihre Handtasche , die sie in der ärmlichen Wohnung
zurückgelasscn hatte. Sie begab sich dorthin zurück . Ms sie fast
lautlos die Tür aufklinkte und das Zimmer betrat , glaubte sie
ihren Augen nicht trauen zu sollen . Helles Lachen und lautes
Stimmengewirr tönten ihr entgegen. Am Tische saß frisch und
gesund der „Tote"

, noch mit der bläulichen Gesichtsfarbe, die,
wie man beim Hellen Schein der Lampe erkennen konnte , durch
Schminken hergestellt war . Vor sich hatte er mehrere Flaschen
Weiß- und Rotwein stehen , ein saftiger Braten dampfte ans dem
Tische , daneben standen große Mengen feines Dosenkompottund
jedes Kind Hatte ein Weinglas vor sich. Die Dame verlangte ent¬
rüstet ihr Geld zurück , das ihr der über den neuen Besuch ganz
verstörte „Tote" zum größten Teil noch aushändigen konnte.

Teckel und Terrier. Der Förster Hochfeld in Jagdhaus besaß
ein Teckelpaar von vorzüglichen Eigenschaften , das in glücklicher
„Ehe" lebte . In voriger Woche ließ sich der Förster einen sehr
scharfen Foxterrier zur Saujagd kommen . Schon nach wenigen
Tagen gab er ihn wieder an einen Forstanfseher ab , doch kehrte
das Tier noch an demselben Abend zu ihm zurück . In Abwesen¬
heit des Teckels biß der Terrier die Teckelhündintot . Als der
Teckel nach Hause kam und seine tote Kameradin am Boden liegen
sah , fiel er über den Terrier her und zerbiß ihm derartig Hals
und Genick , daß er eine Stunde später einging. Obwohl man
ganze Kübel Wasser über die wütenden Tiere schüttete , war es nicht
möglich , sie zu trennen . Der Teckel ließ von dem Terrier erst
ab, als dieser zusammengebrochen war.

Des Löwen Edelmut ist wohl nicht nur eine Erfin¬
dung der Tierfabel und der Lesebuchverfasser. Im
Löwenhaus zu Schönbrunn hat man nämlich jüngst folgen¬
des beobachten können : Im Löwenkäfig befanden sich derLöwe
ein Prachtexemplar, und zwei Löwinnen, von denen die eine ganz
das Aussehen einer Löwen-Lantippe hatte. Der Herr Löwe lag
inmitten von Stroh und machte auch nicht die geringste Bewegung
den Beschauern gegenüber. So wie sich aber einer der beiden
Wärter , die den Eindruck gutmütiger Männer Hervorriesen, in
der Nähe sehen ließ, fuhr der Löwe auf, grollte mit Donner¬
stimme und schlug mit der Tatze. Der jüngere der Wärter sprach
ihm begütigend zu und sagte in seinem gemütlichen Wienerisch:
„Sei stat, du alter Brummbär . Wir Habens ja nur gut gemeint
mit dir .

" Der Löwe aber murrte und fauchte weiter, bis sich der
Wärter wieder entfernt hatte. Und was war der Grund ? Der
Löwe Pflegte im Käfig hin und her zu trollen . Allemal nun,
wenn er der Löwen-Tantippe zu nahe kam , fauchte die ihn an , biß
nach ihm und schlug ihn sogar mit der Tatze , wiewohl er ihr
alle Hochachtung erwies. Auf ihre Bosheit ging er gar nicht ein,
obschon sie sich ihm recht empfindlich machte . Als die zanksüchtige
Gattin es aber zu toll trieb , da griffen die beiden Wärter ein

„O , Ihr Glücklichen," rief enthusiastisch der alte Reuter,
„Ihr Glücklichen, Ihr habt Euch lieb ! " Mt schwimmenden,
gerührten Augen sah er das junge Paar an . „O Ihr , Ihr!
Alle Charitinnen Euch hold — und Musen — und Amor,
der lächelnde Knabe — und —" Er wurde von Bewegung
übermannt . Beim dritten Glase Sekt stellte sich diese Bewe¬
gung regelmäßig ein ; bei einem so begeisterungsvollen Ge¬
müt braucht es nicht viel zum Ueberfließen.

Die Signora lachte laut auf und warf sich gegen La¬
vallo . Sie drückte ihm einen schallenden Kuß auf den
Mund . „I muß Dir a Busserl geben," rief sie, „ der Reuter
is zu komisch . Sie lachte, daß sie sich schüttelte und Hit die
Tränen über die Wangen liefen . „Weißt Du noch , Lavallo,
wie Du mich aufgegabelt hast ? Ein Waschermadel in Mar¬
gareten , weiter nichts ; nur einen Kattunsetzen auf dem Leib
und Sonntags noch ein paar Ohrringe ! Da Hab ' i auch
glaubt , das Liebhaben machts — macht glücklich — Diavolo ! "

Sie legte die gespreizten Finger an die Nase : „Pah ! "

Lavallo blieb unverändert ernst , mit seinen schwermü¬
tigen Angen sah er die Signora an ; es war chm entschieden
nicht angenehm , daß sie so aus der Schule plauderte . „ Bella ! "

sagte er mahnend und drückte ihren Arm.
Sie lachte ihr schönes Helles Lachen, das so sorglos

von den Wänden widerhallte . Und dann sprachen sie
italienisch miteinander , halblaut , blitzgeschwind, daß , kein
anderer per Unterhaltung folgen konnte.

Lena starrte mit großen Augen die Signora an —
also ein Wiener Wasch-Srmadel , weiter nichts , daher auch
das flüssige Deutsch ! Und in den Berliner Zeitungen stand
schon lange vor dem Eintreffen der Diva die romantische
Geschichte eines verarmten , altitalienischen Fürstenge¬
schlechts, dessen einzig übriggebliebener Sproß jene Sän¬
gerin sei, die den Adelsnamen abgelegt , statt dessen aber
den Adel des Genies auf der Stirn trage.

„Ja , Signor Lavallo versteht 's, " lachte Reuter , „ der
kann eine groß machen !"

Lena wurde blaß und rot ; wie ein Blitz schoß es
ihr durch 's Innere und erhellte alle dunklen Wünsche
und Hoffnungen . Sie war wie geblendet . Wenn der Mann
etwas für sie tun wollte ! Ec schien sich zu interessieren.
O, sic wollte ihm Vorsingen mit aller Kraft ihres Kön¬
nens und ihrer Seele ! Wenn er sie mitnahm auf seine
ZwArnee. sie zur gpoßest .Sängerin machte --- wenn sie w.ie-

und versetzten der Löwin einige tüchtige Hieb . Was geschah
nun ? Statt baß der Herr Gemahl das mit Dank hätle begrüßen
sollen , nahm er seinen weiblichen Quälgeist in Schutz und zeigte
sich sofort den Wärtern gegenüber stark beleidigt und entrüstet.
„Es dauert allemal fast zwei Stunden , bevor er uns das vergessen
hat, und wir meinen es doch gut mit ihm, denn sie plagt ihn so
viel, " erzählte mir der Wärter , als ich, befremdet von der Er¬
scheinung , nach der Ursache fragte. Mag mark das nun Gut¬
mütigkeit , Galanterie oder Edelsinn nennen, ein hübscher Zug
war es oon dem Löwen. Man sollte doch denken , solch ein Be¬
nehmen müßte selbst eine Löwen-Tantippe rühren . Aber wer das
glaubt, kennt die Weiber — Pardon die Löwinnen nicht.

Lustiges Allerlei.
Fataler Druckfehler. Sie hatten sich durch die

Zeitung kennen gelernt , aus der kurzen Hochzeitsreise aber
gleich liebgewonnen , trotzdem er weniger ihr als sie ihm
nfit mancher Bemerkung über Gesehenes imponierte . Ihm
war übrigens alles recht — nur nicht das Essen in den
Gasthöfen . — Als sie in ihrem Heim landeten , war sein
erster Wunsch, ein von den Händen seiner Frau bereitetes
Mittagsmahl zu genießen . Und das Mahl kam — aber
es war kein Genuß ! — Er konnte das auch nicht verwinden
und machte mit umwölkter Stirn die Bemerkung : „ Ja,
liebes Weibchen, in der Annonce , die uns so schön zu¬
sammengeführt , las ich doch , Du hättest die Kochschnte ab¬
solviert !" — Zitternd und bangend erwiderte die junge
Frau : „Das war ein Druckfehler . Ich habe die Hochschule,
absolviert !"

Radikal. Pastor : „Sei will 'n also wärklich wedder
frigen , Jochen ?" — Jochen : „Dat will ick .

" — Pastor:
„Un dartan noch de Swester von Ehr selig Fru ? Sei hebben
ja mit de nich gaut lewt ." — Jochen : „Ne, as Hund un
Katt . Sei is min drüdd Fru West , un de annern tweit sünd
ehr S -western west, un mit kein ' heww ick gaut lewt,
awer grad dorüm nehm ick de viert ' Swester nu ok noch
tau Fru ; ick will 's woll kriegen !" — Pastor : „Aewer ick
seih keinen Grund in ! Worüm denn eigentlich ?" — Jo¬
chen : „Herr Pastor , ick mein '

, dat is dat Best' , wenn
ick glik den ganzen Stamm utrott (ansrvtte ) !"'

Zwei Mariner sprachen über die Krankheiten ',
die sie durchgemacht haben . — „Stell Dir vor, " sagte
der eine , „in Madagaskar hatte ich so starkes Fieber,
daß der Arzt sich die Finger verbrannte , als er mir den
Puls fühlte .

" — „Das ist noch nichts im Vergleich zu
dem , was mir in Havana passierte, " entgegnete der an¬
dere , „der Arzt mußte meinen Puls mit einer Zange an¬
fassen , und die war in wenigen Augenblicken glühend .

"
Nette Aussicht. „Ich würde jede Deiner Sorgen

teilen .
" — „ Aber ich habe keine Sorgen ." — „Warte nur,

bis wir verheiratet sind,"

clie Kinderstube . 4- ,

Nur echi mit Kie¬
ler Marke —dem
Tischer — dem
Garankiezeiche»
des Scortschen

Verfahrens.

Scotts Emulsion
kräftigt den Knochenbau,
bildet festes , gesundes Fleisch und
erhöht die jViderstandssählgkeit.
Durch ein besonderes Verfahren selbst
für den Säugling leicht verdaulich ge-
vlacht , und zusammengesetzt aus de»
reinsten erstklassigen und — nebenbei
bemerkt — teuersten Rohmaterialien,
erweist sich ScottS Emulsion als eines
der besten Nähr - und Stärkungsmittel

für den kindlichen Körper.
Scotts Emulsion wird von iinS ausschließlich im großen

verkauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Matz , sondern
nur in versiegelten Originalslaichen in Karton mtt unserer
Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch). Scott L Bowns , G. m,
b. H.. Frankfurt a. M . «.

-» Bestandteile : Feinster Medtzinal -Lebertran IbS.V, prima
Glyzerin so.o, unterphoSphorigsanrer Kalk 4L , unterphospho-
rigsaures Natron 2.0, pulv . Tragant s .o, feinster arab . Gummi
put », s .o. deftill . Wasser 120,0, Alkohol Il .o. Hierzu aromatische
Emulsion mit Zimt -, Mandel -, und Saultheriaöl je 2 Tropfen.

derkam , bekannt , gefeiert , glänzend honoriert ! O, da wür¬
den die Verwandten andere Saiten aufziehen , und das
pekuniäre , kleinliche Sorgen , das den Mut lähmt und den
Hoffnungen die Flügel knickt , würde ein Ende haben ! Sie
sah verstohlen ihren Mann von der Seite an — was
würde der sagen ? Er mußte stolz, stolz ans sie sein, sich
freuen . Ach , sie tat ' s wirklich nicht aus Eitelkeit , aus Ruhm¬
sucht ; sie tat 's aus Liebe zu ihm und zur Kunst . Sie tat ' s
aus einem dunklen Drang , herauszukommen aus Verhält¬
nissen , die sie bedrückten.

Mit einem Seufzer kniff Lena die Augen zu ; sie
wollte nichts mehr sehen , die Perspektive der Zukunft
erschien ihr zu glänzend und die Gegenwart plötzlich dunk¬
ler als dunkel . Ihr schwindelte ; sie griff mit der Hand
unt sich und klammerte sich an die Tischkante,

„Feht Ihnen etwas , Frau Lena ?.
"

„Ott, loaäLMS ."
„ Um Gottes willen , Lena !"
Wie hinter einer dicken Wand hörte sie das Lachen

der Signora ersterben , sie fühlte sich vom Arm ihres
Mannes umfaßt — alles dunkel , alles dunkel — es stieg
ihr ein Knäuel in den Hals , würgte sie und ließ sie nur
zitternd und mühsam atmen.

„O" — sie holte stöhnend Atem . Jetzt sah sie wieder.
Langsam wich die Angst , es wurde ihr besser.

„ Hast Du mich erschreckt, Lena !" Bredenhofer sah
ihr mit einem eigentümlich unruhigen , forschenden Blick
in das blasse Gesicht. „Trink einmal !" Er hielt ihr das
Weinglas an den Mund.

Mit Ekel stieß sie es zurück. „Ich kann nicht trinken,"
sagte sie Mühsam , und dann zwang sie sich .zu lächeln.
„ Ich danke , es geht mir wieder ganz gut !"

Aber es wollte doch keine rechte Fröhlichkeit mehr
in Fluß kommen ; die Diva gähnte , und Bredenhofer
machte ein verstörtes Gesicht. Nur Reuter säuselte in
seinem Enthusiasmus fort ; es war ihm garnicht nach
Wunsch, daß die anderen schon ansbrachen.

Lena atmete erlöst , als ihr draußen die Nacht¬
luft um die Schläfen wehte . An der Me der Linden
trennte man sich.

(Fortsetzung folgt .)



Bich- und
Holz- rc. Verkauf

Verkauf
einer

Lrinksitzerstcllc
Friescheumoor. Verkaufe«im

nahe am halben stehende Kuh.
« ine junge,

A . Boilers.

Dingstede . AstrupZem.War-enburg.
Ter Brinkfiger Heinr . Behrens in

Dingstede laut am

Montag,
den I . Iesir . 1907,

mittags 12 Uhr anfgd.,
bei seiner Wo . nung:

1 Wallach , 6 Jahre alt,
fromm u. zugst (bestes Arbeits¬
pferd),

1 schwere tiedige Kuh,
nabe am Kalben,

I Stier , ca . 1 Jahr alt,
II trächtige Schweine,

beste Raste, dann nahe am
Ferkeln,

4 Futterschweine,
ca, t Monate alt,

10 schwere Cichen a . d . St.
(Bau - und Wcigenholz ),

20 Birken a . d . Stamm,
(BolzMmh olz ),

10 gehauenedickeEichenblöcke
15 Stämme Fuhrenholz,

ll . Ballen u. Sparren,
30 Haufe » altes Bauholz,

darunter ca . 20 eichene Stander,
15 eich. Sparren , bestes Pfagl-
holz , 3 Ballen , sowie 25 eichene
Riegel und Bande,

mehrere Hausen eich. Psahlholz,
„ „ Tielen , Schalholz u.

Feuerholz,
ferner:

1 leichten Ackerwagen, fast neu,
4 neue Schweinekasten, 1 Schwing-
pstug, 1 Egge, 2 hölzerneHaushecken,
so gut wie neu, 1 Fleischlrog,

bOVO Pfd . Pferdeheu
u. mehrere Abtl. Schullenmoor

öffentlich meistbietend verkau en.
Kirchhatte ». H. Ripken,

Auktionator.

Astrup. Ter Brinksitzer Joh . Eben
in Astrup läßt seine daselbst am We¬
sterburger Hauptwege, zwischen der
Hövcner und Cloppenkmrger Chaussee
belegene

Brinlsitzerstelle
mit Antritt zum 1 . Mai 1907 ev. spä-
ter durch mich öffentlich verkaufen.

Tie Besitzung besteht aus dem
Wohnhansc, Scheune. Schweineftall u.
Düngcrstall, sowie 9,0989 Hektar Län-
dercien, wovon ein Teil Ackerland und
das übrige Land Grün - und Wiesen¬
land ist . Auch ist etwas Holzbestand
vorhanden. ^Die Gebäude befinden sich in autem
baulichen Zustande und sind die Län¬
dereien in guter Kultur und ertrag¬
reich.

Die Bedingungen sind günstige und
kann d , Ankauf sehr empfohlen werden.

Verkausstermin steht an auf

Sonnabend,
den26 . Jan. 1907,

nachm . 5 Uhr,
in Paradies Wirtshguse in Höven.

Käufer ladet ein
B . Schwarting , Auktionator.

_ Eversten—Oldenburg._

Wiefelstede.
Robben und Runkens

Zumliil - Verkauf
wirv ans unbestimmte Zeit

verlegt,
da wegen des Frostrret .ecs die Aus¬
teilung der zum Verhaus gestellten
Torjmoore nicht ersolgen kann.

H. Beötje, Auktion at,r ._
25—30pserdigo komplette

Dailipfan !age,
wie neu, wegen rrgr . ßciung billig
abzngeben, sowie eins doppelte

Getreideschnecke,
3,70 Meter lang.

L- Usi -sssn , Brake.
Zu kauf . ges. e. ll . gcbr. Hobelbank.

Nadorslerstr . 70 , untc» ._

VttWtW
in

UeWMmtittif
Baumann W . Tabken , Schmede,

beabsichtigt seine in Hatterwüsting bei
Böschen belegene

Wiese,
groß 2,3255 ka (6 Juck) zu verkaufen.

3. Berkaufstermi « findet statt am

Donnerstag,
den 31. Januar d. Z.,

Ccilcral- VerMiiilW
der Begrab « skasse

VLikräerltMtz
am Sonntag , den 27 . Jan . 1997,

nachm. 4 Uhr,
im oberen Saale des Herrn Wirts

Bischofs » Kurwickstr . 35.
Tagesordnung:

1 . Jahresabrechnung «. Geschäfts¬
bericht.

2 . Bericht der Rechnungsprüfer.
3. Neuwahlen r/ , d. Verwaltungs-

Mitglieder.
4 . Enlicheidung über etwaige Be¬

schwerden.
Auslegung der Rechnung nach

Er . edigung der Tagesordnung.
Alle Mitglieder sind freund-

lichjt ciugeiadeu.
vsr » Vorstand.

Budde . Tilcher . Meine.

Felltt-LerWrungs -Vereill
-er ehemlig. LlUl - gemcill-e

M _ V- §) I - eü - üsg ll » ü»

Ofenerfeld . Veoeral-VerZAMMluiis
w Landmann Wilhelm Schwacke ^ 1411 V 441111118 am 2 . Februar d. Js . in Wetjens
bk» läkn wenen Aus -wbe der Land- ^ l Etablissement (Inh . Aug . Rteck ) in

nachm. 5 Uhr,
in Renke» Stirtshanse in Hatter¬
wüsting , und wird dann der Zrpchlag
voraussichtlich ersolgen.

H. Ripke «, Aukt.

Der Landmann Wilhelm Schwäcke
daselbst läßt wegen Aufgabe der Land
Wirtschaft am

Montag,
den 18. Febr . d . J >,

nachm . Präz. 1 Uhr anfgd..
in und bei seinem Wohnhouse öffentlich
meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen , was folgt:

2 käst . Arbeitspferde. Schimmelge-
spann, fromm und zugsest . 6 und 8
Jahre alt.

st Milchkühe, davon 3 im März kal-
bend,

1 gjähr. Queue, im April kalbend.
1 IVeiähr. Kuhrind.
1 Kuhkalb,
2 Säue mit Ferkeln,
1 trächt. Sau , im März ferkelnd.
2 größere Schweine.
14 Ferkel, alsdann 9 Wochen alt.
35 Hühner,
1 neue Dreschmaschine mit Göpel, 1
Häckselmaschine , 1 Torfstreumaschine,
1 Staubmühle , 3 gut erhaltene Acker¬
wagen, davon 2 mittelschwer , u . einen
neuen schweren , 1 neuen Ackerfeder¬
wagen mit Patentachsen, 3 Paar Wa-
genauszeuge . Tauhölzer u . Schwengel,
1 eis. Wägelpflug, 1 dito Schwing-
pslug, 1 hölz . dito, 1 Kartoffelpflug,
2 Eggen, 1 Milchtrog. 1 Jauchetrog,
1 Jauchepumpe, 1 neuer Schweine-
kästen , 1 Ackerwalze , Bindebäume,
Taue und Reepen, 1 Rolle. 1 Schieb¬
karre, 1 Heuwagen, 1 Dezimalwage
mit Gewichten, 1 Backtrog , 1 Wasch-
trog , 1 Daumkraft, 1 Butterkarne , 1
Feuerstülpe, Futterbalse, Kisten . Ka¬
sten , Forken, Harken, Dreschflegel rc . :

ferner : 1 Kleiderschrank , 1 Glasschrank,
1 Küchenschrank , 2 Tische , 1 vollständ.
Bett , 1 Torfkasten, 1 Brotschneide¬
maschine , 1 Schleifstein, 3 Milch¬
transportkannen , 1 gr . Viehkessel , 125
Liter Inhalt , und sonstige Gegen-
stände:

10 OOO Pfd . gutes Knhheu . ca.
3000 Ps^ Stroh , ca . 400 Pfd . Saat-
Hafer , 1 Quantität Brennholz. 5 Säj .-
S . grünen Rogqen usw.
Das Vieh ist besonders « ,ter Qua.

« tat.
Kauffiebhaber ladet ein
Radorst. D . G . DierkS.
Beim Kloster Blankenburg habe ich

ca. 2 )4 da

8 ischland
unter der Hand preiswert zu verkaufen.

Keong5 e '
iW3 l-iing,

Eversien-Vtöeubueg,
Hauptstraße 3 . Fernsprecher 338.

bei Bahnst. Sandkrng.
Ter Hausmann Rnt . Voltes zu

Streek läßt am

Montag,
d . 88 . Janr. 1907,

nachmittags 2 Uhr,
n und bei seiner Wohnung:

1 schwere, alsdannab¬
gekalbte Kuh (beste
Milchkuh ),9 3 - und S '/.jährige
beste Sirenen, größten
teils dann nahe am Kalben,

3 2jährige Ochsen
(beues Weidevieh),

1 giiste Onene,
20 schwere trächtige

Schweine , beste Rasse,
alsdann meist nahe am Ferkeln,

1 Sau mit Ferkeln,
alsdann 8 Tage alt (3. Wurf),

einige junge güste Schweine
und 10 alsdann v Wochen alte Ferkel,

darunter gute zur Zucht ge¬
eignete Eberserkel,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu sreundlichst ein¬
ladet

H. Ripken, Auktionator.

Weh-Verkauf
zu Brockshus.

Wehe. Ter Baumann D. BrockShnS
das . läßt an:

Mtlig , dc« II. Wr. M,
nachm. 1 Uhr an g. ,

4 beste kracht . Querien,
14 schöne trächtige

WM" Schweine»
-ML

alsdann nahe am Ferkeln,
öffentlich auf Zahlungsfrist verlaufen,
wozu einladet I . Holthusen.

Friedrichsfehn . Zu verkaufen ein
trächtiges Schwein , welches Anfang
Februar seriell. Dietrich Spcckmann

Nadorst.
Jahresbericht und Rechnungsablage:

Wahlen ; Festsetzung des Beitrages pro
1307 . Der Vorsitzende.

_ Engelbart.

Krreger -Werem
Oldenburg,

_ Westen der Landgem.
Äm Sonntag , den 27. Janr . d. I .,

zur Feier des Geburtstages des deut¬
schen Kaisers:Ball
im Vereinslokal bei Dirdr . Schmal-
riede , Petersf - Hu.

Anfang 6 Uhr.
Hierzu ladet sreundlichkt ein

Der Vorstand._
Eisenbahn-Verein

„Mafchinenhaus ".
Zu dem am 3. Februar cm Toodt-

schen Etablissement stattsindenden

MtiiWfeste
wird sreundlichst eingelade» .

Tanzabonnemenr 1 Damen frei.
Anfang 5 Uhr. Der Vorstand.

Lar Linas.
G . Krückeberg , Ofener CH. 16 .

Am Sonntag , den 27. d . M . :

GroßerAall.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu lodet sreundlichst ein
(Y. Krückeberg.

Am Sonnlag , den 27 . d. M -- ,c

gEtt
'

Mg
ü-oza sreundlichsteinladet

f . 81likn6nd6i '
g.

_ _ _ _ - .

Empfehle mich zum Schiieid°rn . ^ OO O OZlE
Nadorslerstr. 55 , oben.

LsskMßvsrsiu
„vrüÄersodLtt"

Nethen.
Am Sonntag , d u ä . , e nniar d . I . :

Stiftungsfest
« . Ball,

wozu sreundlichst eininden
Der Borstand . H . Knutzen.

_ TkWliiiseii.
^ ur Feier des Geburtslage« Sr . Maj.

des Kai-crS am 27 . Januar : _

^ Ball . A
Hierzu ladeci freundlichst ein

H . Hinrichs . Der Vorstand,
dlk. Kameraden haben nut Abzeichen

und Vcreinsinütze zu erscheinen.

Schützen - Verein

KrikM - Vttci » Metjendors,
eingetr. Verein.

O . C . 1.

Internationaler Guttemplerorden.
Im Logenheim, Wilhelmstraße 6 , tagen

jedesmal abends 9 Ubr:
Montag : Loge „Anton Günther" 356.
Dienstag : Loge „Mutig i . Kampf" 608.
Donnerstag : Loge „Wunderhorn " 840.
poge „OBciU' urgia " 307 >cden ^ reiiag,

abends 9 Uhr, Bremer -Chaussee 1.
Loge „ Eichhorst" jedenSonntag , abends

7 Ubr, ain Johann Justusweg 4.
WM - Anmeldungen

werden jederzeit entgcgengenommen.

AWMllojsek-
Vereill

_ Mcnburg.
Am Montag , den 28 . B. Mts . , An¬

fang » Uhr abends, findet im Olden¬
burger Schützenhof zur Feier des Ge¬
burtstages Sr . Maj . des Kaisers

klovrerl u. ösll
statt. Einführungen sind gestattet,
müssen aber vorher dem Vorstande
angemeldet werden.

Von 7lL —10 Uhr abends stehen
Wage« zur freien Hinfahrt beim
Kaiserhos bereit.

Der Vorstand.

KIMM «.
Zur Geburtstagsfeier Sr . Maj . des

Kaisers a>n 27 . d . Mts . :

örsdek Bll»
im Vereinslokal, wozu freundl. einladet

_ Der Vorstand.

Radfahrer - Verein
„Wanderer",

Osternburg , Bremer - Chaussee.

WKlk " Am Sonntag , den 27 . Januar:

TanMnzchm
im Saale des Herrn L . Koopmann,

Bremer - Chaussee.
AMT- Anfang 8 Uhr. THM

Hierzu ladet sreundlichst ein
_ Der Vorstand.

Krieger - Verein
FritillWfe -il.

N,n Sonntag , den 27. Januar,
(Ka fers Geburtstag)

Sal!
tm Lokale Meier , Bloherfelde , wozu
freundlichst einladet Der Borstand.

Krieger-Verein
Altenhnntors.

Zur Feier des Stiftungsfestes sowie
Kaisers Geburtstag findet der

Mrineiuc Kirchgang
nicht nachmittags , sondern morgens
statt. Abmarich von Ritters Vereins¬
lokal 9 )4 Uhr.

_ Der Vorstand.
KM"^ Bloh.

Sonn tag, den 27 . d. MtS. :

s Sali,
Pee>onenzug 3 .11 ab Oldenburg.

Unser diesjähriges

S«

findet am

7. U. 8. Zull
statt. Der Bcrstand.

Natten.
Sonntag , den 27. Janr . , znr Feier

des Geburtstages S . Dt . des Kaisers
undStiflungs !estes:
AE

"
Aall

"
WS

WM
- ^ » 41 -

Wg
im Vereinslokal.

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Lrieger -Vereill
! m Dslen - er La«--

Zlw " er des Geburtstages Seiner
Maj . des Kaffers am Sonntag , de«
27. Januar,

MD" Ball
im „ Krähnberg " . Anfang 3 Uhr.
Fremde können eingeführt werden.

Morgens : gemeinschaftl. Kirchgang.
Abmarsch >§ 10 Uhr vom Vereinslokal.

Der Vorstand.

LiisMr -Vmiii
KroMiumr.
Zur Geburtstagsfeie»

Sr . M. des Kaisers findet am Sonntag,
27 . d. Mts ., vormittags:

Ckimnschaftlichtt Kirchgang
statt. (Kameraden versammeln sich
9X Uhr im Vereinslokal.)

Abends 7 Uhr:

in Ripken Gasthause . Hierzu ladet
auch Nichtmitglieder frdl. ein

Der Vor stand.

^Krieger -Vorein
_ in Oken.
Am Sonntag , den 27 . Janr . , abends

7 Uhr beginnend, zur Feier des Geburts«
agcs Sr . Majestät des Kaisers:- Ball -
tm „O ' ener Krug" .

Kkitgtt - Bkktill
_ Borbelk.

Zur Feier des Geburtstages Sr«
Maj . des deutschen Kaisers am

Sonntag , ker 27. Januar d . JS^- MsLL -
in Harms Gasthause (Müsselkrug) zu
Borbeck.

Es laden freundlichst ein
Fe. Harms . Der Borstand.

Wilg -Uillmicht.
Ehemalige Schülerin ausgezeichneter

Gesangsprofefforen erteilt Uurernchl
nach bewährter alt-italienischerMethode.
Besondere Berücksichtigung des,



AV4^ ^

Verkauf
einer

Besitzung
in

Zwischcnahn.
Zwlschenahn. Der Händler Wilh.

Kloster hiers . will anderweiten An¬
karas halber seine hier im Orte be-
legene früher Dreyer 'sche

Aefihung,
bestehend aus einem gut erhaltenen

großen und geräumigen Bauern¬
hause nebst 3 Scheffelsaat großem
Garten,

mit Antritt zum 1. Mai d . Js . öffent¬
lich meistbietendverkaufen lassen.

Termin dazu ist angesetzt auf

Montag. i>cn 28. Zaum.
nachm. 4 Uhr,

in Siebels ' Hotel hiers ., wozu mit dem
Bemerken einlade, daß bei irgend an¬
nehmbaren Gebot der Zuschlag gleich
erfolgen wird.
_ Feldh« ?, Auktionator.

Auktion
von

Farbwaren.
Aür Wechrttmg dessen, den

es angeyt, kommen am
Dienstag,

den29 . Ianr. d. I . ,
nachmittags 2 Uhr

an fangend,
im großen Saale des

DoodLschen tztaöti Zements
folgende Karörvaren , als:

10 Kilogr. Thonsarbe, 10 Kilogr.
Eichenholzlack , 30 Kilogr. Farben-
rnischlack, 15 Kilogr. Kopallaflack , 10
Kilogr . Tischlack , lOKilogr. Kopallack,
10 Kilogr. Standöl , 5 Kilogr. Fußbo¬
denlack . 5 Kilogr. Sikativßirniß , 10
Kilogr. Fußbodenlack, 2 Kilogr. Bron¬
zetinktur, 5 Kilogr. Luftlack . 5 Kilogr.
Fußbodenlack, 12Vs Kilogr. Kristall¬
lack, 1 Faß englisch Rot . ca . 319 Kilo¬
gramm Inhalt , 1 Faß braune Farbe,
ca . 104 Kilogr. , V2 Faß gelbe Farbe,
4/s Faß rote Farbe , ein Zehntel Faß
Kreide, Vs Faß braune Farbe , ein
Zehntel Faß blaue Farbe , 1 Faß hell¬
blaue Farbe , Vs Faß dunkelblaue
Farbe , 1 leeres Faß , 1 Faß grüne
Farbe , 1 Faß grünen Umbra, ca. 63
Kilogr . Inhalt , 1 Faß mattrote
Farbe , ca . 55 Kilogr. Inhalt . 1 Faß
rehbraunen Umbra, ca . 100 Kilogr.
Inhalt , 1 Faß Thongrün , ca . 110
Kilogr. Inhalt , 1 Faß Frankfurter
Schwarz , ca . 155 Kilogr. Inhalt , 100
Meter Schablonenpapier. 86 Bilder¬
leisten.

zum öffentlich meistbietenden Verkauf
auf Zahlungsfrist.

Es kommen ferner mit zum Verkauf:
1 Garnitur , bst. aus Sofa , 2 Sesseln,
und 4 Stühlen . 1 gr. Spiegel mit
Konsole, 1 Sofa , 3 kleinere Spiegel.
1 Kleiderschrank. 2 Betten . 2 Bett¬
stellen , 1 Schrank, mit Glasaufsatz,
1 Nähmaschine. 1 Herrenfahrrad . 1
Damensahrrad , 1 Partie Wein und
Zigarren . 1 Partie Schuhtparen, so¬
wie viele andere, hier nicht genannte
Sachen.
Kausliebhaber ladet ein

H. Ricklcfs . Auktionator.
ND . Es können noch Sachen zuge-

bracht werden. _ _

Bich-Verkauf.
Die Handelsleute Ioh . Lentz zu

Friesoythe (Moorslraßej und Iah.
Behrens zu Neuschm-rel lassen am

Montag,
d. 4 . Febr . d. I .,

« chmi tags 1 Uhr anfgd .,
bei Otto Grhrels Gasthof, Edewecht,15 Stück schwere

Kühe und
L^uenen,

ums hochtragend, teils in Milch,

10 trächt. Sauen,
nahe am Ferkeln,30—40 Ferkel,
6 bis 10 Wochen alt,

meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Edewecht. Lners.

Dritter «. letzter Aufsatz.
Oldenburg . Gastwirt Heinrich

Lange in Oldenburg , äntz . Damm 1«,will seine an der Dammschanze be¬
logenen beiden

Wohnhäuser,
sowie zwei daselbst belegeneBauplätze
mit Antritt znm 1 . Mai 1807 öffentlich
meistbietend verkaufen.

Triller und letzter Verkansslermin
steht an auf
Montag, d. 28 . d . M.>

uachm. 6 Uhr,
in der Gastwirtschaft des Verkäufers.

Die Häuser sind säst neu und zu je
zwei eparacen Wohnungen e »gerichtet;
der Mietertrag ist ein großer.

Ter Ankauf der Häustr und der
Bauplätze laun insbesondere solchen
Personen empfohlen werden, die ruhig
und angenehm wohnen wollen.

Herr Aukt. R . Meyer wird zum Ver¬
kauf zugezcgen.

Nähere Auskunft erteile ich unent¬
geltlich.

Georg Maas , RechnnngWeller,
Bremer,rr . 37.

Auktion.
Loy. Hausmann D . Ohleubnsch da¬

selbst läßt

Mittwoch , R Jan. er.,
nachm. 1 Uhr ansangend,

bei seinem Hause:
2 nahe am Kklbe« steh . Onenen,
1 junge Weldeknh,
8 beste Zuchtsäne, nahe am Ferkeln,
12 giizle Schweine , 3—4 Monat,

od ann vor Bahnhof Loy:
200 bis 250 Nrn.

Tannen, Eichen u.
Hin <4,011 auf dem Stamm
<v ) llll/llll und in Haufen,

kl . Balken, Sparren , Ramm¬
pfähle, Richelholz , Nutz - und
Brennho ' z,

öffentl. meistb. verlaufen.
Großenmeer . C Haake , Aukt.

Vieh - Verkauf
Aschwege.

Zwischenahn. Tie Viehhändler
Lentz L Vorwold ans Friesoythe und
der Wirt F. Eilers , Bjchwege, lassen

Donnerstag,
den 31. Jan. d. I .,

nachm. 2 Uhr rns .,in u. bei dem Eiters scheu Wirtshäuser
12 Sliick hochtragende und

m lchgedende Kühe und
Ouenen , sowie

6 trächtige Schwe
'
ne,

1V güste do . ,
auch eine Älyahl Ferkel

meistbietend rerlausen , wozu einladet
Z. H. Hst.richs.

M -tteMiil
m

KrrliirrsÄS
bei § irchhalleri.

Der Baumann El. Stolle daselbst
läßt am

nachm. 2 Uhr anfgd.,
in und bei seiner Wohnung:

1 Mm tiedize Kuh,
nahe am Kalben,

8 2 - u . Wme Amn,
dann größtenteils nahe am
Kalben,

13 trächtige Meine,
beste Rasse , alsdann nahe am
Ferkeln,

? Futterfchlveine,
dann 3 Aionate alt,

1 iejen liugekörten Eber,
ferner : 1 guten Ackerfederwagcn, l gut

erhaltene Staubmuhle
öffentlich »nistbietend mit Zahlungs¬
rist verlaufen.

— _ H . Ripke », Aukt.

Bauplatz
zu verkaufen in bester
ruhiger Lage.

kllä . Lieber L viekmaim.

Ten geehrten Herrschaften von Zwischeuah» und Umgegend zur Slachricht , daß ich zu der am 4. Februarstattfindenden

Maskerade in Dreibergen
mit einer reichen Auswahl von Kostümen ILHim ^nngnügungslokal anwesend sein werde.

Vom 27. Zanuar ab verleihe Kostüme bei Herrn Siebels , Zwischenah«. Eingang von der Seite.
Mache die Damen noch darauf aufmerksam, daß ich mit einer größeren Auswahl neuer Kostüineaufwarten kann.

_ HochachtendA .HLL.S. LoÄLs.r», Kostjim-Vellcih-Jllstitllt
für Theater - und Maskm- Garderobe.

Eine Partie schönen
safigerr

Psd.

Psg-
ä Pfd. LS

P?r-
''3

P >g.
Pfg.

Heinrich Tapfen,
Dormerjchweerstr. S. Ferlispr. 625.

Lltzivsrzcii trslkclicil Torf
zu verkaufen.

Schlenz, Hundsin . Eh. (Eversten).

6o! llfi5vli8 !3näöi',
Gläser,

Golh- n. Zierßsche.
LZ. V4ÄNS1LGN,

KokibrnTtp . ö.

E Händen
Füßen re.

Hilst ausgezeichnet

„Knüliie".
Bestandteile: llallsock . 1,5, Lals . psrutv . 3

8ap . Kal in ack . 30.
Drrgenhandlnng von

Aponcke. ... Sat lcr,
Inh . : Npot eker Th. Storaudt,

_ Haarrnstr . 44 . Fernjpr . 356.

Fahrräder,
sowie deren Ersatzteile

empfiehlt in allen Preislagen

8 . Zs ! jmsM,k »Iieas,
Maschinellbauer.

LLspsr -Llirrs » werden prompt und
preiswert ausgestihrt.

Einen Posten

gebt. gittttzaltciie Mcr
in: Preise von 15—35

Zu kaufen gesucht Schreibtisch mit
Aufsatz . Offerten unter S . 207 au die
Expedition d . B l.

Loyerderg . Zu verkaufen ein schönes
Bullenkalb.

_ Joh . Tanne.

Aufforderung.
Alle , welche an den Nachlaß der wei¬

land Witwe Gesche Margarete Holle
geborenen Schütte aus Eversten noch
Forderungen zu haben glauben, wollen
spezifizierte Rechnung dem Unterzeich¬
neten einsenden , diejenigen, welche dem
Nachlasse noch schulden , wollen bis zum
1 . Februar d . I . dem Unterzeichneten
Zahlung leisten.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten._

Jaderbollenhagen . Frau Witwe
Boaeuhagcn das . läßt am

Dienstag , kn 29. Zaum,
nachm. 1 Uhr ansgd.,

-n dem B .sche bei iyrem Hause , nahe
an der Chaussee:

ca. IM gcsltzlag . Taaaca,
darunter mehrere starke Stämme,
zu Dielen passend, sowie Ramm-
pfahle, Balkschlee :eu , 9liechelholz,

auch viele Eichen, Lieckholz, Richelholz-
pfähle re ., und Ellern

öffentlich gegen Meistgebot mit Zah-
lungs rist verkaufen.

Kaufiiebhaber ladet freundlichst ein
G. Elans , Aukt.

Kohlen , Koks , Arikets.
Salonkob ^en , Zecke Margarethe,
Flamm Nußkohlen, Gcöße I , II, .
Anthraeetkohlen, „ l, II, III,
Koks , „ I, II , III,
Braunkohlenl rikets,
Plältkohlen,
Araschineutorf,
Holz (z ikle ncrc zum Fcueranmachen),
Fcu . ranzünder

empfehle in bester TLa . e zu billigen Preisen.
Lsrü ° MontLöll , Hofliefkkttt,

Bahnhofstr . IS. Bahnhofstr. 12.

rheocl. vaumbepger,
Gaftstraße 29.

ff. gebrannter
stets frisch geröstet.

FM. k. MtzwAL , Zrieiiellspl. 2.
Fernsprecher 878.

Zn verkaufen Torsstrcu.
^ Telephon 568 . Johamnsstr . 8. ^

Lanck. pkil. beauksichtigt Schular¬
beiten und erteilt P rivatstunden . Off.
unter 8 . 768 an die Exped . ds. Bl.

10 junge
Doppclpouiis

mittel- und ganz- schwere Gespanne,
sowie mehrere hiesige Arbeitspferde,
empfehle zum Kauf und Tausch.

Bamberger , Jägerstr . 3,
beim Oldenburger Schützenhof.

Torf!
Liefere Maschinen- und Grabetorf.

lonfWerk ^ clcislok II
0oN . ^ r-svlslis.

Bestellungen erbi te am Lager und
Markt Nr . 19. — Telephon das. 832

Empfehle mich zum Renovieren
sowie Instandsetzung von Gärten zu
soliden Preiien.

K. Burmester , Handelsgärtner,
_ Efeustr. 6. _

llrvpps ^sbnvattr
ist Las cuizigs Präparat , welches brj

Zahnschmerz hohler Zähne

Fl . 50 -,. Ltdler -Trogerls , 'Wall

lucMisngsk,
warm - uml llaUblür^ c: , xaluebt.

Okksmen erbt. tsr : Vol ^dlul-
LsLtvsIs . 6 . m . b . N .,
Ssrrln L, Eirterbaum-
ttratzs 8.

Ho f. KomrieiuollT.
Aelterer Kaufmann empfiehlt

sich zur Führung und Instand¬
haltung von Geschäftsbüchern.

Offerten unter L . 83 an die
Expe dition d . Bl . erbeten.

Killtz H»
geg . Periodenstöruugen , erfolgreich!

Frauen wenden sich vertrauensvoll an
LH. LioNsnstsn , Lbrl n tv . ,Kan tstr . 18. (Rückporlo.)

Streer b. Sandtstug. Zu verkaufen
7 bis 8 trächtige Schweine , sämtlich
Febr. ferkelnd und 3 2jührige Ochsen.
_ L. Grotelüschen.

Furchtbar
em'

ach ist es , sich bei

kdeiiMti8M8
Linderung zu verschaffen durch den
Gebrauch von

WalimüeMt
(Fichtennadelspiruusfu . Walöwollwatte
aus der N !ed. - Trog .-Lan :>lung von

Erich Sact er Rach; .,
Apotheter Th . Storandt.

Lager und Anfertigung
von

Schnüren , Quasten , Bällchen, Besätzen und
Fransen, zu Möbeln , Gardinen,

Kinderwagen u . Kleidern in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empsie ! lt zu billigsten Preisen
Olto ffallkt 'Zlelrö , Posamentier,

Kurwickstraße 31. jiuru >ickr, »raüet3

Zahuwehtod,
indische ,̂ Rezept , sicher w .rt . no.
__ H . Hitzezrad^

Grönland bei Großensiel. Habezwei
mit 6 Stimmen angekorte

Rmdstiere,
von bester Abstammung , zu verkaufen.

Hg. Tautze-u

Hlltls Ällüstr. 19
an bester Ge ' chäftstage, mit großem
Laden, großer Heller Werkstatt, Komor,
Lagerräuiiren und schöner Wohnung,
au > gleich oder später preiswer - za
verki>ujen . Passend, für Kolonial¬
warengeschäft, evtl , kann der 1 emil¬
verkauf meiner Weine übernommen
werden.

Oar -L IwrllS , HA,
Oldenburgs_

Nerantwo 'stlich : Wilhelm v. BujK als Chefredakteuri für den Inseratenteil; LheodorUddickL. Rota tionsdruck und Verlag : B . .Scharf , Oldenburg,
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